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Winnipes, Manitoba, Mittwoch, 24. April 1957 


Sriede! 
Sit da8 Meer den Menjchen gleich, 
Das, mit ruhelofen Wellen 
Tojend brauft durch fein Bereid, 
Bi3 am Ufer fie zerichellen? 


Denn old ratlos Braufen zieht 
Heute duch der Menihheit Sinnen, 
&8 zerfchellt ein wund’ Gemüt 

In der Klippen fhhroffen Sinnen.‘ 


Fried’ und Freude hält nicht jtand 
Sn dem Halten und dem Sagen, 
Friede wohnt in bejlerm Land 
Und in Herzen ohne Jagen. 

Soll er daher werlen nicht 

Yıuf der je jmerzerfiillien Erde? 
Doch, wenn heller wird das Licht, 


Spricht der Schöpfer froh: „ES werde”, 


Werde Friede Ttromestief, 
Beageihivemmt, was fturmbeladen, 
Ras einit dem Verderben rief, 


Kann dem Menfchen nicht mehr jchaden! 


Drum, wer heut? er nicht im Meer 
Un den Felfen will zerjchellen, 
Muß jein Herz mit Frieden er 
Und mit Sitte froh erhellen. 


sriede auf Erden 


Den Frieden Inffe ich end, meinen Frieden gebe ich end. Nicht 


gebe id) euch, ivie die Welt gibt. (oh. 14, 27.) 


„Benn du Frieden willit, jo rifte zum Krieg“, fo lautet ein altes 


Tauffeft in der MBG-Südende, Winnipeg 


Xummer 17 


Bon TinfS nach rerhts: Nettie Oniring, Vera Tait, Prod. 8 FE. Nenfeh, 
Fear Sylvia Ninrtens und Tred Wiens. 


Kachden die Gemeinde am 27. 
März die Zeugniffe der Tauffan- 
didaten Sylvia Martens, Bera 
Salt, Nettie Duiving und Fred 
Wiens angehört hatte, durften toir 
ihnen Sonntag, am 31. März, mit 
der Taufe dienen und jie al Ge- 
ichroijter in unjere Gemeinde auf- 
nehmen. 

Nach Sejang und einleitenden: 
Gebet von Pred. 5. PR. Neufeld, 
diente VBred. ©. D. Hünbert mit 
der Taufanjprache, der er Kol. 2, 
8—15 zugrunde legte, Der Herr 
Jegnete die Hare Muslegiung des 
Mortes. So ganz perjüniidh trat 
er bor unjer aller Herzen und 
Tegte uns die folgenden Nennzei- 
chen eines getauften Gottesfindes 


Sprichwort der Römer, d03 von allen Bölfern aller Beiten immer wie- wor: 


der getreulich befolgt wird. Und je jeöwerer man im Frieden rütjtet, deito 
-Firiterlicher werden auch die Kriege. Solches gibt die Welt: Sammer 
und Elend in Hülle ımd Fülle, md das genannte Sprichwort entpuppt 


Wie bereit im eriten Gebot, 
Tiebt da8 aetaufte Gottesfind des 


fi als die gemeinfte und gefährlijite Züge, die man fich denfen Fann. 


Der wahre Friede, jo jagt unfer Herr und Heiland, ijt ein Gejichent 
&ottes, Er fommt aus den Simmelshöhen zu uns herunter in der Ge- 
ftalt Sefu Ehrifti, der ja der Sriede felber ijt. Er hat Frieden mit Gott, 
dern Vater, weil er eins ift mit ihm, md diefer Friede ijt die Grumdlnge 
und einzige Gewähr, daß andere Menjchen auch Srieden mit Gott ımd 
untereinander finden Fönfen. Diefer Friede it ein Heiliges Vermächt- 
nis unferes Erlöfers, feine Sinterlafienfhaft, die wir uns freudig 
teilen Ddirefen. Dieler Friede ift wie ein Strom, der allen Wifrieden, 
Untat und Unflat aus unferem Zeben mwegipült und uns froh und — 


aufrieden macht. 


Sranz bon Aflifi betete mie folgt: 


D Serr, mad’ mich zum Werkzeug deines Friedens: 


dab ich Liebe itde da, vo man fih haft, 
daß id) verzeihe da, wo man ich beleidigt, 
daß ich verbinde da, wo Streit ilt, 


dal ich Soffnumg ermede, two Verzweiflung quält, 
da ich ein Licht anziinde, wo die Yinjternis regiert, 
dab ich Freude bringe, wo der Kummer wohnt. 


U Herr, la du mich teachten 
nicht, da ich getröftet werde, 
jondern daß ich tröfte, 

nicht, daß ich veritanden werde, 
fondern. daß ich veritehe, 

nieht, daß ich geliebt werde, 


Diefes Bild wide am 6. Auguft 1956 in Omff aufgenommen. 


Neuen Bundes den Herrn Sefus 
itber alles; denn in ihm Haben wir 
alles. Wıd doch ijt die ernite War- 
mg - vor Berfiihrung dureh 
menichlihe Saßungen zeitgemäß 
amd jeher notwendig. Sie mögen 
Harmlos erjhheinen; aber wenn 
fie Gottes Wort verdrängen, lüh- 
men fie gleich geiitlichen Eifer und 
beeinträchtigen die Freude am: 
Herr Sgefus, 

Seder Täufling muß die dur) 
den Heiligen &eijt gewirtte MWie- 
Dergeburt erlebt haben. Mit der 
Taufe legt er ein zmeifaches Be» 
fenntnis ab: 1. Sch bin der Siinde 
geitorben. Fortan it mir wie 
Sünde tief jchmerzlih. Wenn fie 
anbaftet, fliehe ih unter das 
Kreuz. 2. Sch bin mit Chriftus 


(Schluß auf Seite 8-5) 


Nachrichten : 


— Sonnabend, den 13, April, 
7 Uhr abends, ftarb der rujjtiche 
Prediger Sivan W, Nepraih (6225 
Morton St, Philadelphia 44, 
PBenua,, NSW). Der Tod ereilte 
den (jährigen durch einen Herz- 
Ichlag anf Reifen im Wartefaal des 
Beniylvania-Bahıryofes in New 
Nork, Die Leiche unrde na) PBhi- 
Jadelphin nehradjt and Dort be- 
erdigt. Den Angehärigen des un- 
ter den Mennoniten wohldefann- 
ten Svangeliften ipridt die Ne- 
daftion das Herzlicjite Beileid ans. 

— Sn einem Nußlandbrief aus 
Det (Sibirien) Heißt eg: „Wir 
hören bier jeden Tag eine deutjche 
Andacht von Manitoba, und zivar 
von 10.00 Uhr 6i8 1511 Uhr mor- 
gens. Wer it der Prediger?” 
MWahrfcheinlich Handelt e3 Tich da- 
bet um die Vebertragung Der 
Sonntegsfendung „Wilht des 
Evangeliums”  (Gofpel Light 
Hour) itber, den Sender HEIB, 
Quito, Eluador, Früher diente 
für diefe Sendung Pred. Seinrieh 
Kegehr und jett Pred. Gerhard 
Salt. Sie hören alfo wohl nur 
einmal in der Woche „bon Mani- 
toba”; haben aber täglich um dte- 
jelbe Zeit eine deutfche Nadio- 
andadt. Sn den NRuplandbrief 
heißt e8 weiter: „Wir find unfe- 
ren großen Gott viel Dank fchul- 


(Sortfeßung auf Seite 12—1) 


Blumengartner-Bild aus Ömff, Rupland 
Mr Si Be 


* £ 


“ 


w 


Die VBerfonen find von Iinf3 nady rechts, 


jondern, daß ich Tiebe. 

Denn wer da Hingibt, der empfängt, 
ter fich felbit vergikt, der findet, 
wer berzeiht, dem wird verziehen, 
und wer da ftirbt, 

der erwacht zum eivigen Leben. 


VYmen! 


unten: Tina Dyk und Elfa Pauls. 1. Reihe: Eduard Dyek, Lena Schellenbera, Franz Pauls, Tina Janzen, 
Sans Pauls, 2. Reihe: Margareta Schellenberg, Frau Wild. Pauls, Frau Korn. Dyd, Frau Eva Wiebe 
(meine Schwefter — Einf.), Frl. Helena Peters, Frau Sufanna Schellenberg, Onkel Beter PBaetlau. Die er- 
iten beiden Frauen in der drilten Neihe, die beiden Männer dahinter und die nädhjte Frau find dem Ein- 
tender unbekannt. Die in der dritten Reihe den unbefannten Grauen folgenden Grauen find: grau Sohann 
Baetkau, Frau Anna Sanzen, Räthi Schellenberg, Lieje Zangen, Frau Greta Feoefe. Dahinter ftehen: Tina 
und Bernhard Zoeiwen, Sans und Neta Nedefopp, Tina und Kohann Peters (Diterwic), Karl Stoll und 
Frau Silda geborene Maffen, Beter und Lena Peters, Nohann Schellenberg und Frau, Hans und GuS- 
‘ben Rauls. — Mit freundl, Grüßen eingefandt von Familie I. I. Dyd, Bor 288, Winkler, Manitoba. 
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Atennenitifche Kundichau 


Sur Beachtung 
für unfjere menn, Schuleäte und Schulfreunde 


Der Aufbau und die Eriftenz aller Völker, tote auch jeglicher Reli: 
sion, find immer in irgendeiner Weife vom Schulwoien abhängig ge 
wejen, tie fich das Schon im Worte Gottes erweit und weiter auch wohl 
ir der Sichengejehichte und Weltgefhicite. Seit der Spradhenberiwir- 
rung. bei dent Tırrmbau zu Babel ift, die Erhaltung ihrer eigenen 
Spradhe für die Völker ein Vroblem geworden. Wir finden das au 
in der Gefchichte unferes eigenen Volkes, d. h. fett Entitehung des Täu- 
fertums, bejtätigt. 

Bor ceima 200 Jahren’ erfuhren unjere Mennoniten in Breußen 
den Mebergang von der holländischen Sprace zur Hoddentichen. Ob- 


var die dentfche Sprache feine geringere Bedentung vor Gott Hat als 


die holländische, jo lag do auch ein gemwiljer Verluft in dem lIeber- 
gang zur amderen Spracde. Warum? — Einmal, weil ein Teil der 
intimen Berbindung bon der einen Generation zu der nachfolgenden, 
bon den Eltern zu den Rindern oder, nod) mehr, von den Großeltern 
zu den Sroßkindern dadurd) verlorenging. Zum andern, weil fich das 
Denken, der Aufbau und auch die Erhaltung eines Volkes in wirtichaft- 
licher tote auch in religiöfer. Beziehung immer nur dur) die Literatur 
threr eigenen Sprache fürdern und wahren läßt. Bei einem Spradhen- 


twechjel ijt manche errungene, fundamentale Literatur, die viel mit der’ 


Erhaltung des Glaubens unjerer Väter zur tin hat, in der Gefahr, ber- 
lorenzugehen. 


. Bir fingen dod) gerne mit tiefem Ernit.das Lied: 


„Slaube der Väter, deine Kraft 

lebt tro dem Schwert und Kerfer Furt; 
v, iwie da3 Herz vor Freude wallt, 
wenn und ertönt Dies fchöne Wort! 
Glaube der Väter, oft bedroht, 

dir Find wir frei bis in den Tod!“ 


Wir wollen aber recht verftanden fein: unferer Väter Glaube Liegt 
nicht in irgendeiner Sprache, aud nicht einmal in unferer Mutteripradge, 
jondern die Sprade dient uns nur dazu, mit dem Wort und mit dent 
Slaubden ımjerer Väter befannt zu werden und zu bleiben. 


Zäbt Gott es aber zu, dab wir durch Auswanderungen, wie fie 
infer mennonitiiches Volk oft um ihres Glaubens willen erfahren hat, 
angewiefen find, eine andere Landesiprache zur erlernen, jo darf uns 
das nicht zum Unfegen gereichen, jondern zum Segen. Durch eine 
zweite Sprache werden wir um viel bereichert, wenn wir damit nur 
nicht achtlos unjere Mutterfprache aufgeben oder gar veriverfen, 100- 
Durch vieles mit verlorengeht, daS wir von unferen VBorpätern ererbt 
haben. Und da jagt uns das zuireffende Sprichwort: „Was du ererbt 
von deinen Vätern, erwirb e8, um es zu befißen.“ 


Wir Mennoniten find dur) unjere Auswanderung nad) Amerika 
in die Zuge gefommen, daß wir uns die hiefige Landessprache aneignen 
milffen und wollen, die nit unfere Mutterjprade tft. Durdh den Schul- 
zwang nad) dem erjten Weltfriege jahen wir uns fajt der Gelegenheit 
zur Erhaltung unjerer bisherigen Literatur und Mutterfpradhe in den 
Tegesijulen beraubt, denn der Lehrplan erlaubte nicht die Zeit zum 
Unterricht einer zweiten Sprache, Das bemog etliche Gemeinden zur 
Wuswanderung. 


Wir fingen nun an, uns der Sonntagsichule zu bedienen, um um- 
jeren Rindern Religion zu bieten und ihnen damit aud, joviel wie mög- 
lich, die deutfche Sprache mitzugeben.. Den Ainderh war e8 aber bald 
nicht mehr Teicht, den deutjchen Unterricht zu verjtehen; zudem fiel e& 
nach wenigen Sahren auch den jungen Sonntagsfhullehrern in vielen 
Fällen jejiver, in der jehe beichränkten Zeit Deutjh zu unterrichten, 
weil fie jelber Hauptjählid, nur einen engkiihen Schulunterricht er- 
halten hatten. 

Hieraus offenbart e3 ich immer mehr, daß e3 Hödfte Zeit ift, alles 
daranzufegen, um unfer teures Vätergut nod) zu erhalten oder neu zu 
eriverhen. Die erinorbene Landessprache it uns auch fchon Tieb und wert 
geworden. Nuch haben wir eine Candesohrigkeit, die uns freundlich ge- 
jinnt ift, iwie wir e3 in und nach dem leiten Weltfriege noch wieder 
erfahren haben. 

Befonders freundlich hat fie fich in den Ieten Jahren auch gerade 
in dem Schulweien uns und der ganzen Bebölferung eriviejen, indem 
einer jeden Bolfsgruppe empfohlen wird, eine zweite Sprache zu Ichren. 
Inden haben tote auch genügend Gelegenheit zur Anivendung der amei- 
en Sprade. Somit jehen ‚wir, daß die Yerantivortung dafür, unfere 
Mutteriprasge in unferen Schulen zu erhalten, wieder auf unsere ‚&e- 
meinden, Zehrer und bejonders auf unfere Schulräte (Zruftees) fällt. 
Rarım befonders auf unfere Schulräte? Das wollen wir jest weiter 
erklären. 

Erftlich genießen wir geioilfe Freiheit, die unfer „Departinent of 
Education“ un3 aibt, und e8 Tiegt mu in den Händen unferer Schul- 
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räte oder Schulvorfteher, diefe Freiheit in unieren Schulen rihtia zu 
verwerten. 

Meiter find uns, zu unferem großen Vorteil, no immer tief- 
blidende und volfsbewußte Kehrer geblieben, die gerade in diejer Ange- 
legenheit bejtändtg und anhaltend Wege gejucht und geplant haben, wie 
unjere Neligton und Sprache durch einheitliche Lehrpläne Fönnten von 
neuem belebt und gefördert werden. Da diejes aber eine Aufgabe it, 
die filh nicht allein duch die Lehrer und aiıch nicht allein durch die Schul- 
vorjteher, wie auch nicht allern dur die Gemeindevorjtände ausführen 


läßt, fo: it fte doch duch Bufammenschliegung ‚aller Kräfte möalid.. 


Snziwilchen entftand ja auch noch der Verein zur Pflege der deutfchen 
Sprache, der auch feinen Teil zu diefem Schritt beigetragen hat. Wir 
famen nun foweit, daß jeßt Lehrer, Schulvorftcher und PWrediger. in 
Verbindung traten und ein genteinfantes Komitee geichaffen Haben, das 
aus 21 Mitgliedern aus verfchtedenen Gemeinden nd Schuldiltrikten 
der ganzen Provinz Mantioba beftcht, namlich 7 Lehrer, 7 Schuloor- 
teher und 7 Brediger. 

Nachdem »iefes Komitee ‚Hon eine Beratung abgehalten hatte 
über einen einheitlihen Lehrplan amd Schaffung von Lehrbüdern, 
wurden ale mennonitiihen Schulräte zum 28. März in Winkler, 
Manitoba, zirjammengerufen, wo das Komitee folgende Neiolution zur 
Prüfung und Annehme vorlegte: Da& eine neue, Serie von 4 Bitchern 
geichaffen werde, beitehend aus Fibel und Zejebiihern mit praftifcher 
Zehriveife und unjerm Geitt und Sinn angemefjenen Material und Text. 
Das erjte Birch, die Fibel, in gotiiher und lateinifher Schreib- und 
Drudichrift, und in den Lefebiichern die Lektionen abwecjielnd in Yatei- 
nijcher und gotischer Schrift. — Diefes wurde einjtimmig angenommen. 

Bur Finanzierung gahlen die Stadtichulen je $250 und die Randes- 
ichulen $50 pro SMafjenzimmer. Air) diefes wurde angenommen. 

Auch foll ein Zehrpları ausgearbeitet werden, wodurd dann in allen 
mennonitifhen Schulen em einheitliher Unterricht ausgeführt werden 
Tann. Sn dem Lehrplan werden Lieder angegeben, au Katehismus und 
hrbfiiehe Seihiehten. 

&3 bezieht fi} dieles ja num auf mennenitiihe Schulen. Wenn der 
Druk und der Berfauf des erjten Buches erft auSgeführt it, dann wird 
der Erlös wieder für die Serjtellung weiterer Bücher verwendet, und 
jo weiter bi8 die ganze Serie fertig md geliefert it. Dana) verfügt 
das Komitee mit den Schulräten dann wieder iiber da3 jebt zum Anfang 
eingezahlte Geld. 

Da diefe große und wichtige Arbeit zum Anfang und auch zur Be- 


ichleuntaung bon der Löfung der Geldfrage abhängig it, fallt nun die 


erite Mufgabe auf die Schulräte. Sie follen den zugedachten Finanz- 
beitrag, jobald fte den Bericht hierüber von unferm Schreiberfchaßmeiiter 
Ahr. 9. Enns, Winkler, Man., erhalten haben, per Schule einliefern, 
damit die Schulen, wenn möglid), mit diefent Unterricht Schon im folgen- 
den Schuljahr föfort beginnen’Fönnen. 


David B. Keiner. 9. 8. Schellenderg. 


Lebensmitteln und Bekleidung be- 
treut twird, dankt brieflid für die 
Hilfe, Die den heimatlojen KRin- 
dern zufommt, hauptfähli dur 
den, mennonitijchen Vertreter Sar- 
ty Sarm3 (Sardiß, 2. E.). 


. — Die Trans-Cha- 
Arsokaen N Er erffärte, daß die foreanijchen 


en, 


c0-Steaße jchiebt ji einige Mei- 
len nördlich som Waraguay-Fluk 
auf den Chaco zu. Sngenieute und 
Reiter der Kolonien Haben den 
Punkt feitgelegt, wo die Straße in 
die drei Chaco-Kolonien hinein: 
fiihren fol. Der Busch wird für 
die Zandvermefler gelichtet. Ein 
internationaler Weriwaltungsinge- 
nieur meinte, daß das Bauprojekt 
zwischen dem Baraguay-Fluß und 
dem Chaco auf Feine jehr großen 
Schwierigkeiten ftoßen Tollte. 

Nie wenige. Sümpfe jeien im 
Wege, und nur wenige Flülfe 
müßten iiberbriictt werden. Steben 
MEEMrbeiter und vier Chaco- 
Arbeiter find an diefen Baupro- 
jet zu Bedienen der Mafchinen. 
als Mechaniker und Aniveiler be- 
ihäftigt. Der Leiter diefer Gruppe 
it Harry Harder Mountain Zake, 
Minn.). 


Korean. — :Ehoi Dong Noon, 
der in einem Wailenheim wohnt, 
das regelmäßig vom MEE mit 


Knaben nicht nur von den ®e- 
fehenfen beeindruckt worden iva- 
ren, jondern aud von eis 
nem Lebendtvandel. und „Höheren 
Dienit”. 


Don Noon jchreibt wörtlid: 


„Wir alle wollen Herrn Sarıy 


Harm3 folgen, und einige von und 
entwiceln fi zu einem ‚feinen 
Harry Sarm3’.“ 


Griechenland. — Robert Zam- 
bright (Zagrange, Sind.) verteilte 
zur Ergänzung feiner Mrbeit in 
landwirtihaftlider Berbeiferung 
im weltlichen Griechenland Bibeln. 
Die Einwohner find für die Bi- 
bein jeher dankbar und Iejen fie 
auch. Er Halt wöchentlich VBorlefun- 
gen über Bodennutung, Geflügel- 
zucht, Gartenbau, Bienenzucht, 
Sungbauernthrb3 ı. a. Außerdem 
bat man Fürzlict) mit dem Baur 
einer Dorffirhe begonnen. 


Suödonefien. — Zivei MEL-IT- 
beiter auf Sava in Sudonefien ha- 


‚willigendienjtitelle. 


24. April 1957 


ben eine Netle nach der indonefi- 
ichen Sufel Salmahera unternom- 
men. Dort bejucsten fie das Städt- 
chen Zobelo, wo il) das einzige 
Krankenhaus der Ssnjel befindet, 
Sie wurden um Nat und Silfe fir 
KRofusnußplantagen gebeten, die 
von der einheimischen Kirche be- 
baut werden und deren Eigentum 
fie find. Die 32,000 Mitglieder 
der evangeliich = hriftlichen Kirche 
bon Salnahera find die Hälfte der 
Bemohnerfchaft der Sniel. Die Rir- 
de wurde 1949 gegritndet md 
‚seht auf emropäifhe Miffions- 
arbeit zuriick, 

— Auf der Infel Timor gibt 
e3 feine heimatlojen Flüchtlinge, 
die derjorgt werden mitijlen, mie 
in hielen anderen Teilen der Welt, 
aber die PVrobleme diejfer Snfel 
find um nichts geringer. Timor, 
die öltlichite indonefiiche Sujel, hat 
damit zu fünpfen, wirtichaftlic 
an der Oberfläche zu bleiben, teil 
Snöonefien vor 11 Sahren eine 
unabhängige Republik wurde md 
don holandiicher Unterftügung 
abgejhhnitten wurde, Die Lage hat 
fi verihärft, al die Hauptver- 
Ihiffungsfirma es unterließ, ein 
Schiff nad) QTimor zu. fenden. 
Biele Iahre Hindurd) mar e8 zivei- 
mal im Monat nad) Timor ge- 
fonmmen und &ildete eine der 
Haupt-Mbfagangelegenheiten Ti: 
mor3. Das MEET verfudht in Zu- 
jammenarbeit mit der criftlichen 
Kirche auf Timor für dieies Pro- 
blem einen Nusweg zu finden. 


Sordanien, — Leona oder 
(Weit Liberty, Ohio) berichtet, dat 
ern hriitliher Frauen-Nähfreis in 
Sericho, unter Auffiht des MEE 
Segenitände fiir Krcanfenhänfer, 
Baifenheime, Blindenihulen md 
Altersheime anfertigt. Außewden 
halten fie Andadten und Bibel- 
unterricht ab. 

Außer diejen Projekten verteilt 
Schw. Yoder Milchpulver ar um- 
terernährte Säuglinge und Schul- 
material an Schulkinder. 


Denver, — Laivrence Traut- 
mann (Sutton, Nebraska) hat 
feine Tätigkeit unter dem rei- 
tilligendienitprogramm de3 MEE 
als Sranfenwärter am „Colorado 
Medical Center“ in Denver be- 
gonnen. Er wird auch als Gehilfe 
des Rranfenhauspfarrerg Glen 
Nartin dienen. Nuherdem wird er 
an den’ von der MEL-Dienftitelle 
geleiiteten Gemeindearbeiten teil- 
nehmen. 


Miltivge-Schule, — Aiwei neue 
Sreitoilfigendienftarbeiter Haben 
mit der Arbeit in der Wiltioyd- 
Knabenjchule in Cjopus, N. Y., be- 
aonnen, wo fie die Verantwortung 
für Sarmarbeit, medaniihe Mr- 
beiten ımd Mutofahren Iiberneh- 
nen iperden, 


Kinns Pietv Homes, — Linda 
Nogalzky, die Toter von Safe 
Nogalzfys von Coaldale, Alberta, 
tt die neue Röhhtn in „Rings View 
Home3” als ein Mitglied der Frei- 
Sie it em 
Mitglied der Loaldale-NMenno- 
niten-Briidergemeinde, 


ZTelephon: Büro — 50-1487: Saus — 50-4897 


Probenummern frei. 


. Neufeld. — 
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Aennenitifche Bundichan 


im Anterefie 
aller Sentraler! 


HMuszug aus einem Brief von 
Sohann Peter Samakiy: 


„Habe Deinen Brief bei Abranı 
Pätkau gelefen. Salbe vieles er- 
lebt und erfahren, jeitdem wir ıınd 
vor 31 Kahren trennten. Bon den 
geivejenen SZentralern wohnen au- 
fer uns hier meine Schweiter 
Ama (Frau Bernhard Tald) mit 
ihrer Tochter, Frau Cornelius 
Siemen? mit ihren QTöchtern, 
Abram Pätkau’S (feine Frau it 
Agatha Peters), Frau Heinrid) 
Zunft Aganetda Kraufe), Frau 
Sohann Saft (Katharina Kraufe), 
Srau Sohann Sawakfy (Lena 
Kraufe), Dietrih Thiegen mit 
Familie (früher Betromer), Da- 
bid Thiekens Sohn (Frau Da- 
bid Thießen lebt noch, nit 80 Sahre 
alt) Safob md Frau Alnna Hil- 
debramdt). Er tit penfioniert, hat 
14 Sabre im Bergiwverf gearbeitet; 
erhält 1200 Rubel Benfion. 

Meine Schweiter Neta üt am 
VWral, Bruder Beter in Woroneid), 
Ahram in Nomofibirsf, Heinrich) 
in Sajacftan. Von den alten gen- 
trolern lebt Mbram- Blod nur 
noch. &3 Leben vielleicht noch mehr. 
ich weiß aber nicht, too jte find. 

Meine erite Frau war Katha- 
rina Dahl, fie iit gejtorben. Sch 
heiratete dann: Anna Dyd Mor. 
Abr. Dyds Tochter). Sie fragt, ob 
Du meiht, wo ihr Onfel Safob 
und Abram Dye fich befinden? 
(Soviel ich weiß, lebt Frau Abranı 
Dyf in Chilliivadl, B: E., Ivo fie 
vor Sahren die Mennonitenficche 
bejorgt hat. — Einf.) 

Die Anfhrift des Schreiber ift 
bei mir zu haben. 

Grüßend, IV. ©. Neufeld, 
Bor 103, Margaret, Man. 


St. Eatharines, Ont. 


Saloh Enns, deifen Gattin un- 
längit auf ihrer Neife nad) Port 
Rowan zur Bibelbeipredhung töd- 
fih verunglüdte, und von deren 
Begräbnis Schon berichtet wurde, 
mußte jet nad) Samilton ins 
Hojpital, too er fich zu einer fchiwe- 
ren Operation entichloß. Die Not- 
wendigfeit zu diefem Schritte war 
nicht allein fein Nutounglid, Ton- 
dern ein inmerliches Leiden, das 
er jhon horher hatte. Wir emp- 
fehlen den vereinfamten Bruder 
der Fürbitte. 

Schw. Sohann Sawakfy muß 
fi in Toronto an den Mugen ope- 
rieren Taflen. 

Br. Walmanrn mweilt noch im- 
mer im Sanatorium, ivo er au) 
ftillen Umgang ınd Gemeinihaft 
mit feinem lieben Seren und Sei- 
land pflegt. Wie jehiver jedoch Tv 
eine Ablonderung ilt, Das muß er- 
fahren werden, um 63 zu berftehen 
und um mitzufühlen. Juden liegt 
zu Haufe jeine Gattin Trank zu 
Bett. 


„D, Sottesfinder fteht aufanımen; 
und denkt an jedes Menfchenkind, 


das Hier im Nambf md Zeidens- 


flammen, 
fchioer rat und Teoft und Nude 
find’, ü 


Wir wollen dankbar für fie beten, 

daB wir gejund, it Goties Gnad’. 

Wie leicht iit’S wenn in jolden 
Nöten, 

ein wahrer Samariter naht! 


Ym 83. März feierte unfere 
MB-Gemeinde ein Mitftonzfeit, 
wobei bejonders der Neukeren 
Million gedacht wurde. AI3 Ned- 
ner dienten Pred. 9. Penner mit 
1. Shell. 1; Bred. H. Warfentin, 
Zoronto, |prad) iiber Mpoftg. L, 8. 
Yın Nachmittage Tprahen Bred. 
%. 9. Nedefopp über oh. 4, 35, 
und Pred. Ahram S. Blod über 


ob. 9, 4 md 5. Abends bradite- 


Br. 9. Varfentin eine flare Bot- 
ichaft iiber da3 Thema: „Die Mif- 
fionsarbeit im Lichte der Wieder- 
funft Chrifti Olvofta. 1, 6). 


Ym 31. März hatten wir die 
Srewde, Br. G. VW. Beter3 aus 
Freino, Kalif., unter ung zu ha- 
ben. Er war in Buffalo zu einer 
Konferenz gefommen. und machte 
diefen Mbiteher auf unjere Tpe- 
zielle Einladung. Wieder wurde 
au der Heußeren Milton ge- 
dat, und Br. Veters gab drei 
Vorträge und Veätteilungen aus 
der Arbeit auf den verfchiedenen 
Paffionzfeldern, die er bejucht 
hatte. Wir hatten auch eine Ge- 
denffeier fire die in Kolumbien fo 
plößlic; abgerufenen Miffionate 
Seite. 8. Dyd. 

ie haben tvir doc) Tobiel' Ge- 
legenheiten,. die Botjhaften der 
Heiligen Schrift zu hören. Bon 
vielen erniten Scidjalen und 
Seimfuchungen lejen wir täglid). 
Sind wir und au) der großen 
Verantwortung, die Bott und da- 
mit auferlegt bewuht? 

Grüßend, B. D. Petkau. 


Weiterer Wachruf! 


Am 4. März ftard in Winni- 
peg Br. Heinrih Enns, worüber 
in der „Mennonitiihen NRund- 
ihau” bom 5. April fchon beridh- 
tet wurde. AS Rreund möchte ich 
ihm auch noch einen Nadruf wid- 
men. Ich wurde mit ihn befannt, 
als mir im Herhit 1906 beide in 
die Neufeldiche Realichule in Berd- 
jansE eintraten. Wir wohnten da- 
mals zufammen mit nody andern 
in einem großen Zimmer bei 9. 
B. Ediger auf der Lafaremsfaja. 
Monde jhöne Crinnerung aus 
jenen Sabren fnitpit fih an ihn. 
Sh beivumderte damals Ihon jein 
Ssnterejle für Meltgefhihte und 
auch Jen. befonders qutes Gedächt- 
113. Wir hatten in Saldjtadt bein 
alten Lehrer PBanfilow nur jehr 
mogere geihichtlihe Kenntnifie 
mitbefommen. Er hatte bei Xeh- 
rer Breul in Orloff mehr gelernt 
und erzählte im8 abends, wern die 
Rampe ausgelöjcht und wir fchon 
zur Nuhe gegangen waren, aller- 
lei aus der griehiihen und roö- 
mifchen Gefchichte, und zwar in 
lehr feijfelnder Weile. Er befaß ei- 
nen Föltlihen Humor. Wenn wir 
morgens im Bette Tagen, Trähhte 
mit einmal der Hahn, To Taut ımd 
natiielih, wie man e8 nur auf 


‚den heimatliden Hühnerhofe hö- 


ren Eonnte. 9. Enn3 fonnte in jei- 
ner Sugend allerlet Tierftimmen 
täunfhhend nadahmen und war ein 
grober Naturfreund. Dann aber 
batte Freund Enns Zeiten, wo er 
tagelang tl und infichgefehrt ein- 
herging und troß feiner Sugend 
itber die großen Fragen: dc$ Xe- 
ben grübelte.  — —_ 

Er war überhaubt duch fein 
ganzes Leben hindurch ein Den- 
fer. Biel hat er gelefen, und jei- 
ne ganze Bibliothet beitand aus 
Werfen, die weit über da3 Ver- 
ftandnis der meijten Menfchen 
Hhinausgingen, zum größten Teil 


Hitoriihen und philofophiichen 
Snhalts. Er freute fh immer, 
wenn er mit jemand zufammen- 
fam, mit dem er über diefe Dinge 
Iprehhen Fonnte. Wer viel denkt, 
der Zritifiert auch. So war au) 
ibm von Sugend auf ein Eritifcher 
Sinn eigen. Unjerer Gefchichte 
galt fein ganzes Üntereffe, aber 
auch bier legte er bei allem dei 
fritifihen Mabitab an. Als mein 
Molotichna-Buh erichienen war, 
jagte er mie bei einer ©elegen- 
heit: „Du haft eine gute rbeit 
getan, aber eins fehlt deinem Wer- 
fe: Du det die Schäden unferer 
Semeinjchaft zu menig auf; das 
gehört au zur Gefchichte.” 


9. Enns hat in feinem Leben 
mandes Schwere »Burdhmaden 
milfen. Während der Machnoiv- 
zeit wurde er, bon einer Bande 
durch Säbelhiebe Ichiver am Stopf 
verivundet, jo daß er für tot ge- 
halten wurde. Er erholte jich aber 
tieder und flüchtete mit den Sei- 
nen nad) Memvik. Hier bereitete 
er junge Zeute dur) Privatımter- 
richt fir das Abitur bor. Dann 
fegte er mit einem Solleger zu- 
fammen den Grund zur Ehentaler- 
MitteliYule, mußte aber feine 
Sehreritelle al3 ehemaliger GutS- 
befitersfohn bald wieder aufge- 
ben. Dort verheiratete er fi mit 
Anna Schröder von Shelaraja 
bei Memrif, der gegenwärtig um 
+hn trauernden Witine. 


Sn Kanada, der neuen Heimat, 
hat die Familie Enns wirtihaft- 
lich jchjiver Lämpfen müjjen, be- 
fonders während der Depreffion- 
jahre. Da bat der liebe Freund 
manderlei Arbeit tun müjjen, die 
ganz ımd gar nicht nach Jernen 


Sinn war und feiner Bildung ent- 


fprad. Schließlich aber erhielt er 
eine Stelle in Derffend Drude- 
tet in Steinbadh, wo auch die 
„Bolt“ gedrudt Wird, deren 
Schriftleiter er Ihlieglich wurde, 
&3 ging dann auch twirtihaftlid 
bald viel 'beffer. EEE 


Anfang 1955 fing $. Enns’ 
Gejundheit an zu berfagen. Der 
rat Itellte ungewöhnlich Hohen 
Blutdruf und Mdernverfalfung 
feft. Sm Herbit 1956 fiedelte die 
Familie von Steinbady nad) Win- 
nipen itber, wo die. drei . Rinder 
den Eltern ein Tehönes Haus ge- 
fauft hatten, wo fie nun jorgen- 
frei md ruhig leben fonnten. Doc) 
nicht lange jollte 9. Enns ich die- 
jes Gfitfes freuen, ES fam ein 
Schlaganfall. dem bald andere 
folgten, fo daß er fehr gejhmwächt 
und auch gelähtnt wurde Mn 
4. März haudıte er in jeinem 
67. Zebensjahr feinen miiden Geiit 
aus. Seine Gattin jehreidt über 
fein Sterben: „Abends, nahdem 
wir no den 23. Bjaln gelejen 
hatten, den er fehr Tiebte, fchlief er 
ein ımd it bald danach) ruhig und 
til biniibergefhlummert in die 
Eivigfeit. Er hatie einen wunder- 
bar janften Tod.” Auf dem Otein- 
bacher Friedhof hat H. Enns feine 
fette Rıurheitatt gefunden. Die Lei- 
chenrede hielt Nelt. %. 9. Enns, 
Winnipeg, itber den Palm 39, 
Vers 8 Wir wollen dem lieben 
Freunde die Nuhe gönnen, mie 
vote feit hoffen, die Rırhe bei Gott. 


Stau Enns bittet bei diejer Ge- 
legenheit ihrer und ihrer Kinder 
wärmjten Dant auszufprechen für 
de Blumen, Beileidsichreiben und 
die Behuche am Sranfendette ih- 
res Gatten und Vaters, 


9. Goerz; Vancouver. 


Der alte „29er Chen” und Der nchre 


Miffionsautos 


# A, 


.' ER 


„Studchafer”, der von Gaben der Jugend 
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in Indien 


= 


Mennitobng gekauft wrrde und jet zue medizinifchen Arbeit der MEG-Müffion 
in Shamiyabad, Indien, dient, 


&3 bat dem Serrn gefallen, uns 
durch Die Lieben jungen Gefchiwi- 
fter von Danitoba einen newen 
„Studebafer-V-8-Stationswagen“ 
zu. geben. Wir danfen bon ganzent 
Herzen dafür! Sedesmal, wenn ich 
da3 Auto fahre, danke ich Gott für 
jeine treue Fürjorge, dur) die er 
uns durch feine Kinder gerade das 
gibt, was tote brauchen. Möge der 
Herr jeden Geber reihlih jegnen 
und belohnen. 

Seit wir da3 neue Auto haben, 
it 8 ım3 auch möglidh), in den 
weiter abgelegenen Dörfern mit 
mediziniiher Hilfe zu dienen. Seit 
Sanuar diejes Sahres jahren wir 
jeden Dienstag in ein 28 Meilen 
entfernte Dorf, um dort Alinit 
abzuhalten. 14 Meilen find fehr 
fchledhter Weg, jo daß wir nur 
dann, wenn e3 nicht veqnet, fah- 
ven fonnen. |&8 geht iiber Stod 
und über Steine, durd) Kleine und 
größere Bäche. Dod) ift die Negie- 
rung jeßt dabei, diefen Weg Tahr- 
dar machen zu Tafien. 

Dieje Arbeit befindet fi im 
Anfangsitadium. Zangjam gebt 
die Kunde von Dorf zu Dorf. Das 
Raftenfyften it m den Dörfern 
nod) vet jtarf, aber jie fommen 
alle, um Hilfe für ihren Zeib zu 
befommen. Weldh eine gute &e- 
[egenheit haben wir dadurd), 1h- 
nen allen den Heiland anzubrei- 
fen! 

Wollt. ihr daheim bitte bejon- 
ders fiir dieje Arbeit beten? Sind 
da bielleiht Geichpiiter, die be- 
fonder& am Dienstag. diefer Ar- 
beit aedenfen würden? Unfere 
Gebete gehen dahin, daß der Herr 
roch biele von folden Dörfern, mo 
e3 feine Ehriften gibt, heriihieden 
mödte, fo dah fie das Ehange- 
Gum hören fönnen und glauben 
möchten. 

Seden Freitag fahren wir nad) 
Shadnager, um dort den Kran- 
fen zu dienen. Diefe Arbeit wurde 
vor 5 Sahren im Glauben ange- 
fangen. Nach-aflen Seiten hat der 
Herr wunderbar geholfen. Er gab 
Gnade, daß fich Seelen zum Herrn 
befehrten, die jet in Dörfern. 
vo frither feine Gläubigen waren, 


feine Zeugen find. Des Herrn 


ZTreire bat ım3 itberzeutgt, dab er 
das Werk treibt und wir nur Werk- 
zeuge in feiner Hand find, 


Während der Testen 4 Sabre 


haben wir diefe neue Mrbeit im 
Gebet por den Herren gebradt 
und thn gebeten, uns die Möglid)- 
feit zu geben, in diefer Ede unfe- 
re Shamihabad-Feldes arbeiten 
au fünnen. Unfer alter „29-Chen“ 
war nicht imftande, uns dorthin 
zu fahren. Mber jekt, da wir das 
neue Wuto Haben, geht e3. Das 
ilt eine GebetSerhörung! 

She Hieden Gefchtvifter von 
Nanitoba habt es uns möglid) 
gemacht. Wir rufen eud) ein „Öott 
vergelte e8 euch!” zu und wünz- 


chen euch Gottes reichen Segen in 

eurem WVirfen fiir den Herrn. Be- 

tet, bitte, weiter für uns in der 
Vrbeit hier. 

Ente Schwelter int Herrn, 

Selen Harder, 

Shamihabad, :HYD.. 

Andhra Prad., India. 


= 


Jod) einige perjönliche Bemer- 
fungen au einem Brief von 
Schw. Helen Harder: Beten Dank, 
doeh ihr ung die „Mennonitifche 
Nundjhau” regelmäßig jede 
Woche zufendet. Wir fchäßen die 
Zeitung und ihren Dienst ehr 
bo. Weil ihier alles etivas zu 
Ypat fommt, fo macht die Kımd- 
fchau feine Nusnahme. Die No» 
venber/Dezember-Nummern fom- 
men jest — Mitte März — bier 
an. So find wir immer auf dem 
laufenden, wenn wir au) ber- 
fpätet aufs laufende fonmen. Sa, 
wenn der Suezfanal wieder offen 
fein wird, dann iverden wir ım3 
bier nicht weniger freuen, alS die 
Reute in Europa, die desivegen 
unter Benzin-Nationierung zu lei- 
den haben! 

Am 17. März tit hier in Sn- 
dien einer der größten Feiertage, 
Alt und jung gebärden fid) „wie 
verrückt“, wenn man fo jager 
darf, um auszudrüden, was Sa- 
tan mit den Menfchen. anitellt, in- 
dem fie ımter einem veligiöfen 
Dedmantel ein Feit der Fleiiches- 
ut feiern. Vor 11 Sahren lan- 
deten wir an diefem Tage in Kal- 
Futta, Al3 wir 9 Uhr abend8 dont 
Schiff famen und mit einem Miet- 
auto dur die 4Millionen-Stadt 
firhren, waren die Fejtlichkeiten 
gerade im bollen Gange. Taufende 
und Nbertaufende Menfchen beita- 
ten ji) vor toten Steinen md 
Söten. Diefen Eindrud Haben 
11 Sabre engjtes Zujammenleben 
und »arbeiten mit diefen Menihen 
mit auslöfhen fönnen. Das 
dinmpfe Droöbnnen jener Trommeln 
ballt noch immer nt meinen SO%- 
ren und mehr nod) in meinen 
Herzen. Die dunbfe Sohlbeit die- 
jes Tone it ein Abbild des imne- 
ren Nusgehöhltfeins der Herzen. 
Das fortgejeßte Trommelichlagen, 
das ditech nichts unterbrochen wird, 
iymboliftert jo vet den SHerz- 
ichlag des VBolfes, das jo gerne 
von den Feljeln des Mberglaubens 
und, der finnlofen Angit befreit 
fein nıöcdhte. Der monotone ©e- 
fang und das höhnilche Gelächter 
diefer Seftlichkeit it ein Vild der 
Hoffnungslofigkeit fie diefe Zeit 
und für die Cimwigfeit. 400 Dil: 
Yonen , Menfhen leben in der 
Rnchtichaft diejer Tarfhung und 
wiegen fi} in falicher Sicherheit. 
11 Sahre durfte ih unter diefen 
Renten arbeiten. Das ift ein wah- 
re3 Borreht! Möchte Gott uns 
eine reihe Seelenernte jchenfen. 
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Preoaramm 
für die 47. Kanadifche Konferenz 
der Miennoniten-Brüderaemeinde 
vom 6. biö zum 10. Suli 1957 in Herbert, Sastateheivan. 


Die Sigungen des Firrforgefomitees und des Bibelcollegefomitees 


je So E 


Ha 


part 
Peer 


u 


12. 


finden jhon am 5. Sul ftatt. 


Erbanlidje Berfammlungen: 
Sonnabend abends: Brogramm vom MBG-Bibelcollege, 


Feitfonntag: Die erbaulichen Vorträge werden unter folgendes 
Thema gejtellt: 


„Gottes Wort als Wegtveifer im Dienft der Gemeinde.“ 
(Bialın 119, 105.) 


a) Bormittags: Gottes Wort als Wegieifer in der Suneren Mij- 
fion. (Samtlie und Umgebung jollen betont werden.) 

6) Nachmittags: Gottes Wort als Wegweiser in der Neuß. Niffion. 

oO Abends: Sefangs- und Nugendahend. 


Adtn 1 3! Am Konferenzfonntag find in allen Gemeinden da- 
heim Mäffionsfolleften zu heben ımd an den Probinzialfaifterer 
au jhiefen, der fie dann weiterleitet. 


Montag morgens: Gottes Wort als Wegweiler in der Zucht der 
Senteinde. 

Dienstag morgens: Gottes Wort als Megiweifer fiir dan8 innere 
Wachstum der Öemeinde. _ 

Mittinoch morgens: Gottes Wort al3 Wegweiser fiir die Soffnung 
der Öemeinde. Gedenkfeier und Abendmahl. 


. Montag abends: Neirkere Miffion. Berichte von Arbeitern aus der 


Lenkeren Miffton. Br, W. E. Sanzen foll gebeten werden, den Abend 
zu organifieren und zu leiten. 


. Dienstag abends: Kanada-Snland-Miffion ımd Erbaulidhes vom 


Bildungsformitee. 


. Mittwoch abends: Stlfswerf und Bethesda. 


dir Gefang an den Abenden und in den Waufjen der Geichäfts- 
figungen forgt der gaftgebende: Kreis. 


Geidhäftsjisungen 
Beginn: Sonnabend, am 6. Zuli, 9.30 We morgens. 


. Einleitung mit Gebetsitunde: Brüder am Orte find verantwortlich. 
. SKonferengpredigt: Br. D. S. Vanfraz. 
. Ernennung der Gehilfsfchreider: a) deutih; 5) engliid; c) für den 


erbaulidien Zeil. 


. Ernennung der Komitees: a) Zahlfomitee; 6) Refohutionsfomitees 


ce) Beihlußfomitee. 

Zeiteinteilung: Vorfchläge von Ortsgemeinden. 

Aufnahme neuer Gemeinden. 

Ordnungen für die Sikumgen der Konferenz. 

Konferenzprogramm: Befprehung und Annahme. 

Belanntgabe der Ordnung für den Feftionntag. 

Eingereichte Fragen. 

Befanntmachungen: 

a) Negiltration. 

b) Meldung der Säfte zur Begrüßung. 

c) Die Begrüßung fol Sonnabend nachmittags ftattfinden. 

d) Meldung der Namen für jpezielle Grüße von der Konferenz. 
Die Zeitung der Bropinztal-Ronferenzen nennt Namen, an die 
die Konferenz denfen follte. Yuf diefem Wege werden dann die 
Grüße an die betreffenden PBerlonen Such das Nefolutions- 
fomitee oder duch die dazu von der Konferenz -beitimmten 
Brüder weitergeleitet. 

würforgefomitee: a) Bericht vom Komitee; 6) Empfehlungen; 

>) Wahl. Folgende Brüder Iheiden aus: 3. 3. Toems, Kitchener; 

S. U. Toews, Manitoba; E. E, Venner, Swift Current; 8. B. 

Sanz, Conldale Die Provinzen ftellen ihre Kandidaten zur 

Mahl vor. 

Koonferenzkafie: Bericht vom Kaffierer. (Budget Ipäter.) 

Dienjt am Evangelium. . 

Kannda-$nland-Miffion: a) Bericht vom Komitee; b) Empfehlun- 

gen; c) Budget; d) Wahl. Aus der Exekutive fcheidet aus: Br. 9. 

Karfentin. Die Stieder des Komitees aus den Provinzen fcheiden 

alle aus. Die Provinzen ftelen ihre Kandidaten zue Wahl bor. 

Kurzer Bericht von der Chriftian Prep. (Sigung der Chrijtian 

Vre am Dienstag ziviichen der Nachmittags- und Abendverfamm- 

tung.) 


. Bericht vom Bublifationsfomitee: Empfehlungen und Wahl. Fol- 


gende Brüder feheiden aus: Walter Wiebe, Sepburn; B. Epp, Mita. 
Betheida: a) Beriht vom Komitee, b) Bericht vom Sauspater; 
co) Virtihaftsberiht; d) Empfehlungen; e) Wahl. Br. B. 3. Nede- 
Top, Sasf., jheidet au. 


21. 


23. 


24. 


Aennonitiiche Bundichan 
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MBG-Bibelenllege: a) Bericht vom Komitee; 6) Bericht bom Leiter 
de8 College; c) Empfehlungen; d) Budget; e) Wahl. Folgende 
Brüder Iheiden aus: Sf. Emwert, Ontario; 9. B. Toeims, Manitoba; 
BP. 3. Doerkjen, Alta, Die Provinzen jtellen ihre Kandidaten zur 
Wahl vor. } ö 

Bildungsfomitee: a) Bericht; b) Empfehlungen. (Reine Wahl.) 
Sonntagsichnle: a) Bericht; 6) Empfehlimgen; co) Wahl. Narr der 
Borjiter des Komitees wird gewählt. Br. Abe Regier Icheidet aus. 
Die übrigen Ölieder des Komitees find Die Leiter der Sonntag3- 


‚Ihullacdhe in den Wrobinzen. 
. Sugendjadre: a) Bericht; b) Empfehlungen; co) Wahl. Br. PN. 


Toeiv3, Vancouver, Iheidet aus. Die Glieder des Komitees find 
die Leiter der Zugendjache in den Provinzen, 

Gefangesjadhe: a) Bericht vom Gejangskomitee; b) Empfehlungen; 
ec) Bericht von, Sefangbuchfomitee; d) Empfehlungen; d Waht 
beider Komitees. (Seite 201 im Sonferenzbuch 1956.) - 
Direftorinm der Konferenz: a) Beriht; 5), Empfehlungen; 
co Wahl Holgende Brüder Iheiden aus: 9. Wiebe, Ontario; Wm. 
Dock, Manitoba; 3. B. Sıoefer, Sask.; ST. Braun, B. €. 


. Rorbereitung für die Generalfonferenz: Kandidaten für verichte- 


dene Komitees. E3 fcheiden aus: Yürjorgefomitee: 9. 9. Sanzen, 
3. %. Toews, Direktorium: Hermann 3. Did, U. Neumann; 
Henkere Miffion: &. D. Pries, Hermann Zenzmann; Sdnl- 


Tomitee: 8. 3. Toeiv3; Sonntagsfehnle: A. U. Kroefer, I. W. Nede- 


fopp; Hilfeleiftung: B. B. Sanz, B. &. Schellenberg. 


Das Budget der Sonferenz. 
- Wahl des Raffierers. 
28. 


Hilfeleiftnun: a) Bericht; 6) Wahl. (Dies gilt auch für die Board.) 
Es jheiden aus: ©. Friejen, Ontario; & A. Defehr, Manitoba; 
B. E. Schellenberg, Sast.; B. 3. Sarız, Alta.; I. A. Wiens, 8. ©. 
Die Provinzen jtellten je zwei Kandidaten auf. 


. Wehrfrage: a) Bericht; 6) Empfehlungen; c) Wahl it nicht not» 


wendig, weil. die Brüder auf unbeitimmte Zeit gemählt find. 
Komitee für denticde Sprache: a) Kurzer Beriät; d) Empfehlun- 
gen. Re 


. Statiftik, 
. Einladung für die nächte Ronferenz. 


Wahl der Konferenzleitiung: a) Vorfigender; 5) Gehilfe des DVor- 
fißenden; c) Schreiber. 


. Mäffionsberichte von den Provinzen: Die Schreiber ber Rrobinzial- 


fonferenzen werden gebeten, Tolche vorzubereiten und fie zur Nırf- 
nahme ing SKonferenzbuch einzureichen. 


5. Bericht vom Beichlußkomitee. 
. Schluß der Situngen. 


Yhtung! 

Am Dienstag ziwiichen der Nahmittags- und Nbendverfammlung 
findet die Jahresverfammlung der Teilgaber der Ehriftian Prek 
itatt. Dean bittet dringend, daran teilzunehmeır. 

Da die Konferenzzeit für diefes Sahı auf einen Tag verfiirzt ivor- 
den ift, fällt Die Vorberatung am Sonnabend aus. Sonnabend, 
9,30 Nr morgens beginnen die regelrechten Selchäftsfikungen, 
und am Nadjmittage ift Fortjegung der Konferenzfigungen. Wir 


- bitten deshalb alle Delegierten, rechtzeitig gu eriheinen! 


D. R. Duerfien, Ronferenzichreiber. 


„Die Wanderer” 

fo überjchreibt da3 „Time”-Sour- 
nal vom 8. April einen Wuflat 
itber die Mennoniten in Mexiko. 
Wir bringen die folgende Ueber- 
jegung: 

„Sm Tonnenverbrannten Chi- 
buahua im nördlichen Mexiko, in 
einer nur für Vräriemwölfe, Wild- 
Faben, Wölfe und Halbiwilde Kin- 


der geeigneten Natur, blüht und 


gedeiht eine große Dafe mit grü- 
nen Feldern, Ichmuden Ställen 
und Scheımen und blauverzierten 
Wohnhäufern mit hohen Gtebeln. 
Diefes ijt die Siedlung einer um- 
erjehittterlich traditionsverimurgel- 
ten blonden NRaffe — im auf- 
fallenden Rontraft zu den braut- 
nen Nachbarn — Heim und Ge- 
meinde der ‚ merifaniihen Men- 
noniten. 

Sriedlih, grumdfäklich jegliche 
Veränderungen ablehnend, mit 
geimmiger Singabe arbeitend umd 
Tich an ahre Tundamentale Religion 
antlammernd, aingen die Menno- 
niten einit au8 denselben Bemeg- 
gründen nad) Mexiko, die fie viel- 
Yeicht bald wieder Ziwingen wer- 
den, d08 Zand zu verlaffen, ımd 
diefe Bemegariinde find: Der Zand- 
Hunger infolge itarfer Vermeh- 


rung der Seelenzahl und der fel- 
jenfefte Borfaß, nach ihrer eigenen 
nüchternen Crfennini3 zu leben. 
Tach den Eriten Weltkrieg ging 
die Regierung Nanadas dran, ihre 
nationalen Minderheiten gleichzu- 
jchalten mit der Mehrheit der Be- 
völferung. Den mennenitiichen 
Siedlern in Manitoba und Sas- 
fathewan wurde borgefchrieben, 
ihre Kinder in die Landesichule 
Ranadas zu Thieen. Hartnädig 
folder Verordnung widerjtrebend, 
fingen dDiefe Beutjhhipredhenden 
Pennoniten, nahverwandt mit den 
in einfacher Tracht geffeideten 
Deutichen in Venniylvanien, Nad- 
fommen- der friefifchen Bauern, 
Ziicher und Sandiwerfer, die vor 
zirfa A400 Sahren um de3 Slau- 


ben3 willen ihre Heimat verlie- ' 


Ben, an, nad) einem neuen Hei- 
nratland zur furchen. i 


Bom Präfidenten Merifos, AT- 
daro DObregon, erhielten fie ein 
Gelöbnis, da8 fie vom Militär- 
dient und vom Iimang zu: jchtnd- 
ren befreite, ihnen erlaubte, ihre 
Sfinder in eigenen Schulen zu er- 
ziehen und Thre mirtichaftlichen 
und fozialen Angelegenheiten in 
eigener Weife zur regeln. Bon der 
tiefigen „Ierrazas-Randh“” im 


24. April 1957 


Staote Chihuahua kauften te mehr 
als 200,000 Icres Zand. 1992 er: 
reiten etwa 5,000 Zanadiiche 
Mennoniten die einfame Eilen- 
bahnjtation San Antonio de Are- 
nale3, und gingen dann Togleie 
dran, die öde Prärie in fruchtbare 
Velder zu verwandeln, 

Die Erfolge -fanten nicht Yercht. 
Shre Brunnen gaben zwar Waf- 


‚jer, aber jogar mit Berwäfferung 


wollte der Weizen, ihr traditio- 
nelle8 Sarmproduft, nicht gedei- 
hen. Der Kebelle Bande Billa 
trieb damals nod), jen Banditen- 
unmefen in Chihtahue, und in den 
die Veennonitenfiedlung umgeben- 
den Bergen ivimmelte e3 von räu- 
berifchen „Billijta8“, die leider zu 
zu bald ausfanden,. daß die menno- 
nitiihen Männer fi) auch im Zorn 
niot-mit Gewalt wehrten. Wieder 
und wieder drangen die Billiftas 
in die friedlichen Dörfer und be- 
läjtigten fogar die blonden Grauen 
der Siedler. 

Aber die Stillen im Lande fieg- 
ten jlieklid) doch. Safer, Mais 
und Bohnen gediehen,: und die 
Regierung xottete- die Banditen 
aus. Heute mohnen dort etwa 
15,000 Mennoniten in 54 Dör- 
fern, mit 40—50 Samilien in je- 
dem. Sn gewiffen Sachen find die 
Mennoniten Mexikos weniger fon- 
jervativ al$ die Amifhhen in Benn- 
ihlvenien. Schre Männer tragen 
gewöhnliche Strohhütte, „overallg“ 
und Arbeitsfhuhe; die Seauen 
tragen geblümte Stoffe, aber die 
älteren Frauen ziehen Schwarz 
bor,; Knöpfe und Keikverfchluf 
jud nicht „vom Böfen“; gum 
Bauen werden Eifennägel ver- 
wendet, und fie malen Teine Sym- 
bole gegen Hexerei an bie Scheu- 
nen. a, die Männer dürfen am 
Sonntagnacdhmittag jogar mäßig 
etwas trinken. Sedo) Abtrün- 
nige — junge Männer, die das 
Seben in den alten Schranken jati 
haben und Mexifanerinnen heira- 
ten, oder Mädchen, die fi von 


Nichtmennoniten verleiten Ilaj- 
len —  merden bedingungslos 
ausgejtoßen. 


Der Einzige Rompromiß der 


‚Mennoniten ihrer Umgebung ge- 


genüber. it, daß fie die Tpantjche 
Sprade erlernen. Nach ihrer Art 
find fie gute Bürger des Landes. 
Dod, 3. ©. faufen fie feine Lizen- 
zen für ihre Pferdeivagen, zahlen 
lieber jeden Monat pimftlich, die 
angelammmelten Strafgelder. Mber 
vor etlihen Moden, als fich die 
Bauern fertigmanhten, ihren Sa- 
fer. zu jüen und um Regen beteten, 
wurden fich diefe Mennoniten der 
Zatjache bewußt, dab ihr fried- 
liches Dafein’ in jenem Weltteil 
fi dem Abichlug nähere. 

Sshre Schwierigkeiten ergeben 
N aus ihrer außergemöhnlichen 
Sructbarfeit. Die Mädchen Hei- 
raten jung, und 10—12 Rinder 
in der Samilie find nichts Unge- 
möhnlihes. Die 15,000 Seelen 
haben nicht mehr Raum auf den 
200,000 und meiteren naher 
erjtandenen 100,000 Meres. Mlar- 
miert, tweigern fic) die merifani- 
Ihen Großgrumdbefifer ıumd die 
Kegterimg bon Chihnahte, den 
Mennoniten mehr Land zur ber- 
faufen. Deerikos füderale Negie- 
rung droht, die non Dbregon ge- 
währten Brivilegien fallen zu Taf- 
fen, drängt den Mennoniten ihre 
Sosiolfürforge, Veodernifterung 
durch Elektrififation ı. a. m. auf. 
gögernd find die Mennoniten zur 
Shlußfolgerung gelangt, daß e8 
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vielleicht an der Zeit ift, wieder 
abzuivandern, 

Mennonitiiche Kumdihafter find 
in Iehter Zeit nad Beitifch 
Honduras, wo viel Land zu Fa: 
fen tjt, und nad) Ontario, Kanada, 
wo jhon viele Mennoniten moh- 
nen, entfandt worden. Die Xelte- 
iten der Gemeinden prüfen gegen- 
mürtig die eingegangenen Berid)- 
te der Delegierten. Dod) jedes 
Rand hat jeine Nachteile: Su On- 
tario gelten diefelben Berordnums 
gen, die fie vor 35 Sahren beivo- 
gen, Manitoba und Sastathewan 
zu berlafien. Britiih Sonduras 
bietet ein feıchtes Diedungelgelän- 
de zur Beftedlung an. Die Menno- 
niten Mexikos haben nicht mehr 
aroße Auswahl, rechnen aber da- 
mit, daß Dbregons Zugejtandniffe 
nit lange mehr gelten werden. 
Und wenn die Zeit fommt, werden 
die Fultivierten Felder im Staate 
Ehihuahua a andere, mehr füg- 
fanme Menfchen verkauft werden, 
und die Mennoniten werden ftd 
wieder auf die Wanderjhaft be- 
geben.”. - 

(Diejes find die Eindrüde eines 
uneingeweihten Sournalitten. &3 
toäre wertboll, wern unfere Zejer 
in Mexiko un3 über den wirklicgen 
Sadhberhalt aufklären wirden. — 
Ned.) 


Gerhard 5, Derkient 


An 12. April, 7 Uhr abends, 
fchlug die Erlöfungsitunde meines 
geliebten Gatten und Bater3 unfe- 
rer Sinder. 

Der Herr rief thır mitten aus 
der Arbeit. &3 war ihm fein Siran- 
fenlager befhieden. Bis 6 Uhr 
abends arbeitete er in feinem 
Büro. Nah) Schluß, daheim an- 
gekommen, janf er ftöhnend in 
den GSejfel. Der herbeigerufene 
Arzt konnte nur feinem Sterben 
beitvohnen und Seinem Preunde 
die Mugen zudritden. 

mei Söhne Maren auf Ge- 
ihäftsreifen und Zonnteit, tefepho- 
niich angerufen, evt um 9 Whr 
abends an das Totenbett de8 ge- 
Hebten Vaters eilen. 

Er ijt nun don und gejchteden 
und ruht von der Erde Mühe und 
Arbeit in den ewigen Gefifden bei 
feinem Setiland, an den er Eindlid 
treir geglaubt. Tränen trüben un 
fere Blicke, doch wie Gott e3 war, 
der ihn uns gab, fo ift e8 iwieder- 
um der Herr, der ihn zu Tich ge- 
rufen bat. Sein Wille gejhehel 

Cr Hinterläßt mid, feine tief- 
betrüibte Gattin, drei Söhne, Cu- 
gen, Bruno und Gerhard, aivet 
Töchter, drei Schiwiegertöchter, 
zwei Schwiegerföhne, 14 Groh- 
Einder, 1 Urgrokfind, einen Bru- 
der in Sibirien, Rupland, eine 
Schwefter in Winnipeg, und viele 
Sreunde. 

Das Begräbnis fand Dienstag, 
am 16. April, 2 Uhr nachmittags, 
von der Fire der Steinbacher 
Mennonitengemeinde aus tat. 

Die tiefbetrüihte Gattin 
Maria Derffen und Kinder. 


- Rebensherzeichnis: 


Serhbard S. Derkfen wurde aın 
2. Sept. 1887 im Dorfe Grünfeld, 
‚Siidrukland, geboren. Seine EI- 
tern waren Solomon Derffen 
und Frau Maria geb. Thieken. 
Sn Grünfeld verlebte. er feine 
Kindheit und befuchte auch mit 
feinen Mltersgenoifen wie Dori- 
Iäule, Seinem Lehrer, 9. 9. %- 
wen, gegenwärtig Brafilien, ge- 


lang e8, in dem fähigen Anaben 
ein Dejonderes Berlangen- nad 
Bildung zu mweden. Er bejuchte 
die Zentralfhule in Chortike, 
Nukland, und auch die pädagogi- 
fchen ARurje dajelbit. Damit no 
nicht zufrieden, begab er fih zu 
weiterem Studium nad WBeter3- 
burg, Rubland. Bon Petersburg 
ging er nad) Deutjchland, wo cr 
Borlefungen an der Wrriverfität 
Sena beiwohnte. 

Ausgerüftet nit nötigen Wij- 
fen, widmete ex fi) dem höheren 
Zehrerberuf unter feinen Glau- 
benshrüdern. Er war inziwiichen 
getauft und im die Gemeinde zu 
Srünfeld aufgenommen worden. 
Er übernahm die Zeitung der Zen- 
traffchule in Nikolatpol, Rußland, 
welchen Poiten er bis zur großen 
Answanderung nah Kanada Ar 
Sabre 1923. befleidete. 

An 16. Sult 1911 trat er in 
den heiligen Eheftand mit mir, 
Maria Derfien geborene Unger. 
45 Sahre und 9 Monate währte 
unfer Ehegliif. 

Sn der Nuswanderung diente 
er-al3 Führer einer großen Grup- 
de von - Mennoniten von dort bi 
nad Kanada. Hier Hief es nun, ar- 
beiten und für die Familie jorgen. 


Ohne Mittel und ohne Kenniniffe 


der hiefigen Verhältniffe war Fein 
anderer Weg als fid) der Landiwirt- 
Schaft zu widmen. So famen wir 
mit Samilie in Sastatkheivan bei 
Herbert auf eine Yarm. Aber, 
iwie follte eine Arbeit in den trodfe: 
nen Sahren, mit Mißerntei, eine 
Samilie ernähren und ihn befrie- 
digen? 

Meit Feijch em Mut und Gottver- 
frauen entfehloffen. wir m im 
Herbit 1932, einem Ruf feines 
Sreundes und Kollegen WA. Dyd. 
damals Schriftleiter und Beliker 
der „Steindah-Boft”, zu folgen, 
und an der „Boit” mitzuwirken. 

Mrbeitäreihe Sahre: in ange- 
ftrengter Tätigkeit folgten nun in 
einem ihm mehr entiprechenden 
Berufe, Gott war mit uns. Schon 
am 1. Mpril 1936 Zonmte er die 
Druderei der „Steinbad-Boft” 
fäuflich eriverben. Stier erit fanden 
feine Begabung und Fähigkeiten, 
unterjtißt bon den berangeivadı- 
ferren Rindern, die rechte Betäti- 
gung. Dad Geihäft entiwidelte 


ch; die Leute in und um Stein- 


bad) lernten in ihm einen echten 
Dennoniten fennen ımd lieben, 
der bereit war, heben feinen per- 
önlihen SSnterefien und Familien- 


‚pfliten, au) der Gemeinschaft 


fein Willen und Können zu mid- 
men, So hat er fich in der Gemein- 
de vie auch in der weiteren Um: 
gebung immer rege betätigt. Be- 
fonder3 jegensreich hat er auf dem 
Gebiete des Schulmefens mmitge- 
wirkt. Sn 12jähriger Tätigkeit in 
der Schulbehörde in Steinbach 
(1940-1952), bejonders ald VBor- 
fteher der Behörde (1947-1952) 
bat er diejem fein Gepräge gegeben. 
Und nun rubt er! 
Die Trauterfamilie. 


Keferbrief: — 
St. Catharines, Ont. 
Dem aanzen Mrbeitöperional 


der „MR.“ mwünjce ich hiermit 
viel Segen. Wir hatten anfangs 
Hpril Br. ©. W. Peters, Kalıf., 
al Saftprediger. Er fpradh über 
2. Ror. 5, 21. Mn Mbend es 
1. Sonntags diefes Monats dien- 
te uns die MOG-Bibelichule mit 
einem Brogramm. An den darauf- 
folgenden Mbenden (Montag und 


Dienstag) predigte Br. Peter 

wieder und machte Mitteilungen 
aus der Heußeren Miffion. 

&3 grüßt Cuer Mitbruder 

N. 3. Due. 


Ehilliwal, B. €. 

Sch grüße alle Lefer nit Pal 
24, 1: „Die Erde ift des Herrn 
und was darinnen it, der Erxrd- 
boden und iva8 darauf twohnet.” 
&3 Liegt ein herzliher Teoft in die- 
fen Worteit. &3 geht in diejen Ta- 
gen auch Hier in Ehilliwad nad 
1. Mofe 1, 11 und 12: Die Erde 
bringt hervor Gras und Sant, 
und manche Blumen und Bäume 
blithen jchon, Auch der Menjch geht 
on feine Arbeit und jein Ader- 
werk. Manche lieben Alten, die ihr 
Tagewwerf Thon Hinter ji Haben, 
find nod) Fleikig mit Hade, Harte 
umd Spaten im Garten und Ttim- 
men von Herzen ein in das Xob 
de3 Schöpfers, der alles jo weis- 
lich und fchön geihaffen und ge- 
ordnet hat, 

Diele geiftlihen Segnungen 
durften wir in der MBG bon 
Enillimakf entgegennehmen. 
13. März bejuhte Nuth Wiens, 
Yaflionarin in Sapar, uns md 
gab einen Flaren Bericht über die 
PMifitonsarbeit in jenem Zande. 
Zebendig wurde uns ein Bild des 
japanischen Volkes gezeichnet, fein 
Wefen, Streben und feine iele 
und Beditrfitifle. 

Hm 31. März bradite die Har- 


rifon-Sugendgruppe bon der „Weit 


Eoalt Ehildrens Miffion” uns ein 
ichönes Brogramm über die „Wir- 
fung des Wortes Gottes“. Am 5. 
und 6. April abends, und Sonn- 
tag, am 7. April vormittags, dien- 
te Pred. Gerd. Schroeder uns mit 
den Worte Gottes. Die Lieben Ge- 
ichwilter befuchten hier Verwandte 
und waren auf der Heimreife bon 
Kitimat, der Mluminiumftadt im 
Norden von B. E., two der Bruder 
eine Zeitlang der Baptiitengemein- 
de gedient hatte, ad) Kalifornien. 

Dann diente Brad. Ahr. 9. Une 
ru) der Gemeinde an 4 Abenden. 
vom 9. bis 14. April, mit Evan- 
geltlationsanfpradden. 

Yn den erjten drei Abenden iva- 
ren die Themen aus Hebr. 5 und 
10, und am lebten Abend aus 
Ephejer 3, 1481: Sejus Chri- 
Hu wurde uns allen groß in fei- 
ner Liebe, in feinem Opfer und 
auch in Seinem Dienit ald groker 
Hoherpriejter. Wie reih find hoir 
dod, dab uns diefe großen Wahr- 
heiten jo faßbar nahegebraht 


Un 


Bibelfchule in Gem, Alta. 


Am 2. April hatte die Biheffhule in Gem, Alta, ihr Schlußprogramm. Das 
Bild zeigt die acht Abfolnenten der zweiten Klaffe mit dene Lehrer, Prediger 
BR. Sriefen, Knd3 außen, und dent Oelangsiehrer, 9. Walde, reits auken. 


werden durd) fitchtige Brüder, die‘ 


der Herr uns gefchenft hat. Der 
Herr wolle auch Br. X. Unrud fet- 
nen Dienjt reichlid) vergelten! 

— sort. 


Hit-Alderarone, B. €. 


Unlängft beranitaltete unfere 
mennonitijche Zehranftalt MES.) 
einen literariihen Abend. C3 wa- 
ren etwa 150 Studenten der 7., 
8. ımd 9. Alafle. Unter dent bie- 
len Schöien und Belehrenden 
möchte ich die erhebenden Lieder 
und die Aufführung „Das Suden 
und Finden der verlorenen Mtelo- 
die” bejonders hervorheben. Ein 
Mädhhen in Wandertrait, verjud)- 
te bermittelit einer Slöte die ber- 
Iorene Melodie zu ergriinden. Da 
es ihr nicht gelang, fragte fie je- 
den, der ihr begegnete: „Wo finde 
id) die verlorene Melodie, die dei, 
der fie vernommen hat, nie ioieder 
arg od) traurig fein Tat?” Shr 
begegnen Gefchäftsleute, Farmer 
und andere Arbeiter, die fte ihrer 
Torheit wegen bemitleiden. Die 
emfige Suderin hat endlich alle 
Noten gefunden, und alle anderen 
Mitipieler fingen da3 Lied: „Lab 
die Herzen immer fröhlich und mit 
Dank erfitllet fein, denn der Vater 
in den Simmel nennt uns feine 
Rinderlein.” 

Anfang Sanuar bradite unfere 
Bibelihule mehrere Lieder vom 
Bihelfhuldhor, . Trios, Gedichte 
und Zeurgniffe, wie auch eine Bot- 
ihaft vom Zeiter, Br. A. Wieler. 

Während der Bibelbeiprehung 
betrachteten wir Galater 5 und 6, 
wobei uns die Brüder Hermann 
Zenzmann, Yarrow, und 9. 9. 
Nicel, Mobotsford, dienten. 


Aus praftiihen Grinden mwur- 
den die Erwedlungsverfammlun- 
gen ir der mennonitiihen Lehr- 
enftalt MEI.) ichen im Tebruar 
abgehalten. PBred. Heinrich Epp 
Dlaine, Wafhingten, diente an den 
Abenden. Nachdem der Boden vor- 
bereitet ud der Samen reichlich 
ausgeftreut worden var, wurde 
an den Iekten Abenden eine See- 
lenernte eingeheimit. 

Schw. Maria Epp, die Leibliche 
Schweiter von Schw. Reter Ala)- 
jen, wurde von hier aus zur lek- 
ten Ruhe getragen. Die Brüder 
Hermann DVoly und 9. Klajlen 
(Stadtmiffionar) dienten. 

Beginnend mit dein 17. SYebr. 
hatten toir Pred. E. N. Hiebert 
auf eine Mode zur Ebangeli- 
fationsarbeit eingeladen. Die 
Sciwejter diente an den Mbenden 
den Kindern nıit einer Geihihte, 
die Sehr gut aufgenommen wurde. 
Die Seichwiiter fonnten jedod) ge- 
jundheithalber nur Sonntag und 
Meontag dienen. 

Schw. G. Warfentin und Pre- 
dDiger Dllenberger, die dur) 
Schlag der Sprache beraubt iwor- 
den waren, haben id) durd) viel 
Vebung und Gebetserhörung wie- 
der erholt. 

Schw. oh. Vuhler, die ein Ge- 
mütsleiden bat, geht aud), der 
Belferung entgegen. 

Bon Bogomalow, Neuiamara, 
Rukland, kam die erfreuliche Nadh- 
richt, daß es ihnen materiell qut 
geht. Dort ift großer Hunger nad) 
dem Zeben3brot. 31 Gläubige ver- 
jammeln fi, die Brüder Gerh. 
Both und Heinrich Triefen Tei- 
ten an. Bor Weihnachten Hatten 
11 Seelen Frieden gefunden! 

Mit Gruß, S. U. Nifkel. 


Der Ehor des Tabor-Lollege 
von Dillsboro, Ranjas, USA., auf Reifen 


Diefer 35-Stimmen- Chur bejucht zur Zeit die Mennuniten-Brüdergemeinden, Krimer Mennoniten-Brüdergemeinden und 
verfchiedene Sıhalen in Siddafota, Montana, Dregpit, Walhington, B. C. Der Dirigent ift Herbert EC. Nidhert, 
der dent Mufif- Department de3 Tabor-Eallege in Hileboro, Kaniad, USA, bereits fett 22 Jahren als Leiter- vorfteht. 
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Aiennenitijche Bundfchau 


Was man nach Nußland schickt! 


Großdrud-Teftament. SOjeitiger Anhang fürs Bibelftudium, 16feitige 


Folgende Bibeln and Nene Teftamente find eingetroffen und Ein- 
nen für den Berfand nad) Nırkland beitens enıpfohlen werden. Infere 
Kunden branden nur. den Liitenpreis einzufcdhiden, Wir verpaden nd 
Ihiken das Bafet dann als Privatpafet mit der Adreife unferes Kun- 
den ala Abfender oder — wenn der Kunde e3 wünscht — durch anferen 
Bertreter in Deutichland als eingefhriebene Sendung, Wir Fonnen nicht 
die cine oder die andere Verfandart mehr empfehlen; denn 23 gibt auf 
feinen Wege eine Garantie, fondern bleibt cin glänbiges Verfiuchen im 
Aufblid zum Heren, daf er jern Wort auf dem Wege zır unferen Glan- 
bensgejhiwiftern nah Nukland. bejchiisen und betvahren möchte, Wir 
find unferen Runden dankbar, tvenn fie uns jchreiben, wer fte Nachricht 
von Rußland erhalten Haben, wann und wie die Sendug eingetroffen ift. 


Nuffiihe Bibel. Gutes feites Biheldrucpapier. 


Parallelftellen, iteifer 


Doppelleinen-Einmbd, Rotfehnitt. Bormat etwa 514x717” 2,00 


Tenfiiches Nenes Teitament 
Ahtuna! 


Wen! 


—% 
AUhbtuna! 


Kleine Hansbibel (Mitkelokav). Kormat: 5%," x 8V5*. Diefe neue Bibel 
it die gefuchte Zwifchengröße zwiichen der Sandbibel (Sleinoktav) 
ud der Hausbibel (Großoftav), fie Hat größere Schrift als die 
Sandbibel und tvird befonders von älteren Zeuten gefchäht. Sede 
Bibel enthält eine 16feitige Samilienchronif und einen reihhalti- 
gen Aırhang fürs Bibeljtudium, mit Landkarten und Bildern. 
ohne Abofryphen, feites Bibeldrudpapier, Starker, fteifer SER 


Einband, ‚geglätteter Sraufähnitt 


— mit Mpofryphen; feites Biheldrudpabier, jtarker, tteifer ae 


einband, -geglätteter Graufchnitt 


X Ueue beionders preiswerte Dolksbibel 


 Zafchenformat: 


Te x la” x 114". 


Deutihe Drudihrift in eitt- 


fahen Buchitaben, ohne Schnörkel. Tettgedrudte Kernfprüce. Pa- 
rolleljtellen. Sur Anhang: Wort- und Sadherflärungen, Make, Ge- 
iwichte und Münzen, Zeittafel und Landkarten. Goldprägung auf 
Dekel und Nüden. Mit Samiliendronif und Widmungsblatt zur 
Trauung. Nunftledereinband in blau (Sraufhnitt) oder jhhwarz 


Rotihnitt). Preis überallgpin im Sn und Wus- 
land — aud) nah Somwgetrußland ..........n..e... 


nur $7.40 


Bilderbibel. 200 Bilder nad) Schnorr von Carolsfeld, über T0jeitiger 
Anhang fürs Bibeljtudium, die reihte Bibel für Saus und Familie, 
— Große Hausbibel, Format S"x 11”, mit Mpofryphen, ae 


Zeinen, Rotichnitt 


NERAnS En Kanon aaa ee ter 


— Großoftav-Bihel, Format 61%"x9”, Leinen, Goldfreus, N 
ter Rotichnitt, Sutteral, iMluftrierte Samiliendhronif, Apofcnphen, 


Zandfarten- und Bildmaterial 


3:75 


iluftrierte Samilienehronif, veichhaltiges Randfarten- und Bild- 


ntaterial, Format: 6° mal 9”, 


jeher gutes Feites Biheldrudpapier, 


jehr großer Drud: Das it das rechte Sottes-MWort fiir alte, müde 
5 


und Ihtwadhe Mugen. Zeinen, Notjchnittt 
Üeues Eeftament mit 500 Illuftrationen 


* 


Pennseransurenssrsnrenne + 


Sroßformat: Etiva 817" x 1115”. Bolftändiger Tert des Neuen 
Zejtamentes in der Zuther-Heberjekung. Brädtiger Iteifer Einband 
mit einen Hodglänzenden Raditberzug. Alle 500 Bilder und Zeich- 
nungen haben ausjehließlih erflärenden Charakter, d. h. es find 
feine ausgedachten: Bilder, die tegendetwas darftellen follen, fon- 
dern Photographien oder Skizzen von Landichaften oder Gegen- 
ftänden aus jener Zeit und aus dem heutigen Paläftina. Bilder 
folcher Art vertiefen das Verjtändnis des Wortes Gottes in erftaun- 
Ither Weife. Preis iiberallhin im Sn -und Wus- 


land — aud) nad Somjetrukland .........nnencnn. 


nur $1.85 


Bilder-Teftament. Rleines Tafchenformat: A” mal 6”, mehrfarbige Bil- 
der nah Schnorr don Carol3feld, hiibfiher Neineneinband, Not- 


Schnitt. Mußerordentlich beltebt hei groß und Hein 


—.,85 


Bibelteile, Diefe Heinen Hefte im Format 314" x 5%,” eignen fi gut 
für den VBerfand als „Firit claß mail” nad Rukland. Man farnn 
fie einfach den Briefen beilegen. €3 empfiehlt fich, Togleich einc 
genitgende Anzahl zu beitellen. Der Bibeltert it in der Zuther- 


Weberfeßung. 
— Das Evangelium DE Muhıs .nnnnnnnnnn -—,10 
— Das Gvangelinm de3 Matthans ........cieeeeeeeenene —,10 
— Das Evangelium DE lad .u...cnnnnneenennenennennnnn —,10 
— Die Mpoftelgefhichte .ucceaneenneeeeseeneessenennnnsennennennnnnnennnene —,10 
— Der 1. und 2, Brief an die Korintfer none —,10 
— Die Briefe Galater Bis Philemon ........eeneeen. —,10 
— Die Briefe Petrus biE IdnE nennen —,10 
SHORT TTTEN N ee a en N —,10 


Bielfefte, Diefe Hefte enthalten ausgewählte Bibelmorte nad) der 
Zıutther-Ueberfekung. Sie eignen fi vorzüglih aud) al3 Brief- 


beilage nach) Rußland. 


— Gottes Wort für Leidende ... 
— Troft und Reoft aus der Heiligen Schrift 


— Was weineit du? Troit fiir Trauernde aus Gottes Wort —1O 


Sn den nüchlten MER-Nummern werden weitere Liften mit Biheht, 
Neon Teltamenten und anderen Büchern, die man gerne rad) Rufland 
idjiekt, folge. 

THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelvin Street 


Winnipeg, Man, 


Bertunndte und reunde gefucht 


BSuftab Saift fucht einen Onfel 
Wilpehn Penner, geb. 1892-94. 

Moreife de3 Suchenden: 

USSR — Kaa. C.cC. P., Cr. 
Aransıp, Kaparanankck. K. 1. 
Kanpaktuuck., '6ap. PYAHHK, 
Tycrady ®ancr. 


Kobert Stwif, geb. 29. Auauft 
1926 in Sergetofa, Gebiet Shito- 
nie, wird don &ydia Stuif ge- 
fucht. — Aöreije der Suchenden: 

USSR CIC.C.P., ApxaH- 
TeNbCKaf O0, Top. Koruac, 
HOCENOK Inmenzna, yn. Tep- 
ueHa, 6apak Ne24,, KB. 2, TIOM. 
Cryuk JInaaa ABrYCTOBNA. 


Frau Franz Goßen geb, Xieje 
Kornellen, aus den Dorfe PBraıt- 
genau, fucht ihren Mann Franz 
Franz Soßen, geb. 24. Suni 1914 
in Brangenau. Vielleicht it er in 
Defterreich? 

Mörefie der Suchenden: 

USSR — Ka3.C.C.P., Ak- 
TWOÖHHCKAA O6, Maprykc- 
xuH. pafioH, ı/o Jlxyca, noc, 
KomunHtepu, mo. Toccen JIn- 
sa Aöp. 

Emf.: erh. 3. Derkien, 
Narrow, B. €. 


Frau Lydia Nugultoiona Wenz- 
fer, geb. 1894, friiher in Tiegen- 
bagen gewohnt, Tut ihre zwei 
Söhne Edmund Wenzler, geborei 

. Dez. 1920, und Erih Wenzler, 
geboren 18. April 1929. Seit 


1945 hat fie von ihnen nichts ge= 
hört. — Mdreffe der Sudhenden: 

USSR — Ka3.C.C.P., Kyc- 
ranafickan 064., CT. Taryaak, 
T. C. C, Benunep JInaus. 


. Dlga Brops Sucht Walter Su: 
tab Mlerander, früher Regina, 


Saskathenan. 


Adreffe der Sudenden: 
USSR — C.C.C.P., Arralc- 
KAH xpali, CiaBropomckuä 
paäon, n/o Hexpacosa, yı. 
ÖOKTA6ÖpBcKas, MOM 20, TOM. 

Ospra TIponc. 

Einjender: 3. Neimer, 
Meadows, Man. 


Dr. David Thielmann fucht 
feine Roufine Olga Spenft geb. 
Thielmann. Ihr eriter Mann Bhi- 
Ip» Sfaak ftarb jung an Thy: 
phus, Sie hatten eine Tochter 


Käthe. Shr zweiter Manır var ein -» 


D. Rlafien, er brachte ziwei Kleine 
Töchter mit (eine wohnt in Mım- 
cion: Frau Saft, und Die ziveite 
Zodter Toll in Winnibeg wohnen? 
Saw). D. Slaffen wunde cr- 
mordet. Met dem dritten Mann, 
Heinrich Spenft, Tehte fie in Ehen- 
tal (Memrifer Anfiedlung). An- 
fang des Smeiten Weltfrieges mur- 
den ie von den Ruffen evafutert. 
Tochter Räthes Mann hieg Willy 
Sanzen, als Tie flüchten mußten, 
hatte fie eine Tochter Ssrene, der 
Dann it fett 1938 verfchollen. 
Aus zweiter Ehe waren da nod) 


drei Söhne: Dabid, geb. 1917, 
Safob, ‘geb. 1919, und Martin, 
geb. 1921. Später Habe ich erfah- 
ren, daß der Sohn Safob im Dienit 
gelitorben tft. Ob jemand don den 
gerottetfen Memeifern den Ver- 
bleib diefer Evafuierten weiß? 
Ein].: ©. 3. Thielmann, 
3. Sil, Cafila de Correo 166 
MEE., Wuneion, Paraguay, SW. 


Frau Stldebrandt in Rukland 
iucht ihren Sohn Weter Sfaaf 
Hildebrandt, geb. 1908. 

Eini.: ER. Nedelopp, 
RR. 2, Sardis, B. €. 


Frau Sufanna Bernhardt in 
Nubland Fucht ihren Sohn So- 
bann, Bernhardt, geb. 31. Oktober 
1921. Ein Heines Schreiben von 
Sufanıa Bernhardt ift bei mir 
zu erhalten. 

Einf.: Ana Wilhns, 
Birgil, Ontario. 


Safob Ditreih, 401 - 1819. St., 
Sreely, Colorado, WSW, Tuct 
Franz Berg, geb. in Alerander- 
dorf. Die Mutter feiner Frau it 
eine geb. Oftreih von Neumejler. 
Der Gefuhte und feine ran fol- 
Ien in Kanada wohnen. 

\ Eini.: Heney Schneider, 
Bor 512, Risoille, Wafh., USA. 


Meine Coufine, Käthe Voth, 
Tochter von Zohan Both, Gna- 
denfeld, Nukland, bittet um die 
Unfriftt von Benjamin Unruh 
(SRarleruje-Rüppurr, Diakonijfen- 


ftraße 20, Germany) und fragt, 
ob er nad für die Auswanderimg 
der Mennoniten arbeitet? Serner 
fuht fie ihren Onfel Wilhelm 
Both aus Snadenfeld, der auch 
bier in Kanada Sein fol. Dann 
möchte fie no Gerhard Mien- 
jens Anfchrift Haben. Das waren 
ihre NKahbarın in Gnadenfeld. 
Emf.: Beter Rröfer, 
Bor 30, Sedalia, Alberta. 


Harry Vers, geb. 21. August 
1931, jucht feinen Bruder Eduard 
Vees, geb. 3. Sept. 1921, und 
dejlen Frau Vera Bees (Eiterlein), 
geb. 28. März 1995, 
Wohnort Merandertal, Gebiet Sa- 
borofhje, Kreis Zepetichie. - 
Einf.: M. Shmidt, 183 Bine St., 

St. Catharines, Ontario. 


Frau Sobhie Betlau in NAup- 
land jucht ihre Gejchiwilter Na- 
bhael, Bhilipb und Maria Witn- 
gerter, die bis 1928-29 im Donez- 
been, Sanatjewer Plan (New 
York Mr. 4), Staliner Gebiet, 
wohnten. Bon da zogen fie nad) 
‚Kanada. _ 

Eini.: Sohn ST. Toeiws, 
Kiverville, Man. 


ran ei) 

Bon der Heimatortöfartei für 
Oftumfiedler werden gefuht: 

Sufanne Brodemann geborene 
Bett, geb. etton 1912, aing 1929 
613 1930 nad) VBaraguay und fam 
1952 zurüd, von Maria Born. 
(8 13 990.) 

Frau Sara Die Tucht Söhne 


fritherer- 


24. Zlpril 1957 


da, geb. 28. Nov. 1914; Peter, 
geb. 18. Mai 1918; Gerhamd, 
geb. 28. Nov. 1919; Safob, geb. 
3. Rob. 1993. (18 14 S00W.). 

Peter Cornies, von. Schmeiter 
Suile Due geb. Cornies. (UF 
14 474 3.) 

Saf. Due, geb. 22. Febr. 1918, 
von Elijabety. 3 14 790 u.) 

Daniel Eivert, geb. 1919, Ri- 

dhavd Emwert, geb. 1923, bon Mut: 
ter Maria Emert. (U3 15 025 n.) 

Peter Falk, geb. 20. Jod. 1914, 
von Cara Did. (13 14.300 m.) 

Karl Tehr, geb. 1915, und Be- 
ter, geb. 1911, von der Nichte 
Alma Fehr, geb. 16. Nov. 1934. 
3 13 700.) 

Maria Bieguthb geb. Cornies, 
von Schweiter Zuife Dued geb. 
Gornies. (AZ 147475.) 

lferander Hein, geb. 1882/83, 
Yugufte geb. Arndt, geb. 1892/93, 
bon der Schiviegertochter Olga 
Hein (Heine). (XZ 13.450 f.) 

Ehefrau Olga Huebner, geb. 
1908, und Söhne Paul, geb. 1929, 
Eimund, geb. 1931, Reinhold, 
geb. 1939, und Robert, geb. 1940, 
don Emil Huebner, geb. 1901. 
3 147474.) 

©ottlied Sabsz in USW, von 
Nichte Martha Zellner geb. Sab3, 
geboren 20. San. 1906. Ta 
14 190 3.) 

Stanz Ranzen, geb. März 1913, 
von Ehefrau Soda Sanzen geb. 
Mueller. (YZ 14436 u.) 

Satob Ramben, geb. 18. Febr. 
1912 in Reu-Chortika, von Schiue- 
fter Katharina Rlaifen geb. Ranı- 
pen. 13 12808.) 

Erna Rraufe, geb. 1920, und 
Bernd. Kraufe, von Willi Krause, 
@&3 12 8310.) 

Safod Kroefer mit Kindern 
Praria, Bakob, Ernit und Walter 
Kroefer (LIAL im Deutichland ge- 
wejen), von Schmeiter Suftina 
Keoefer. (AZ 13 119.) 

Berhard Martens, geb. 1898, 
Kiifenau (Sadorofhje), von Eli: 
jabeth Martens. (AZ 13 949.) 

Satharina Neufeld, geb. 9. Fe- 
bruaer 1997 in Sronstal, von 
Margarete Hab geb. Neufeld. 
(13. 14 690.) 

Hernrih Neumanır. (AZ 276.) 

Maria Neumann geb. Morafs- 
fi, geb. 25. Dez. 1894, fomwie 
Martha, Dlga, Waldemar und 
Ella Kemmann, bon Irma Meb- 
ftem. (13 13 167.) 

Wooline Nidel, geb. 1913 in 
Bekartihisna, von Mgatha Hol- 
twig geb. Schmidt. (AZ 3493.) 

Emil Riedel, geb. 1911, von 
Dlga Nidel geb. Neder. (AB 
13 081.) 

Sabob Nidel, von SSafob Mfett, 
(13 14122.) 

Aron Heinrich Penner, bon 
Margar. Penner. [3 14 790 q.) 

Erna Philips geb. Wenz, geb. 
1919 u Waterloo, bon SBeter 
Wilma. [3 11931.) 

Seinrich Nedefop, geb. 10. No- 
vernber 1898 in Blumengart, Ge- 
biet Saporofhje, von Tochter He- 
Iene. 3 14 810 a.) 

Maria  Negier, von Selene,. 
weiteres ift niht® bekannt, (AB 
12 976.) 

Peter Nempel, geb. 24. Oft. 
1924 in Michelsburg, von Mutter 
Maria Remdel geb. Niechert. (13 
12 455/11 849.) 


Ylle Auskünfte bitte an 
Mennonite Central Committee. 
Heron, Benniolvanie. 


24. April 1957 


Alennenitijche Bundichban 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


> Sören N Ar ET NE 
III IT TI TITIITT BIC T TCTITIT I I III HT A 
Ebre der Arbeit 


Gehe hin in Gottes Namen, 

greif dein Werk mit Freuden an! 
Frühe säe deinen Samen! 

Was getan ist, ist getan. 


Sieh nicht aus nach dem. Entfernien! 
Was dir nah liegt, mußt du tun. 
Säen mußt dw, willst du ernten; 
nur die fleiß’ge Hand wird ruhn. 


Müßig stehen ist gefährlich, 
heilsam unverdross’ner Fleiß, 
und es steht dir abends ehrlich 
an der Stirn des Tages Schweiß. 


Weißt du auch nicht, was geraten 
oder was mißlingen mag, 

folgt doch allen guien Taten 
Gottes Segen. für dich nach. 


Geh denn hin in Goiies Namen, 
greif dein Werk mit Freuden an! 
Frühe säe deinen Samen! 
Was getan ist, ist getan. 


Philipp Spitta 


(Entnommen aus dem „Lesebuch für Niedersachsen”, Band IIT, das 


viele solche Gedichte und kurze Geschichten enthält. 


Es kostet nur 


1.40 und ist, solange der beschränkte Vorrat reicht, portofrei zu be- 
ziehen von THE CHRISTIAN PRESS, LTD., Winnipeg 5, Man.) 


Ein gefährlicher 
sreund 


Ch. ©. 

Schon als kleines Mädchen lieb- 
te ich die Tiere sehr. Wir wohnten 
damals in einem kleinen Dorf, und 
besonders die Pferde hatten es 
mir angetan. Das waren nun aber 
keine edlen Warmblüter und Reit- 
pferde — so etwas gab es bei uns 
nicht. Meine Freunde waren viel- 
mehr die schweren, behäbigen Ak- 
kerpferde der Bauern. Sie trugen 
mich geduldig auf ihren breiten 
Rücken, und auch kutschieren 
konnte ich bald. Ich lernte sie als 
treue Arbeitskameraden des Men- 
schen kennen und lieben. 

Doch dann kamen Jahre, in de- 
nen ich nur noch selten meinen 
vierbeinigen Freunden begegnete. 
Ich mußte in einer großen Stadt 
lernen und studieren und hatte 
nur noch selten Gelegenheit, einen 
Pferdehals zu klopfen. 

Eines Tages baute ein großer 
Zirkus seine Zelte in unserer Stadt 
auf. Ich hatte von seinen wert- 
vollen Tierbeständen gehört und 
war deshalb bald zur Stelle, um sie 
mir recht genau anzusehen. Nicht 


während der Vorstellung, nein, ich 
besuchte die Tiere in ihren Stäl- 
len. Mit dem Besuch der mäch- 
tigen Elefanten, Raubkatzen und 
den anderen fremdartigen Tieren 
war ich bald fertig, denn der ver- 
traute Geruch von Pferden und 
Lederzeug im Marstall (so nennt 
man im Zirkus das Zelt mit den 
Pferdeställen) zog mich unwider- 
stehlich an. Lange betrachtete ich 
die zwölf stolzen, schneeweißen 
Berberhengste mit ihren rosa Nü- 
stern, klopfte bewundernd , den 
Hals der edlen Pferde, deren klu- 
ge Augen mir zutraulich folgten, 
und freute mich an dem munteren 
Treiben der vielen Shetlandponies, 
die sich wie zottige Zwerge neben 
ihren großen Geschwistern ausnah- 
men. 

Doch dann bemerkte ich in 
einem doppelt gesicherten Ver- 
schlag ein Pony, das reglos aus 
bösen Augen das Treiben um sich 
her betrachtete. Unter seinem 
Namensschild Toby’ stand deut- 
lich zu lesen: „Vorsicht — bis- 
sig, nicht füttern!” 


Doch auch ohne dieses Schild 
konnte wohl jeder sehen, daß mit 
diesem Tier nicht zu spaßen war! 


I Auch dieses kleine Mädchen 
* hat ein Pony zum Freund, 
' wie wir. es in der Geschichte 
© „Ein gefährlicher Freund” 
© auf dieser Seite lesen. Wir 
© wissen nicht, ob es auch so 
ein „Toby” ist, der durch 
ein schlimmes Erlebnis böse 
| geworden ist, aber es ist ge- 
wiß, daß auch dieses Pferd 
die Liebe, die kleine und gro- 
ee Be Menschen ihm enigegen- 
"offenbar 


nn bringen, sehr 


' schätzt. 


Lange stand ich am Gitter und 
betrachtete das Tier voller Mit- 
leid. Im allgemeinen sind die 
Ponies äußerst gutmütige und 


liebenswerte Geschöpfe, aber die- 


ses sah aus wie ein richtiger klei- 
ner Verbrecher, tückisch und wi- 
derspenstig zu jedermann! 

Nun wußte ich aber aus meiner 
Kinderzeit, daß die Bauern immer 
behaupteten: An einem bösen 
Pferd tragen meistens die Men- 
schen Schuld! Als Kind hatte ich 
das‘einfach so verstanden, daß ein 
schlecht behandeltes, geprügeltes 
Pferd mißtrauisch und bösartig 
wird. Aber später hatte ich noch 
dazugelernt, daß es Pferden ähn- 
lich geht wie uns Menschen: Ir- 
gendein schlimmes Erlebnis aus 
vergangenen Jahren hat sich in ih- 
rer Erinnerung festgesetzt und 
macht sie scheu, ängstlich und ab- 
wehrbereit. Man kann ihnen da- 
durch am besten helfen, daß man 
sie besonders lieb hat und ihnen 
Vertrauen schenkt. / 

.Unwillkürlich streckte sich mei- 
ne Hand mit einem Stück Zucker 
durch das Gitter und hielt sie eine 
ganze Weile unbeweglich dem 
Pony entgegen. Und wirklich — 
ohne mir auch nur einen Schritt 
näherzukommen, machte es einen 
langen Hals und faßte mit seinen 
Lippen den Zucker. 

Hinter mir..stand ein Wärter, 
der mich vor den Zugriffen des un- 
berechenbaren Tieres hatte schüt- 
zen wollen, ohne zu bemerken, daß 
ich bereits im Begriff war, mit ihm 
Freundschaft zu schließen. Für 
heute waren allerdings alle weite- 
ren Annäherungensversuche ver- 
geblich, aber ich würde wieder- 
kommen, so oft es nur ging, das 
nahm ich mir vor. 


Und so geschah es. Fast täglich. 


fand ich mich an seinem Gitter 


"ein und gewann Schritt um Schritt 


sein Vertrauen. Die Pferdepfleger 
und Wärter staunten und ließen 
nicht ab, mich vor dem kleinen 
„Ioby’” zu warnen. Denn fast je- 
der von ihnen hatte schon einmal 
seine scharfen Zähne oder die Hu- 
fe zu spüren bekommen und wagte 
sich nicht gerne in seine Nähe. 

Nach und nach erfuhr ich dann 
auch von ihnen seine Geschichte: 
Als kleines Fohlen war es einmal 
bei einem Zirkusbrand nur mit 
knapper Not lebend davongekom- 
men, und'man hatte mit Pferde- 
decken die Funken aus seinem Fell 
herausschlagen müssen. Diesen 
Schrecken hatte das Tier nicht 
verwinden können und ist seitdem 
unzugänglich und böse. 

Drei Jahre wird es nun schon 
mit durchgefüttert, ohne daß man 
etwas mit ihm anfangen kann. 
Weder zur Dressur noch als Zug- 
tier ist es zu gebrauchen, nicht 
einmal beschlagen läßt es sich. 
Und sicher hat der Direktor das 
Tier nur deshalb noch nicht fort- 
gegeben, weil niemand sich mit 
einem solchen Bösewicht abärgern 
will. 

Nun hatte ich selbst — so sehr 
mein vierbeiniger Freund mir auch 
ans Herz gewachsen war — natür- 
lich keine Verwendung für ein 
Pferd. Aber es mußte doch noch 
einen anderen Ausweg geben! Zu- 
nächst einmal brachte ich es da- 


hin, daß ich mich frei in seinem 
Stall bewegen konnte, ohne daß 
„Toby” mich angriff, und bald 
fand sich noch ein anderer, der es 
mit ihm wagen wollte. 

Dieser andere war ein Zwerg, 
ein Liliputaner, der im Zirkus den 
Leuten allerlei Späße vormachte 
und auch sonst manches Kunst- 
stück verstand. Doch wenn er 
seine bunte Schminke aus dem 
Gesicht abgewischt hatte, dann 
war er mit einem Male gar kein 
Spaßvogel mehr, sondern ein ernst- 
ster, trauriger Mann, der sich sehr 
einsam fühlte. 

Dieser Zwerg hatte mir schon 
eine ganze Weile bei meinen Be- 
mühungen um das Pferd zuge- 
schaut, und kam eines Tages mit 
einer prächtigen Idee heraus: Er 
wollte sich mit meiner Unterstüt- 
zung das Vertrauen des Tieres er- 
ringen und es später bei einer sei- 
ner lustigen Schaunummern mit 
auftreten lassen. Es kam nur da- 
rauf an, daß der kleine „Toby” 
sich an den Zwerg gewöhnte; und, 
da er selbst keine Furcht zeigte, 
auch viel Geduld aufbrachte, voll- 
zog sich wirklich ganz allmählich 
die Wandlung zum Guten. Das 
Pferd wurde zutraulich und gut- 
willig, und eines Tages überrasch- 
ten die beiden mich damit, daß 
sie mich mit einem kleinen Pony- 
wagen am Eingang abholten. „To- 
by” ging brav im Geschirr, und 
von seinem - Kutschbock herab 
winkte der Zwerg, der ein so 
fröhliches Gesicht machte, wie ich 
ihn noch nie gesehen hatte. 

Es war der Tag unseres Ab- 
schieds. Am anderen Tag zog 
der Zirkus weiter. Ich würde es 
nicht mehr erleben, wenn meine 
beiden kleinen Freunde zum er- 
sten Male gemeinsam in der Vor- 
stellung auftraten. Aber darum 
war ich nun nicht mehr bange, 
sie hatten beide eine neue Auf- 
gabe gefunden und waren glück- 
lich dabei geworden. Das war 
mein schönster Lohn, und ich ließ 
sie fröhlich ziehen. 


Ssinaerjpiel 

Dies ist der Vater lieb und gut, 

Dies ist die Mutter mit dem Jro- 
hen Mut, 

Dies ist der Bruder schlank und 
groß, 

Dies ist die Schwester mit dem 
‘ Püpbchen auf dem Schoß, 
Dies ist das Kindelein, Kindelein 

klein, 
Das soll die ganze Familie sein. 


Gib acht, Eleines Anae 
Lied mit Fingerspiel 

Gib acht, kleines Auge, was du 
siehst! 

Gib. acht, kleines Auge, was du 
siehst! 

Denn der Vater in dem Himmel 
schaut herab auf dich: 

Gib acht, kleines Auge, was du 
siehst! 

(Bei „Gib acht” bewegen die 
Kinder‘den Zeigefinger 50, als ob 
ein Großer den Zeigefinger er- 
mahnend hebt. 

Bei ‚kleines Auge” zeigen sie 
auf ihr Auge. 

Bei „was du siehst” schließen 
sich Zeigefinger und Daumen zu 
einem Ring und halten ihn voı 
die Augen, als ob sie durch ein 
Fernglas nach allen Seiten schau- 
en. 

Bei „Denn der Vater in dem 
Himmel’ zeigen sie mit ausge- 
strecktem Arm mit dem Finger 
zum Himmel. 

Bei „schaut herab auf dich” hal- 
ten sie beide Händchen über die 
Augen an die Stim, als ob sie weit 
schauen wollen und schauen nach 
unten, aber mit solcher Bewegung 
als ob sie überall umherschauen.) 

Bei den weiteren Versen ist die 
entsprechende Darstellung leicht 
zu erraten. 

Gib acht, kleines Ohr, was du 
hörst! (Händchen an die Ohrmu- 
schel) 

Gib acht, kleiner Mund, was du 
sprichst! (Finger auf den Mund) 

Gib acht, kleiner Fuß, wohin du 
trittst! (Mit dem Füßchen auf- 
stampfen) 

Gib acht, kleine Hand, was du 
nimmst! (Mit der Hand in die 
Luft greifen) 

Gib acht, kleines Herz, was du 
glaubst! (Händchen aufs Herz le- 
gen) 


Christliche Bilderbücher 


& 


R Frrhes‘ Ken 


Bunt und lebensnah. Allerliebst gestaltet. Diese Bücher geben wir 
unseren Kindern mit Freuden in die Hand. Die prächtigen Bilder 
ergötzen sie, und durch die feinsinnigen christl. Verse, die auch leicht 
auswendig gelernt werden können, atmen die Kinder unbemerkt Ewig- 
keitsluft. Geschenk für die Kleinsten in Sonntagsschule u. Kindergarten. 


Aus asldenen Iuaendtaaen 
Gott bat uns Tieb - 
$rohes Kinderland (Doppelband) 
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AMennonitische Bundichau 


Die Befeftiaung und Ausdehming der Gemeinde 
durch perjönliche Arbeit 
Von Bred. Sohn De, Schmidt, Stadtmiffioner in Winnipeg, Man, 


Tert: Zufas 14, 21.23: „Und 
der Knecht Fam und fagte das jei- 
nem Herrn ipieder. Da ward der 
Hausherre zormig und jbrad) zu 
leinem Stnechte: Gehe aus jchnell 
auf Die Straßen und Gaffen der 
Stadt und führe die Armen und 
Krüppel und Rahmen und Blin- 
den herein.” — „Und der Herr 
Iprad) zu dem Kuechte: Gehe aus 
auf die Zanditraßen und ar die 
Häune und nötige fie hereinzirfont- 
men, auf daß mem Haus voll 
werde.” 

Einleitung: Verlorene Men- 
fchenfinder zu Sefus Ehriftus zu 
bringen, und fie im Glauben zu 
feftigen, ijt die größte und heilig» 
fte Mufgabe, die der Herr feiner 
Gemeinde aufgetragen hat. Mit 
Haren Worten verfündigte er der 
Welt, dab er gefonmen fer, „zu 
Suchen und jelig zu machen, das 
verboreit it“. Dies jollte auch der 
Lebenzzivel und daS Beltreben 
jedes Gottesfindes und jeder Ge- 
meimde fern. Sn diejer wichtigen 
Aufgabe ijt die perfönliche Arbeit 
wohl die geeignetjte, die am mei- 
ften gebrauchte und aud) erfolg- 
reihite Methode, die die Heilige 
Schrift uns gibt. Diejfe Methode 
wurde von Selus am häufigsten 
gebraudit. Bon jeinen 12 Süngern 
wurden 7, wenn nicht noch mehr, 
dur) diefe Art und Weife geivon- 
nen. Diefe Tatfache Tpiegelt fich 
in feiner ganzen Arbeit. 

Der Herr nahm fih mehr Zeit 
für die einzelnen al3 für die 3, 
mehr für die 3 denn fir die 12, 
mehr fiir die 12 denn für die 70, 
und jchlieklid mehr fir die 70 
denn fir die Volfsmenge. 

Die Methode der perjönlichen 
Evangelifation wurde auch reich- 
Ad bon den Süngern, wie auch 
bon der eriten apojtolifchen &e- 
meinde angewandt. Dies war zum 
großen Teil die Urfache für dei 
phänomenalen Wachstum der er- 
ftien Gemeinden, und dadurd) wur» 
den Fe auch im Glauben geitärkt 
und befejtigt, gegen alle Anläufe 
und Berfolgungen des Satans un- 
bewegli zu Itehen. 

Sp gewann aud Peter Waldo 
in 12.. Sahrhundert feine vielen 
Nachfolger. Er ging von Haus zu 
Haus, Spray zu den Reichen und 
Armen auf den Straßen, und bald 
hatte er eine große Schar, die ihın 
nachfolgte. Diefe Waldenfer hat- 
ten einen Miffionseifer, den fie 
duch periönliche Arbeit offenbar- 
ten, daß fie alle VBerfuche und An- 
ftrengungen der Natholifhen Rir- 
be mit Deohungen und Snquifi- 
tion nicht aufhielt no augtilgen 
fonnte, - 

David Livingitone, Hudfon Tay- 
for, Wi. Carey, David Brainerd, 
vie aud) die vielen Miiffionare, Die 
ihnen folgten, bahnten den Weg 
mit dent Licht des Evangeliums, 
bi3 in3 dunfelite Heidentunt, dur) 
einfade perfünliche Kontakte. Mrd) 
aus der Berichten und Schriften 
meinmonitticher Mifftonare verneh- 
men heit, daß die perfönliche Evan- 
gelifation ihnen am beiten dient, 
die Menihen zu erreihen, und 
auch Tie im Glauben zu fejtigen. 

Märe e8 da nit am Plab, ja 
wäre e3 nicht recht weile, wenn wir 
uns ernjtlich Tragen und brüfen 
witrden, woran e3 eigentlich Liegt, 
daß e3 heute bei uns, und in den 


Öliedern unferer Gemeinden nicht 
mehr jo Heiß brennt? Warum 
wird heute jo wenig perjönliche 
Arbeit getan? Sit die Nottwendig- 
feit der Seelenrettung heute ge- 
einger, oder werden alle durd) 
andere Methoden erreiht? Dder 
£önnte es jein, daß wir Falter ge- 
worden ind? Reicht unfer Mii- 
fionsfinn trog all unferer Beitre- 
bungen nicht einmal bis zu un- 
jeem Nähten? Gehen wir mit 
unjerer . Bielgefhäftigfeit eines 
Priejters und Reviten an den Wr- 
nen, den Rrüppeln, Zahnıen und 
Blinden und Gefchlagenen vorbei, 
öhne ihnen einen Samariterdienft 
zu Teiiten? Daß e8 nicht an der 
Methode jelbit oder an Nachteilen 
Itegt, Toll un3 der, erite Buntt 
zeigen. 


A, Vorteile der Hperfönlichen 
Arbeit. 


1. Berjönliche Arbeit Tann je 
dermann tm. Nicht jeder Fanıı 
fingen. Nicht jeder Fanır bredi- 
gen. Doc jeder fan ein Firrzes 
Zengni3 für feinen Herrn ge 
ben. (Dienftmäddhen in Naemeans 
Hau) 

3. VBerfünlidje Arheit Fann man 
überall tum. Sur Heim; auf der 
Straßenbahn, im Auto, Flugzeug 
und Dampfer, auf dem Wrbeits- 
plaß, vor und nad) Berfanmlun- 
gen, auf der Straße, in Barks, in 
Reltaurants; in Hofpitälern, in 
Sefängniffen Miffionar Hebich). 

3. Perfönliche Arbeit Tann man 
zu (beinahe) jeder Zeit turn. Sn der 
Frühe des Morgens, zu Mittag. 
abends, um Mitternacht. 

4. Perfünliche Arbeit cerreidht 
alle Mafjen von Menidhen. Reiche 
und Wrme, Gelehrte und Unge- 
lehrte, Religiöfe und Ungläubige, 
Kranke und Gefunde, SMleine und 
Große. 

5. Berfönliche Arbeit ift die er- 
folgreihite Arbeit, Wen andere 
Methoden berjagen, Fann man 
durd) taftvolle perfönliche Arbeit 
den Menfchen erreichen. Man fanın 
gründlichere Arbeit durch perjönt- 
Yiche Arbeit tun. Man kommt eher, 
direkter und verftandnigboller mıf3 
Broblenm. (Biele find dur Bre> 
digten borbereitet, doch nur durd 
perfönlihe Arbeit geinonnen mwor- 
den.) 

6. Verfünliche Mrbeit ift die bil- 
ligfte Methode, Maffenveriamm- 
Iungen find teuer (Evangeliit, 
Saal, Koften). Ein perfönlicher 
Arbeiter braucht Teinen Cent in 
der Zalche zu habeır, 

Unjere Arbeit üt es, Menjchen 
au gewinnen — Chriftus wird fie 
retten! Wir ollen das Evangelium 
verbreiten — da3 Wort wird zur 
Buße leiten. 


B) Befeftigung der Gemeinde 
durch perjunliche Arbeit, 


Vorbemerkungen: &3 gibt viele 
GSeihiwifter in den Oemeinden, 
die geiitlihe Hilfe brauchen. Sie 
haben Broblente, Schwierigkeiten, 
Fragen. &3 gibt Gemeindeglieder, 
die nie anderd gefunden werden, 
als durch perfönliche Arbeit. E3 
ort Gemeindeglieder, die mit 
aelund bleiben werden, wenn richt 
periönliche Arbeit mit ihnen getan 
wird. E&3 gibt Gefchiwiiter, die in 
feiner Gemeindearbeit ftehen, die 


aber gute perjönliche Arbeiter fein 
würden. 

1) Berjönliche Arbeit fürdert 
Bibelitudinm. Sie treibt den Ar- 
beiter ins Bibelltudium und be- 
feftigt ihn in der Xehre der Heili- 
gen Schrift. Er lernt viele Verfe 
auswendig. Er mwahpnet fih mit 
dent „Schiwert”, dem Worte Got- 
te3. Sudent er lernt, ivie er die 
vielen Serlehren anzufajlen bat, 
lernt er gegen fie zur Stehen. Da- 
durd) wird er in feinem eigenen 
Slanbensleben geftärft. 

2) Berfünliche Arbeit Fürdert 
da3 Gebetsleben. Un die Arbeit 
erfolgreich, in Kraft und im Sinne 
de3 Hertir zu tun, muß der per- 
fonfiche Arbeiter viel beten. Die 
Arbeit veranlaft Gebet3leben. Der 
perjönliche Urbeiter zieht damit 
den „Banzer“ an. Se mehr der 
Ehrift jtudiert, betet, je mehr be- 
feitigt wird er. Bihliihes Willen 
und ein gefundes Gebet3lehben, 
wodurch man oft Gemeinfchaft 
it dem Seren hat, wirft Chri- 
Tusähnlichkeit. 

3) Berfünlihe Arbeit fürdert 
das geistliche Leben. Das geiftlie 
Leben tod im allgemeinen ge- 
ftarkt. Derjenige, der’ein „Alrbeit3- 
feld” war, wird zum „Arbeiter“. 
Der Gefiichte wird zum Pılder. 
Vrbeitslofigfeit bringt Unzufrie- 
denheit, Streit, Murren, Nritif, 
MWiderfadher, Suanerteig. Was 
wäre das fir ein Segen, ivenn 
man all diefe Arbeitsfofen in den 
Gemeinden zur Arbeitern heranzie- 
ben £önnte, Das würde die ganze 
Gemeinde befeftigen und heben. 

4) Perfünlie Arbeit fördert 
den Miffionsfinn. E3 find die mif- 
fionsgefinnten Gefchwilter, die die 
Stüßen in der Gemeinde find. Sie 
arbeiten, geben, beten. Se mehr 
man mit Menidhen arbeitet, je 
mehr fieht man da3 Elend und die 
Notwendigkeit und befommt die 
Willigfeit zu helfen. (Bioline: Ge- 
brauch macht eine befiere Violine. 
Rofitive Mftivitit macht bejjere 
Chrilten. Beifere Chriiten gewin- 
nen mehr Chriften.) 

5) Berionlide Wrbeit fürdert 
die Erfüllung unferes Lebenz- 
alucds. Der Zive unferes Lebens 
ilt, Gott zu dienen und ihn zu ber- 
herrlichen, verlorene Seelen für 
den Herrn gu gewinnen, das Evan- 
gelium zu allen Menjchen zu brin- 
gen (Matth. 28, 19—20). Er Hat 
uns zu Wäctern gemacht. (Sejek. 
3,17.) 

“ Gott gebe uns Gnade, unfere 
Perantwortungen in der perfün- 
Lichen Wrbeit nicht zu vernadläffi- 


‚gen. 


&) Die Aırsdefmimg der Gemeinde 
dire) perionliche Arbert, 


Borbemerfung: Verjönliche Ar- 
beit ift wohl die geeigneiite umd 
erfolgreichite Methode der Seelen- 
rettung. Manche, die nicht durch 
Predigt erreiht noch erweicht 
iverden, brechen Durch einen taft- 
vollen berjönlien Kontaft zu- 
fammen. Liebe, Ssutereiie, Ver- 
ftandnis und Aufklärung werden 
an beiten dur) berfönlide Ar- 
beit iibermittelt. Die meijten Be- 
fehrugen gejbehen dur berjön- 
liche Arbeit. Die Gemeinde, die 
etliche waere, tirchtige, taftvolle 
herjönfiche Arbeiter Hat, wird am 


Schneffften und am "aefundeiten 
wachen. 

1) Sluftrationen aus aunferer 
Zeit: 


a) Die evangeliihde Gemeinde 
in Santiago, Chile, Hat 300 bis 


400 berjönliche Arbeiter, die tmd- 
hentlide Bejuche maden. Sn £ur- 
zer Zeit hatte fie eine Gliederzah! 
bon itber 3,000. 

b) Pred. Beauhamp Pi von 
Detroit war Leiter einer Sonn- 
tagsfchule bon 600 Kindern. Sn 
drei Jahren waren: e3 Schon 3,400. 
3u 90 Brozent ivar die berjön- 
liche Arbeit die Veranlafjung für 
der Zutvads. 

eo) Dr. Robert M. Barı, De 
troit, Michigan: Ste 10 Sahren 
von .14 Mitgliedern auf 10,000 
gewachlen. Weber 700 Mitglieder 
verjammeln ich. Sonntag nad 
mittags und machen Thitematifche 
Hausbefuche, Inden ein und tun 
»erjönliche Arbeit. 

d) Gemeinde zu Serufalem. 
Prof. B. S. Carrof hat ausgered)- 
net, daß die Gemeinde zu Serit- 
faleın tıı weniger al3 6 Monaten 
auf 65,000 Mitglieder Ätieg. Mor- 
gan meint, daß Ste nach 6 Monaten 
bereit3 250,000 betrug. Diejes 
ihnelle Bervielfachen gejchah mei- 
tens Durch perjönliche Arbeit in 
Sämlern, auf dem Markt und auf 
den Arbeitspläßen. 

2. Braktiihe Anivendung der 
perfünfichen Arbeit zur Wusdef- 
nung der Gemeinde: 

a) Dean follte den Gebraud) der 
berjönlichen Evangelifation jchon 
in den oberen Stufen der Sonn: 
tagsihulklaffen betonen und ein- 
leiten. 

d) Sedes Surgendfomitee Sollte 
e3 fich zur Mufgabe und zum Biel 
maden, die Sugend fitr diefe Ar- 
beit zu begeiftern und zur praf- 
tiichen Anwendung der perjön- 
Tisben Evangelifation ermutigen, 

co) Man jollte e8 den Fäuflin- 
gen einihärfen, daß wir e8 dom 
Semeindeglied erivarten, daS es 
seugt und wenn geleitet, auch per- 
jönliche Arbeit tut. 

d) Dan follte wöchentliche Aur- 
fe bieten, tobei unfere Sugend und 
alle, die fi) fiir perfönliche Arbeit 
intereffteren, aründlic) unterrid- 
tet werden, wie fie diefe Neichs- 
gottesarbeit am erfolgreichjten tun 
fönnen. 

e) Man jollte überall, auch von 
der Kanzel, Joltematifch dahin ar- 
beiten, die Gemeindeglieder zu 
Menihenfiihern zu erziehen. 

Schlußbemerfungen: Wenn wir 
daran denken, dak die Chöre jede 
Bode einen ganzen Mbend tiben 
(und wir. gönnen e3 ihnen gerne), 
um unjere Seelen am Sonntag zu 
begeijtern, follte die Jugend dann 
nicht auch einen Abend haben, wo 


fie fih berfammeln, um ich in der, 


Geelenrettung zu üben? Weldhe 
Uebitunde würde die Sache des 
Heren mehr fördern? Wir wollen 
das erite nicht Taffen, doch Has 


siweite nicht verfäumen zur tun. 


Zulegt möchte ich noch darauf 
aufmerffam machen, daB wir eine 
große Schar Arbeiter in den &e- 
meinden haben, deren Kraft, Zeit 
und Gaben noch niit in Anfprud 
genommen find. Man hat feitge- 
Ttellt, da 95 Prozent der Chriften 
feine Seele zum Seren führen. 
Muß es jo weitergehen? Können 
ioir nicht etwas Woftttves dazu 
tun, daß die Sache des Serrn 
mehr gefördert werde? Co ein 
Entihhuß md Bemühen Fonnte 
nur zum Segen für die ganze 
Gemeinde fein. Wir witrden biel 
Eioigfeitsfrucht aus diefer Arbeit 
ernten. Die Gemeindeglieder mür- 
den in ihrem geiltlichen Qeben ge- 
ftarft und gefördert werden. Man 
würde die Bibel fleikiger Iefen, 


24. April 1957 


das Gebeisleben würde reger iver- 
den. Der Milfionzfinn würde zu- 
nehmen, und Gott twirde durch die 
Rettung vieler unfterblicher See- 
le gepriefen und verherrlidit wer- 
den. Unfer Zebenszwek al3 ein- 
zelne Mitglieder, wie auch) der gan- 
sen Gemeinde, wiirde erfüllt twer- 
den. Unjere Bethäufer twirrden ge- 
füllt werden. Um die Gemeinde 
au befejtigen ımd fie auszudehnen, 
muß die perfünlide Ebvangeli- 
lation ernftlich und praftifch ange- 
griffer werden. Möchte der Herr 
Gnade. fchenken, diefe biblische Me- 
thode in den Gemeinden zu för- 
dern und reichlich zu gebrauchen. 
Amen! 


Tanffeft -. . 
(Schluß bon S, 1—4) 


begraben und mit ihm zu einem 
neuen Leben auferftanden. 

Do darf da3 getaufte Gotte3- 
find fih nie mit der Belkehrung 
sufriedengeben. Stömmigfeit be= 
Steht im freudigen Dienit, im 
herzlihen Verlangen, für den 
Herrn tätig zu jein und Gemein- 
Ichaft mit ben Gottesfindern zu 
pflegen. Wer fich zuriiczieht, ver- 
fiimmert. Wie wichtig, daß das 
Wort Gottes bei uns Geftalt an- 
nehme; dab ‚mar davon Iebe, ge- 
nieße, daran zehres daß umfer ®e- 
bet3leben brünftig fei. Dann fön- 
ne der Herr und größer und herr- 
Tier werden. 

Schließlich befeelt da8 getaufte 

Gottesfind da3 begliickende zivie- 
Tade Bemwußtjein, daß der Herr 
Selus unfere Sündenihuld Yin- 
weggeräumt und den Feind umfe- 
rer Seelen befiegt habe. 
Nachdem der Chor da3 treffen- 
de Lied: „Mach mich reiner, im- 
mer Fleiner“ aefungen, bollgog 
Prod. 3. B. Neufeld die Zauf- 
Handlung. Darauf folgte die Auf- 
nahme der Gejähmwifter. 

Mit der Unterhaltung des hei- 
figen Mbendmahls nahın die Se- 
gensftunde ihren Ahichluß. 

Der Herr in feiner Gnade ioolle 
uns au durch diefe Stunde fe- 
ter gegründet und für. feinen 
Dientt zubereitet haben. Er fchen- 
fe una Sieg! 

9. Wiebe. 


Keferbrief: — 


Waldheim, Sasf. 

Hiermit ein Beitrag für Bi- 
bein nad) Rußland. Sch hoffe, der 
Herr toird diefes,auch fegnen, denn 
wir haben «3 auch aus Liebe zu 
ihm und zu den Glaubensgefchiwi- 
jtern gegeben. X TYege au) ein 
lehrreiches Traftat fiir Rinder bei. 

Wir haben gegenwärtig jchönes 
Brühlingsiveltter, wiinfchen ung 
aber noh mehr Feuchtigkeit, denn 
wir Hatten in diefen Winter fahr 
wenig Schnee. Wir vertrauen dem 
Herrn, der alles zum Beften Ien- 
fen wird. 

Der Gejundheitszuftand it Hier 
allgemein befriedigend. Ctliche 
Berfonen leiden an der Grippe, et- 
fie find im Sofpital. Meines 
Gatten Sprechen till fi nod 
nicht beifern. Unfer Nachbar PBe- 
ter Adrian ift auf den Beinen, geht 
euch Hin und wieder zur Kirche. 
aber wie bald er wiederhergeitell: 
werden fann, weiß Gott allein. 
Der andere Nachbar, Beer Zan- 
zen, muß das Bett hüten. 

E3 grüft Eure Mitpilgerin zur 
oberen Heimat 

dr. Nellie Nedefopp. 
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Aiennenitiiche Rundichan 


Aranendienit 


Samariterdienit 


Siehft du and’re weinen, gehe nicht vorbeil 
Suche zu erkennen, 0b’3 nicht nötig Net, 

durch ein Kleines Wörtlein, das. die Liebe jagt, 
jenes Herz zu tröften, das im Schmerze Flagt.. 


Siehft du and’re irren auf der Lebensbahn, 
biet’ in aller Niebe dic) al3 Führer aı. 
Reicht Fanı’3 dir gelingen, daß du eine Seel’, 
führft aus ihrem Irrtum zu Immanuel. 


Sieht du jemand fallen über einen Stein, 
o vie ınag er leiden, innerliche Pein! 
Drum Such? aufzurichten den, der vor dir Tiegt, 
er toird Dank dir willen, wenn er fpäter fiegt: 
Nie wird man dir danfen, einft in Ciigfeit, 
daß dur jahft das Weinen, daß du halfit im Leid, 
daß geftärkt den Schwachen du mit deiner Hand, 
Serende du führteft heim ind Vaterland. 
 (Eingefandt von Elifabeih Sröfe, Srünthal, Man.) 
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Aus Buhzland 

Das unten folgende jhöne und 
wertvolle Gedicht erhielt ih mit 
einem Brief von meiner Schmäge- 
rin Margarete Braun geb. Nie- 
buhr aus Rußland. Sn dem Brief 
ihreibt fie: „Unfere liebe Mutter 
haben die Reifen zugrunde gerid)- 
tet, denn wir haben biel Sunger, 
Kälte und Negen durchgemacht. 
Als wir herfamen, erfranfte fie 
gleich an Lungenentzündung, und 
birmen einer Woche Ttarb Tre, am 
24. Dft. 1945. Mutter ijt 76 Nab- 
re alt geworden. Meine Schweiter 


Zina liegt Schon 7 Sabre im Bett. 


Sie Fan fi auf dem Lager fhan 
fait nicht drehen. Bon meinem 
Bruder Sohann (das ift mein 
Mann — Einfenderin) haben mir 
Nachricht aus dem Lager, da er 
nicht mehr dort if. Meine örei 
Töchter find hier: ©reta it ber- 
heiratet, Zenit lernt, Kathi ardei- 
tet. 

SH grüße alle Freunde und 
Berivandten, befonders alle San- 
zen3 aus Nifolaipol.“ 

Die Aörelfe meiner Schwäge- 
rin it: 

USSR — P.C.®.C.P.H.C.O., 
ropoa Nckyrum, Bepıackuf 
3/coBx03 oT. Nel, non. BpayH 
Maprapura He. 

Einfenderin: Ana Niebudhr, 
770 Notre Dame Ilbe,, 
Winnibeg 3, Man. 

* * ” 


Wollen und Tun! 
Sch tmollte, ja, id) wollte 
und hbab’3 doch nicht getan! 
Mie oft Hagt da Geiwillen 
ung unerbittlid an. 
Denn, was wir hier derjanmen 
in unfver Vebenszeit, 
das ift und bleibt verfäumet 
für alfe Givigfeit. 
Mie gut, wenn man am Abend 
nodh einen Rücdbli halt 
und dann ich ernitlich prüfet, 
twa3 man verfäaumt, verfehlt. 
Sch tmollte, ja, ich wollte, 
fo jagt man fid) wohl danır. 
Wie ift eg nur gelommen, 
daß ich es nicht getan? 
Sch wollte mutig wandelt, 
die Ichnale Rebensbahrr, 
doch wollte es nie jheinen, 
e3 ging zu fteil bergan. 
Sch wollt’ geduldig tragen, 
der Zaften mancdherlet 
und hatte nicht berechnet, 
wie jhmer da8 oftmal3 jet. 


Sc wollte Liebe itbeır, 

an. alleit, die mir nah’'n — 
doch ging der Tag borüber, 
und was hab’ ich getan? 
Sch wollte öfter lejen, 

in Gottes teurem Wort — 
doch it nicht Zeit gemefen 
und num — der Tag ijt fort! 
Sc wollte öfter beten 

im: jtillen Rämmerlein — 
doch hat man mid, gehindert 
ich war fajt nie allein. 

Mir tit al3 ob die Stunden 
mit) alle klagen an, 

Sie find Ydahingeihwunden 
ımd iva3 hab’ ich getan? 
„sd wollte“, ja dies Wollen, 
wenn es nicht wird zur Tat 
tit e3 ein leerer Schall 

und bringt nur Tränenfaat. 


D folg der leifen Stimme 
des Geilte3 Mahnung gleich, 
dann wird dein ganzes Leben 
an vollen Früchten reich). 


Wenn du nur immer twollteft 
und dennod nicht getan, 
fommit du mit leeren Händen 
in jenem LZeben an. 


Do unser Herr furht Früchte, 
drum Wwirfe früh und fpat, 

daß nicht mit Fauter Wollen, 
dein Lebenstag vergeht. 


Brief aus Afrika 


bon Schw. Mary Stobbe, S.IM., 
Dmu Aron Slorin Zeprafarium, 
North Nigeria, Weitafrifa. 


„ber der Herr [prad) zu SSo- 
fa, ftehe, ih habe Sericho- jamt 
feinem König und feinen Krieg3- 
leuten in deine Hand gegeben” 
(Sofua 6, 2). So hat der Herr 
uns aud) diefeg Land faınt feinen 
Menschen gegeben, damit wir ih- 
nen feinen Namen berfündigen 
follen. Wir Eönnen e8 nur in fei- 
ner Kraft tum, und er tut feine 
Arbeit halb. ü 

Auch Hier bedarf eS Vottes 
Wunder, damit die Mauern (Ut- 
glaube, Seidentum, jataniihe Fin- 
fterni3 u. a. m.) fallen. Mit Got- 
te3 Silfe ift e3 mir gelungen, mein 
erjte8 Examen in der Sprade zu 
beftehen. Sch verfuhe nım täglich, 
in den Kranfenzimmern und im 
Kamp mit den Srauen über ihr 
Seelenheil zu fpredden. Das bringt 
Freude, aber auch viele Enttäu- 


Ihungen, dod Gottes Gnade ilt 
alle Morgen neu! 

PBajtor Bones md feine Gattin 
reifen duch Nigeria und halten 
Evangelifationg - Berfammlungen. 
Sie ivaren aud) hier bei uns, und 
52 Seelen entihloffen fich, dem 
Herrn nadzufolgen. Man merkt 
wirflid) eine radifale Umiwand- 


En Fi 


fung, und wir find Gott jehr danf- 
bar. Hier find die meijten wohl 
Mohamedaner, und wir haben 
große Freude an diefem Erfolg. 
Betet für diefe Leute und aud 
für Eure Miffionarin 
Mary. 

(Schw. Stobhe hat ihre Mutter 
und Geichtwilter bei Boiffevain, 
Man., und arbeitet in Nigeria un- 
ter der Sudan Interior Miffton.) 


Schw, Menns Wiel! 


geh. Marichen Epp (Eigenheim). 

1924 famen wir von Rußland 
und fanden im Elternhaufe der 
verstorbenen Schwweiter Aufnahme. 
Da lernten wir fie fennen. Sie war 
bon jenen jeltenen Natıren, deren 
ganzes Wefen einen edlen Cha- 
rafter ausftrahlte. Auf fie Lonnte 
man wohl das Wort Sefu in 


Darf. 10, 21 anwenden: „Und 
Sejus Jah ihn am und Tiebte ihn.” 


Während der 8 Monate, die wir. 


in Ihrem Haufe ivaren, erhielten 


wir auch einen Einblik in das az. 


milienberhältni3 diefer großen Fa- 
milie. Die gegenfeitige Achtung 
und Liebe der alten Mutter, und 
untereinander, machte einen tie- 
fen, oohltuenden Eindrud auf 
und. Die liebe Schwejter var Pia: 
nijtin der Cigenheim-Gemeinde. 
Wie oft nach des Tages Mühe, 
und fonntags, faß fie am Alavier, 
um fih Gejchwilter und Freunde 
geihart. Da murde: jo mandes 
Zob- und Danflied zur Ehre Öot- 
tes gelungen. 

Wir blieben fpäter mit der Fa-' 
ilie brieflih in Verbindung, und 
vor eiwa zwei Sahren erhielten 
wir die Nachricht, daß die Tiehe 
Schhoefter Mariehen fchwer er- 
franft ei. Eine Operation brad)- 
te jobiel Befferung, daß fte wieder 
gehen und Zar denken Yonnte, 
Dann wurde es ivieder fchlechter, 
und das Krebsgewächs im Gehirn 
wucds weiter. Während eines Be- 
furches erwähnte Schweiter Marie- 
chen, daß es fo dunkel im Stmmer 
jet, und dann wußte fie, daß das 
Augenliht auch Tchmand. 

Sm Sanmar Ihlug ihre Er- 
löjungaitunde. Set it fie daheim. 
„Das Andenfen der ©eredten 
bleibt im Segen." Wir find im 
tiefen Beileid mit dem werten Br. 
PMenno Nidel und den Sindern 
in Carrot River, Toiwie dem gan- 
zen Yamilienfrei3 der Lieben Ber- 
ftorbenen innig berbunden. 

9. md R. Rafper. 
Boiflevain, Manitoba. 
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Wiedereinactroffen! ! ! 


Großfürftin Elifabeth von NRup- 
land. Eine Heldin in Glanz 
und Stauen. Bon Eric Schie. 
Heute wieder befonder3 aftırell. 
Die aeijtigen Hintergründe Au- 
Beren Gejhehend erden in 
diefen Büchlein aufgededt. 48 
Seiten. Brojchiert ........ —,65 


Chriftliche Liebesfunft, Ernjt Mo- 
derjohn. Diefe bibliich fundier- 
te Schrift ift nidt nur für je- 
de3 Sochzeitägefhent eine fei- 
ne, finnreihe Beigabe, fondern 
für alle jungen und alten Ehe- 
leute jehr paffend und praftiid. 
Stilberauflage ca... —,45 


Ans meiner Hausapotheke. Ernft 
Moderfohn. Allerlei guter Nat 
für das tägliche Zehen. 80 Gei- 
ten. Brofchiert. Tafchenformat. 
Salblemen ernennen —',65 


Die Franengeitalten der Bibel, 
3 Hefte von Ernft Moderjohn. 


- „Eliiabeth" ren 20 
— Dario —.20 
= SONNE AR —20 


Berufen zum Waihen und Pre- 
digen. Vom geilterfüllten, mu- 
tigen Zeugnis einer Rajhfrau 
in ihrer nädjten Umgebung. 
32 Seiten. Umjählag .... —20 
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Der fiherite Bla für Sur Geld it in der Banf. Daneben 
gibt e8 aber od andere Dinge, die für Sie unerfehlich find, 
und deshalb ebenio fiher verwahrt werden müfien, zum Bei- 
ipiel Wertpapiere, Verträge, Urkfumden, Verfiherungspolicen, 
Schmud und dergleichen. Ein Stahlfah) (Safety Depofit Bor) 
bei der Canadian Banktof Commerce bietet Shnen 
den beiten Schuß gegen Verhift dur Feuer oder Diehftaht. 


SCHUETZEN SIE 
IHRE WERTSACHEN 


— Einer aus der Serie offener Briefe an Neufanadier — 


Die Dorteile eines Stahlfaches: 


Niemand außer Ihnen Hat Zugang zu Ihrem Stahlfad, denn 
. Sie erfparen fi unnötige 


Sie befigen den einzigen Schlüffel 
Sorgen, wenn Ste Shre herjön- 
lihen Wertfadhen in einem Stahl- 
fach bei der Sanadtaı Bank of Com: 
merce in Sicherheit toiffen. Die 
Gebühren find erjtaumfich nied- 


vig, nur toenige Cents, pro Tag. 


THE CANADIAN 
BANK OF COMMERCE 


Dede unjerer 750 Filialen in Kanada wird Jhnen gerne über 


ein Stahlfad; Auskunft geben. 
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Der Ab trunnige 


ERZAEHLUNG 
von GERTRUD KLEPPA 


(23. Fortjekig) 

„Meinite, ieh jet a tummer 
Ropel, dak mie) fo beliiga tult?“ 
verlor der Gegner jekt feine Ruhe 
ud Selbitbeherrihung. „Das 18 
gıit, das du nich weißt, wo fte 13; 
aber im Walde und uf 'm Wege 
findeit jte irberall und bringft mein 
Madla um feine Ehre und guten 
Ruf. Du wirft e3 fchont wilje, Ivo 
fie jeget tea tut; ieh will fie 
twiederhoan, derjtanden ?” 

Der junge Hofbefiger maß fei- 
nen Ankläger mit einent feltfanten 
BÜE, dann fagte er alt und ab- 
weifend: „Sie jeheinen noch nicht 
ganz niüchtern, lieber Meilter; 
Ihhlafen Sie ihren Rausch zu Sau- 
fe aus!” 

„Ssech fei nich bejuffa, ieh 'hoa 
mein Klaren Menfchaverftand und 
twiß genau, tvaß fier Halunfa ihr 
jeid alle miteinander. Sofort gib- 
fte mein Mädla rauß oder —.” 
Und die Gerte zerfhnitt faufend 
die Luft. 

Martin Hatte mit iiber der Bruit 
gefreuzten Armen ruhig dageitan- 
den. Was nüsten hier nod Erflä- 
rungen? Der Mann gebärdete fid) 
ja wie ein Bejeflener. Er wandte 
fih ab und Tieh den Müller ftehen. 

Der vertrat ihm jedoch den 
Weg: „Weglaufa willite jegt wie 


a Hund, wenn a Vrügel friegt; nee’ 


oH, fr a großer He! Ein’ 
Miädla den Kopf zu verdreh'n und 
fu a große Schand’ uf mem Haus 
zu bringa, derzune hoafte Mut, du 
abtritimiger Erzfeger du!” Und 
nun hagelte e3 von Slüdhen ımd 
Schimpfwörtern der größiten Art 
auf den ahnıumgslofen Feind her- 
nieder, 

Martin hohe Shen fürbte fi 
langfam dunfelrot; er fagte mih- 
fan beherrfhht und fo ruhig wie 
nur möglid: „Stanfe, ich habe 
bisher zu allen Shren Beleidigun: 
gen gefchiwtegen, denn ich wollte 
mich nicht Toweit erniedrigen, Ihre 
Semeinheiten zu exividern oder 
darauf einzugehen. Sekt aber, hier 
auf meinem eigenen Grund und 
Boden Iaffe ih mir Dies nicht ge- 
fallen; hören Sie? Dort it da 
Tor! Sie gehen fofort; oder id) 
lafje Sie mit meinem Hunde bom 
Hofe hegen!” 

Martins Stimme Klang fichl- 
hart, fein muıSgeftrecdter Wem mies 
zum Xore hin. Zähnefnirfchend 
wandte fit der Müller zum Ge- 
ben. 

„Da3 toirite noch bereuen, dit 
itolzer Wbtriinniger!” ftieß ex mi- 
tend hervor. 

Unten auf der Wiefe blieb er 
itehen. Da graiten in dem Ziwin- 
ger zei fchöne junge Pferde, die 
Martin aufgezogen hatte 8 
fohien, al3 ob diejer Anblid den 
Miller um den legten Neft von 
Ruhe brachte. 

„UF meiner Wieje tut fi fu a 
tummes Vieh gemütlich; iech will 
m zeiga, daß ded Gras längit zur 
Mehrmühle gehört hoat, eh noch 
der aale Herömann eS- abgegau- 
nert hoat, der fchlaue Fuchs.“ 

Er riß die Duerbäume am Ein- 
gang weg. Sein Hund jtrid bon 
angen um den Swinger herum. 


„SRuno, Zonun Daher, Faß od, 
Runo, fah“; Hebte er nun den 
Hund auf die Pferde, die mild 
herumliefen und dann endlich dem 
Yusgang zuraften und in geitred- 
tem ®alopp den Hügel itürmten, 
wo fie dann: feinen Bliden ent: 
Iöwanden. 


Der alte Andread Hatte ivie 
fonft im Zehuftuglaum SFenjter ge- 
jeffen, bon two aus der Weg am 
Fluffe und in die Wrefen 613 zumt 
Wehr Hin iiberfchauen Eonnte. Mit 
großer Berwunderung. bemerkte 
ex, daß der Miller zum SHeid- 
bofe Hinaufaing. Was modte die- 
fer alte Feind des Hofes mohl 
dazu beranlaflen? Nady Furgzer 
Zeit Fam er fchon wieder herum- 
ter, offenbar in großer Aufregung. 
Was Triedliches Konnte es aljo 
nicht gemefen fein. 

Eben trat die Schwiegertochter 


nit dem Freühltüd in das Yim- 


mer; der Franke rief fie zu fich 
ans Feniter: „Schau od, Maria, 
was tut der Wehrmüller an ’m 
Martin je Zwinger? A wird 
doch nted) die Werde heka wella?“ 

Sie waren nun beide Beugen 
von der ‚geiwiffenlofen Handlung 
des feindlichen Nachbarn. 

„Dber Ju a Unberitand; mer 
wiß jeßet, imo. die junga Btedher 
me hincenna tin? Und a VBerwal- 
ter wiß niech derbone!” Tchalt der 
Alte. „Maria, Ihid dit dert Elee- 
nen Baule uf ’n Setöhof, dah er’3 
ihna jagt, ma3 paffiert 18.” " 

Der Zunge lief bald davon md 
neldete auf dem Nadjbarhofe das 
Gejchehnig. 

Die aufgeregten Pferde waren 
den MWiefenhügel hinaufgerannt 
und trennten ji) vor dem Hohl- 
wege Hinter dem langen Mieh- 
ftalle, der mit hohen, fteilen Bü- 
chungen zu beiden Seiten auf die 
Felder in der Richtung des Wal- 
de3 führte. Dben Ins war ein 
Stangenzaun gezogen, kvährend 
rechts die Wand des Stallgebäu- 
de3 den Abichluß bildete. Das eine 
Prerd Tief in Hohlwege teiter, 
während das andere auf die Ihma- 
le Kante der Bölhung geriet, Ivo 
e8 gang blößlich zufammenbrad: 
E3 hatte fi) ein. Iharf abgelägtes, 
etvaS boritehende3 Stangenende 
tief in die Bruft hineingeltoßen 
und blieb röchelnd Liegen. So fand 
Martin da3 vberunglücdte Pferd, 
und ehe er Hilfe holen Fonnte, 8 
aus diejer qualvollen Zage zu be- 
freien, berendete 68. Sie braten 
e8 tot auf den Hof zurüd. 

Martin ging unberzüglich zum 
alten Andreas hinüber; er mollte 
die Geiwißheit darüber, wen er 
diefen Verluft zu danken hatte. 
Und fein Verdacht erivtes fi al3 
richtig, al3 der Kranke ihn genau 
den Borfall Ichilderte. E3 war ein 
edles, feuriged Tier geivefen, dab 
nun auf fol Tchrecliche Weije 
umfommen mußte. Martin fragte 
den Sranfen, ob er umd feine 
Schwiegertochter bereit wären, ihre 
Ausfage dor Geriht abzulegen, 
wa3 diefer ihm veriprad) und dann 
bon neuem da8 Unglüd bedauerte. 

Dies Hatte fih in den frühen 


Alennenitiiche Bundichau 


Morgenftunden abgejpielt. Al 
Lotte dann um die Mittagszeit 
den leichten Wagen zum Hofe 
hinfenkte, blite der Bruder, im 
Tore ftehend, ihr entgegen und er- 
widerte etwas zerjtreut toren 
Gruß. Er bat fie, al3 fie vom 
Wagen ftteg, ihm in die Scheune 
zu folgen, wo er ihr das tote Tier 
auf der Tenne zeigte. 

Sie erichraf heftig: „Wie tt 
das nur gekommen?” : 

„Komm mit mir nad) oben, dort 
erzähle ich dir alles.“ 

Danı Taf fie ihm gegeniiber 
und hörte Ächweigend und ernit zu. 

Dann fragte der Bruder mit 
einem forichenden Bid: „Weikt 
dt bielleiht, wo Luzie fh auf- 
halt? Sch finde gar feinen u- 
Sammtenhang in diefer Sale. Was 
veranlagt ihren Vater denn, mir 
diefen Häklihen Verdacht in8 Ge- 
ftcht zu Ächleudern ?“ 

„Sa, ich wei e8, wo Quzie fich 
befindet, denn ic) habe fie Heute 
früh mit unferem Magen na 
Slat gefahren, von two ab fie die 
Bahn nad) Breslau benukt Hat. 
Sie it aus dent Elternhaufe .ge- 
flohen, teil ihr Vater fie zu einer 
ungewollten ‘Setrat zivingen woll- 
te. Sm anderen Falle follte fie in 
ein Rlofter gehen. So blieb ihre 
nur diefer eine Weg, ihre Freiheit 
zu retten. Am borigen Sonntag, 
als fie von dem Befuch bei ung 
beimfam, hat es bei ihrem Vater 
Sturm gegeben. E3 wird nod) eine 
dritte Berfon mitbeteiligt fen, und 
daher diefer Verdacht des Sranfe- 
Peilfers gegen dich.” 


Die jeit altersher befaunte 

and viel gelefene rithrende Ge- 

fhichte Der trenen Pinlzgrafin 
Benofeva 

im Heft von 48 ©. —.,55 
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Sn Martins Yıraen Feinte Ver: 
ftehen auf. €3 war ja ridtig, fie 
waren beobachtet worden bei der 
Bagenfahrt damals und als fie 
beide aus dem Gewitter heim: 
famen. Dazu fam no da3 Er- 
eignis, daR Ruzie feinen Hof be- 
trat. Das hatte alles den Wehr- 
milller in diefen Zorn gefteigert. 
Vet fonnte er jegt die ganze Tra- 
gödie überbliden und verftehen. 
Das hieß aber nicht, daß er de8 
Miller Handlungsiweife entjhul- 
digen Fornte, dem die forderte Be- 
iteafung. 

Der Sedanfe, daß Quzie nun 
für undeitimmte Zeit aus jeinem 
Sefichtsfreife geihmımden mar, 
berithrte ihn doch etiva3 eigen. Sie 
hatten fodiel Freude in gegenjeiti- 
gen Nehmen ımd Geben empfun- 
den, daß er ihre Gehen als Ber- 
Iuft auffaßte, der ihm fait größer 
Ichien al3 das tote Vrerd in der 
Scheune. Und er war ja mun im 
gemiffen Sinne daran fchuld, da 
fie die Seimat verlor. Er hätte 08 
niemals wagen dürfen, fich ihr zur 
nähern, teil allein fein Name, im 
Sulammenhang mit dem ihren gu 
nannt, Ehrberluft fiir fie bedeu- 
tete. E3 wollte ipieder jene alte 
Pitterfeit irber ihn kommen; aber 
dann dachte er daran, daß fie ihı 
andere3 ala folch feindliche Mbleh- 
nung hatte fühlen falfen: et fei- 
ne, tiefes Verjtehen, da3 in der 
Bertonung feiner Lieder jold, Zölt- 
lIden Wusdrucdf gefunden hatte 


und das oft ganz unbevußt aus 
ihren großen, feelenvollen Augen 
Iprad). 

„ie trägt fie es, Lotte?” uns 
terbrad) er jelbit feinen Gedanfen- 
gang. „Wird fie ir züenen, daß 
ih, wenn auch unbeabfichtigt, jo 
doc) durd) meine Perfon den An- 
ftoß dazu bot, daß fie heimatlos 
wurde?“ 

Die Scivefter berneinte [ä- 
helnd: „Sie wiirde dir nie diejen 
Vorwurf machen. Die Beleidigun- 
gen ihres Vaters gegen Dich haben 
ihr perfönlich neh getan; fie wür- 
de, falls fie e3 fönnte, alles unge- 
Äproden und ungejhehen maden, 
vollends, wenn fie von dem Ber- 
luft wüßte, den er dir zufügte.” 

„Den wird der gute Nahbar 
jehr wohl erfegten müflen“, Tagte 
Deartin plögliih fühl. „Sch jchrei- 
be noch heute die Anklageihrift 
und Übergebe fie dem Gericht. Wir 
werden fehen, ob ich meine Ktechte 
noch zu wahren imftande bin.“ 

„Rillit Dur nicht noch etivas da= 
mit warten?” magte Zotte einzu: 
wenden. 

„Barum? Sch Andere meine 
Entichlitffe nicht; dur iweikt_e3.“ 

„Xud) dann nit, wenn ich dich 
in Qugies Sinne bitten würde?“ 

E83 war ganz ftill im Simmer; 
nur das Tiken der Schreibtiid- 
uhr Hang in das Schweigen der 
Seihwilter Hineinn. 

Dann Gob Martin den edlen 
Kopf und jah an der Schweiter 
gedanfenverloren border: „Lugie 
witvde für die Geiwifjenlofigkeit ih- 
re Vaters Feine Füriprache ein- 
legen. Dazu tft fie viel zu geredt 
in ihren Denken und Sandehr. 
Und diefes Vorgehen ded Nad)- 
bar3 fordert Beitrafung. Die 
Seindfhaft zwiichen ung war Dis 
jegt mu einfeitig; nun aber werde 
ic fe bewußt erioidern.” 

„Dann bekommt der Hohe Zaun 
auh noch eimen Stacheldrahtver- 
bau”, meinte fie bedauernd, „und 
wir hofften, er wäre bereit8 über- 
wunden und abgebrochen.” 

„&3 tut ıniv ebenfalls Leid, aber 
du mußt einfehen, daß ich in Die 
jem "alle nicht ander3 handeln 
fan“, brad Martin Lie Unterhal- 
fann“, brad) Martin die Unterhal- 

* 


Der Zorn de Wehrmüllers er- 
fuhr eine Abkitälung, al3 er von 
dern Unglüd vernehm, da3 fih im 
Hohlivege zugetragen hatte. &3 
begann ihm unbehaglid zu imer- 
den. Das fonnte num no ein 
ihönes Nachipiel, geben, itberlegte 
er, das feinen Geldbeutel um ei- 
niges erleichtern wiirde. Hätte er 
:geahnt, daß jolh em „tummes 
Vieh” Ti dort gleich auffpieken 
twoitede, er hätte fich wohl gehütet, 
die Pferde herauszujagen. Aber 
wie e3 öfters gebt, wern einer zur 
Einfiht Fommt, eine Sache ber- 
fehrt getan zur haben, die wicht 
nur allein zit fremden, Sondern 
audh zu eigiem Schaden audge: 
gangen it — er Ichläat nicht in 
fich, Tondern um id. Der Wehr- 
miller Franke juchte die Schuld 
nicht in fich Telbit, Tondern in den 
Nähten, die Tochter und dem 
Nachbarn, die ihn beide in Diele 
Aufregung verfegt halten, über 
die er nicht Herr zu werden ber- 
nrochte und die ihn zu Handlungen 
hinviß, die ihn jpäter gereuten. 

Y13 danıı zum Heberffuffe au 
noh dte Schäferfarline in der 
Mirhfe auftauchte, war e8 um die 
gute Stimmung des Wiirllers ganz 
aeichehen. Die Alte war von der 
Nenigfeit, die Luzies Blut be- 


24. April 1957 
traf, jo erfüllt, daß fie feine [hledh- 
te Zaue nicht bemerkte. 

„Iee ober, fu ne große Schand’! 
S8 wirflih moahr, Wehrmäller, 
dag —.“ \ 

„Daß du a ganz gejchtwäßiges 
aales Weib bijt, des iS wahr!” un- 
terbrach er fie grimmig. „Von dei- 
ner fpiken Zunga 13 alles gefun- 
ma, wied nu 18, und du hoalte 
alles Yo fein eingefädelt und no) 
dazır geloga, daß es ne Sind’ 18, 
und jeßet willjte mir och noch die 
Obra vulljammern! Mac od, da 
de wieder Fortfimmit!“ . 

Sie ftarrte ihn gang entgeiitert 
an. Hatte fie denn folc eine Be- 
handlung verdient? Was Fonnte 
fie denn dafiir, daß alles jo Fam? 

„Des Follite mir noch beweifa, 
daß icch geloga Hoa!“ eiferte fie. 
„Und wenn du felber blind biit, 
da muuß halt a andrer Menjch de 
Dga fier dich ufmahes und des 13 
nu der Dan dafierne. Ober ie) 
fag’ dir jeßet ieh, wo die Zuzie 
18: ied) wiß e8 ganz bejtimimt.” 

Aber diesmal hatte das Lor- 
mittel feine Wirkung; der Wehr- 
müller Tieß fie jtehen umd ging 
mit harten Schritten in3 Haus. 
während fie ihm mit fchriller 
Stimme noch empört nadırief: 
„And iech fer immer rechtihaffen 
geivaft vor a Leut’n, und e8 hoat 
nie no) Feiner nie a fu 008 
‚gefärt.” 

- Dann raffte fie ihren Nod, den 
fie im Schred vorhin fallen ge- 
laffen hatte, wieder auf und ging 
tief gefrankt vom Miürhlenhofe her- 
unter. . 

Sn nädhiter Zeit tourde dieler 
Borfall im Haufe Heidmann faum 
mehr erwähnt. Martin hatte eine 
Eingabe an die Staatsanivalt- 
ichaft gemacht, worin er den. Wehr- 
nitller Alfons Sranfe wegen Be- 
Teidiging, Hausfriedensbruch und 
ihwerer Sahbefhädigung verflag- 
te, Dann vergrub er fi) im feine 
Ichriftlihen Arbeiten wie immer, 
wenn er eine Sade gewaltfanı 
vergeffen wollte. Aber Diesmal 
ichien e3 zıt. mißlingen, denn an 
einem Abend, al3 Robert Stein 
tie fonft auf fein Zimmer fan, 
den Tagesbericht zu eritatten, fa- 
men fie ungefudht im Geiprädh auf 
die Ferrrdfchaft des Nachbar. 

„Wie ich hörte, Toll der Wehr- 
müller font ein gutmütiger 
Menih Tein, der aber, jobald er 
gereizt wind, jehr jähzornig wird”, 
Sagte Stein hf Zaufe der Unter- 
haltung. „Er it ein Gebundener 
feineg Zornes, und der Zorn tut 
wicht, a3 vor Gott recht ift. Seine 
Sandlungsweile mag ihn jekt bei 
ruhiger Veberlegung gereiten, und 
vielleicht wünicht er, alles unge» 
ichehen zu machen. 3 ift raurig, 
daß ein bernunftbegabter Meenich 
fih jo binden und fnechten laßt 
von einer Siinde, die er gar mit 
als Toldde erkennt und befümbft.” 

„So wird er die Folgen diefer 
‚Side tragen müffen“, bemerfte 
Martin Eirhl. „Vielleicht zieht er 
dann eine bleibende Lehre Daraus 
für fein meiteres Verhalten feinen 
Witnenfchen gegenüber.“ 

„Sch Lenne noch einen anderen 
eg als den der Gerichtsbarkeit, 
ihm ötefe" Zehre beizubringen”, 
fagte Stein lachelnd; „aber e3 fo- 
ftet harte Selbjtüberwindung, thn 
zu gehen. sch meine, nach den. 
Morten unjeres Seren Sefus zur 


handeln: ‚Ziebet eure Teinde, jeg- 


net, die euch Fuhen; tut wohl de- 
nen, die euch beleidigen md ver- 
folgen.’ * 

(Sortiegung folat) 
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Weitere Lifte der Spenden 
für das weftlide Hilfswerk im März 1957. 
MIB-MWinkler, Manttoba ....... 


MBE-Eimmwood, Manitoba 
MES-Glenlen, Manttoba 


MBG-Eln Ereet, Manitoba ........ 
MASIiverpille, Deanttoba u... 
MESG-Steinbadh, Manitoba ..... 


ME-INDerdille, Manitoba 
MEG-Arnaud, Manttoba 

ME-Pigeon Lake, Manttoba 
ME-Bethel, Winnipeg, Manitoba 


ME-Eroftal City-Dath. Snotvflafe, Man. 
MBS-Zuftice, Manitoda:......n- 
MBGNernton Siding, Manitoba . 


MBSIATNaNd, Manitoba 
MEG-Niverd, Manttoba 


ME-Schönmwieler, Winnipeg, PManitoba .... 
MI-Schönwvieler, Winnipeg, Nanitoba .... 


MEG-Alerander, Manitoba 
MES-Blunenorter, Manitoba 


NE-Schönwiefer, Winniveg, Manitoba .... 
MBS-Sidende, Winnipeg, Mar. (Ben- 


ders und Wiens’ Bericht) 


MBS-Südende, Winnipeg, Nanitoba .... 


MG-Lena, Manitoba 
MGManiton, Manitoba 
MEG-Borifevait, Manoitba 
MPEI-Domein, Manitoda 
MBE-Morden, Manitoba 
MIG-Winkler, Manitoba 
MES-Kronsgart, Manttoba 
MBG-Srofmeide, Manitoba 
MBES-Springitein, Manitoba 
MEIB-Maniton, Manitobe 


Heinrich Hörzen T 


Allen Verwandten und Freuit- 
den in der Nähe und in der Werne 
möchten wir Hiermit die Trauer- 
botfchaft bringen, dab e3 dem 
Seren iiber Leben und Tod ge 
fallen hat; unferen Gatten und 
Vater nad) einem furzen Leiden 
dur) den Tod aus dem Streije jei- 
ner Samilie und jeiner Sreunde 
abzurufen und in die ewige Herr- 
Yichfeit zu berfegen. Sein Leichnam 
wırde am 30. März von. der Rir- 
‘he der Stearbroof-Nennoniten- 
gemeinde aus zu Grabe getragen. 
Die Br. 9. Scheffler und X. Loe- 
wen dienten bei der Beerdigung. 

Wir Iaffen hier Furrz da8 Leben®- 
verzeichnis des Verftorbenen fol- 
gen: Br. Heinrich 3. Goerzen youtt- 
de am 19. Nov. 1890 in Steinfeld, 
Sidrußland, geboren. In feinem 
90. Zebensjahre mınzde er auf da8 
Kefenntni3 jeine® Glauben? ge- 
tauft. Mit 21 Sahren wurde er 
zum Soriteidienft einberufen und 
mußte 618 zu Ende des Erjten 
MWeltfriegeg dienen. Sm Ichre 
1918 verheiratete er fih mit Lena 
'Olfert. Diefer Che entfprofien act 
Kinder (fünf Söhne und drei Tödh- 
ter). Das ältefte Söhnlein itarb 
hatd nach) der Geburt. 

X Sahre 1925 verließ die Ta- 
milie mit vielen anderen die alte 
Seimat und Tamı nad Kanada. 
Buerft wohnten fie wohl tı Mani- 
toba, dann in Alberta, und im De- 
zenber 1950 fiedelten fie nach 
9.8. über. 

Am 11. Febr. 1953 fam Schtve- 
fter Görzen in Alberta auf einer 
Befuchsreife dur einen Wuto- 
unfall ums ‚2eben. Das war für 
den Gatten ımd die Kinder ein 
ichinerer Schlag. Da die Rinder 
Ion alle eriwachjen waren, wat 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6633 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 


PITRLEIERIIRETT 


Br. Sörzen viel allein und ein- 
fam gewvefen bi8 er dann in Witioe 
Katharina Kröfer wieder eine De- 
benzgefährtin fand. Am 8. Jan. 
1956 fchloffen die beiden den Ehe- 
hund und die Kinder, und aud) 
viele Freunde freuten fi mit dem 
neubermählten Paare. Doc; die- 
fies Eheglüc hat nicht Tange -ge- 
währt. Am 26. März rief der Tiebe 
Gott Br. Sörzen im Sofpital zu 
Mbhotford nah Turzem Leiden 
aus biefem Leben ab, um ihn in 
die emige Herrlichkeit zu verjegen. 
Piel zu Ichnell und unerwartet Fam 
der Tod Für Gattin und Rinder. 
aber Gott macht feine Fehler, und 
ihm Fönnen wir auch ferner feit 
vertrauen. 

Außer einem Sohne, der ch) 
imit feiner Samilie in Deutjchland 
aufhält, twaren alle Glieder der 
Tamilie um den Sarg beriam- 
met. Auch die einzige lebende 
Schweiter de3 Veritorbenen war 
mit ihrer Tochter von Manitoba 
zum Begräbnis gefommen. Auch 
aus Sastatcheman waren mehrere 
Verwandte und Freunde erjchie- 
nen, dann nod) eine große Anzahl 
von Verwandten und Freunden 
hier aug den Srälertal. 

Der Dahingeiätedene Hinter- 
läßt ferne Gattin, vier Söhne, drei 


Around’ 
Drugslore 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden: 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
‚239 Kelvin St. 


Winnipeg = Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 


Alenmenitische KRundichan 


TH — ——r 


MG-Glenlen, Manitoba ......eeeee 28.00 

ME-Springitein, Manitoba nee 87.81 

MS-Steinbah, Manitoba anne 47.00 

$150.61 MEEG-Pincher Creek, Wlberta .....nnne 23.87 

Tan 449.06 MBS-Calgary, Mberta nee 77.56 

am 24.00 MEBS-Coaldale, Wberta „um 261.77 

A MBS-Sem, Wberta ...uneeeeeeeeen 31.50 

gar MBE-Linden, WIBErie) Mappe 83.25 

: 60.10 MS-Soaldale, Mberta „ee 110.00 

AIR 05.35 MBS-Lindbroof, Mberta een 15.00 

0 21.68 MG-Tofied, Mberta .....neeeniene 60.34 

Ad, 9350 MUS-Grafig Lake, Alberta une 34.40 

BEN 135.00  2r2. 8. Penner, Tofield, Alberta un... 5.00 

51.00 2. öriefen, Wembleg, Alberta ne 10.00 

WI>,8 40.00 MRO-Oem, lea Den et... 09 

ERBLZE MBEEMaurhall, Meran „une 72.45 

u Io 97.283 MEGS-Lindbroot, Alberta ee 48.50 

Elr } 17.20 ‚rau K. Penner, Tofield, Mderta ........ 5.00 

67.00 MG-Gem, Mberta ... men 15.00 

15.00 MB6-Srajiy Anke, Mberta ee 37.00 

ee 34.00 3. I. Du, KRofemary, Alberta ....nne- 10.00 

EN ri 100.00 Frau 9. Sriefen, Lacombe, Alberta ..... 10.00 

54.80 MES-Springridge, Mberta nee 40.00 

MB-Gem, Mberta ......eneemeenee 30.70 

TRIER 975.51 PMB-Bort Rowan, Ontario een 98.90 

943.47 PNO-NiIagarı, So 100.00 

Be 9550 MBG-Rithener, Ontario ae 42.78 

u 300 MYG-Leamingten, Ontario ee 46.28 

N mie 5000 N86-Bineland, Ontario ie 36.62 

I 9160 ME Rirgil, Ontario dem 82.79 
Dar 6467 Mennonite Brodincial Relief Committee of 

re 155.81 Saslathewan nennen 1,147.34 

ee 41138 Wingham-Örubpe, Manttobe au 28.00 

u ss Zotat 5058.14 

53.00 EU. Defchr, Raffenführer. 


Töchter, zwei Schwiegerjöhne, 
atvet Schtiegertöchter, fünf En- 
£olfinder und eine Schmeiter, dazu 
noch viele andere, Verwandte und 
Freunde. ö 

m Hufteage der Samihe, 
A. Sf. Zoetven, Clearbrooof, B. E. 


Br. BB. Klippenitein 
* Srofjadhs, Sask. 


„ber die bejtimmten Yahre 
find gefommen, und ich gehe hin 
des MWegs, den ich nicht mieder- 


996 
SHORTS 


im franzöfifchen Stil 


Bequeme PBahferm, Teicht, bequem... 
feine, gerippte Stridart mıs tweicher, 
gefämmter Baunnivolle... Flache Nähte... 
elaftiiches Gurtband und doppelter 
Srontberfölug — feiter Halt. Dazu 
pafiende Serjehs. 

W-19-56 


[er 0 ee Le nn 
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kommen werde.” (Stob 16, 22.) 

&3 hat dem Seren über Leben 
und Tod gefallen, unfern Tieben 
Bruder in Chrilto, Bernhard B. 
Klippenftein, am 9. März heim- 
zurufen. 

Bruder Alippenftein wurde am 
23, Zebr. 1910 in Rußland gebo- 
ren. 1925 fam er mit feinen EI- 
tern, Bernhard Klippenftein und 
Maria geb. Peters, nad Kanada, 
und zwar zunäct nach Herbert, 
dann im Sahre 1926 nad) Truar 
und fpäter nad) Trofjadh8, alleg in 
Sasfatheivan. 


Yuch er erkannte feinen berlo- 
renen Auftand und wurde im 
Sahre 1930 von Xelteiten 3. ©. 
Miens getauft und in die Eben- 
felder Mennonitengemeinde auf- 
genommen. 

Am: 16. Of. 1932 trat er mit 
Sufi Warfentin in den Stand hei- 
Yiger Ehe. Sn diefer Che wurden 
8 Rinder geboren, Die noch alle 
az Haufe find. 

Sein Leiden madte fi feit 
Sul 1956 bemerkbar. Da ihm 
nad) Iangem Unterfuchen und Ope- 
rieren nicht geholfen werden fonn- 
te, nahmen fie iin am 17. Oft. 
aus dem Krankenhaus nach Haufe. 
Seine Leiden verflimmerten jich, 
und die Iekten zwei Monate war 
er ganz blind. Er hat feine Leiden 


eboch mit Geduld getragen, und 


feine Yiehe Sraue Hat ihn treu bis 
ans Ende gepflegt. 

Er it 47 Sahre und 14 Zage 
alt geworden. 

Am 13. März wurde er au 
Grabe getragen. Mit der Zrauer- 


Harbison- 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
‘“Dexaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“mune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 


Bernard Rosner 
DOptometrift — Optiker 
— Augen werden unterfudt — 
— fpricht plattdeutich — 

542 Main Street 


Winnipreg — Phone 93-9793 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr, Ü. 3. Venfeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


611-612 Boyd Building 


Empfangzftunden täglich von 2—5 Uhr nachmittags 
Sonnabend bon 11—12 Uhr 
Office Telefone; 92-5069 


Dr. 5. Günther, De. P. Enns u. De, P. $riefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprecgftunden; 2—5 ihr nadmitings, Yontag bis Treitag 
Telephones: 

Office: 50-4086 — 50-1866 

Res.: Dr. H. Günther 50-1782 h 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


anfprache -diente 3. 3. Wiens, 
Salbrite, in Deutich, anlehnend an 
Sejaja 38, 1. Bred. Brown, Rad- 
pille, Tas den 23. Pialm und fprad) 
in Englif. Dann wurde die Xei- 
&e auf den SriedHof bei Trofjadhs 
zur legten Ruhe gebeitet, 

Er hinterläßt feine Tiebe Gat- 
fin, 5 Söhne, 3 Töchter, feinen 
Pater, 5 Brüder, 1 Schoefter und 
einen großen Berwandten- und 
Sreundesfreig. 

Sn Yuftrage der Familie, 
BVeter Sohann Pankraß, 
Truar, Sasf. 


== nunnDe 


Alte Adreffe: 234 Kingsford 
Ipe., Winnipeg 5, Man. 


Nene Mdreflie: 209 Samwthorne 
Ive., Winniveg 5, Mar. 
- 9%. DVereht. 


Resid. Phone 
40-1853 


Office Phone 
92-1116 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt and Chirurg 


Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr, med, I. A. Peters 

Arzt und Chirurg 

95 Stadacona St., Winnipeg 
Zelephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 

Empfangditunden: 


25 Uhr nahmittags 
von Montag bis Rreitag 


Res. 50-1780 Office ED1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt and Chirurg 


30% Henderson Highway 
East Kildonan, - Winnipeg 


Dr. A. P. Warkentin 


Arzt md Chirurg 
315 Medical Arts Bidg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg 
Telephones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, 5 MAN. 
Telephone 92-7679 


Dr. Sohn Uenfeld 
. Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Winnipeg, Manitoba 
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u u nn u Lulu — Lu — — —  — — 


Hachrichten . . . 
(Sortfegung von Seite 15) _ 
dig, daß er uns auf eine Jolche 
Art und Weife Gottes Wort hören 
läßt, fogar von drirben iiber dent 
großen Dgean. Nach der deuten 
Andadt folgt eine rufftihe und 
dann eine engliihe, Wwobon otr 
nidt3 veritehen. Seit einem Salhr 
beriammeln fi die Chriften im 
Ort (Tichkalonsfaja Oblaitj) in 
PBrivathaujern zum Wortitudium 
und zum Gebet. Viele haben fi 
befehrt, und im Frühjahr wird e3 
ein großes Tauffeit geben. Meh- 
rere ottesmänner vberfündigen 
das Coyangelium, darunter ein ge- 
ioiffer Brüder Ballau, der den 
großen Tred nach) Bolen (gemeint 
it wohl 1943 nad) den Warthe- 


Baus zu verkaufen 
auf Glenmwood Eref., Eimmood. 
Winnipeg. 

6 Zimmer, Eichenfußbäden, 
Mahagoni-Holzbekleidung, 
„Reereation”-Zinmer, Garage, 


Dan verabrede Befiätigung 
telefonisch 50-2546. 


gau. — Red;) miterlebt hat. (Ein- 
gefandt wurde diefe Nachricht von 
9. Duck, KRooftataf, Mean., an Br. 
Leslie Stobbe, Editor des Menmo- 
nite Oblerver.) 

— Schw, Nettie Berg (R. N), 
Goaldale, Mlberta, Deitieg am 
11. April in New Norf das Schiff, 
das fie nad) Belgijh-Kongo brin- 
gen ol. Sie wird auf der 
Matende-Station im. Hofpital die- 
nen. Sobald fie Hinkommt, Toll 
Schiveiter Effie Fiiher (R. N.) 
nad KRajıji iiberjiedeln. Schto. Berg 
fehrt für den 2. Termin auf das 
Millionsteld zurüd. 

— Yın 6. Wpril fuhr eine frohe 
Sruppe von 18 PBerjonen auf ei- 
nem Lajtfraftwagen bon Filadel- 
fa, Chaco, Baragıtay, ab in Ridh- 
tung Sommerfeld, um in Neut- 
Mölln an der Hochzeitäfeier der 
somilie Bartel teilzunehmen. 
Kurz vor Sommerfeld überihlug 
fc in einer Surde der Wagen 
und blieb mit den Nädern nad 
oben, Itegen. Ein jchreckliches Bild: 
biutitberiteöne Verlette und — 


zwei Tote: Tina Thielmenn geb.- 


Teichgräf, 43 (Frau des Buchhal- 
ter8 David Threlmann, Mutter 


Zum Berfand fertig ift 


‘ das Buch 


„Inden SieppenSibiniens‘“ 


E3 ift die Gefchichte der Mennoniten in 
Sibirien, bon ihrem Anfang 5i3 zum 


Niedergang. 


Bakend md fpannend Fchildert der Verfaffer, 
Serh. Faft, die erften Snhre der Anfienfingen, 
dann ihren Nuffhiwung, Hochftand und allmäh- 


Inden — 
Shrmn 
‚ibirieng_ 


E=- [| 
von Gerhard fofe 


lichen Niedernang unter der neuen Negierung. 


E83 ift ein Stüd alter Heimat, e3 find die Warn- 


derivege der mernnonitifchen Pioniere in den Steppen Sibirien, hinter 
dem Hral, am Srtifch, Ob, Jenißej and Hinter Dem Bajkalfee am Amur. 


Das Buch, 160 Seiten ftark, enthält viele Wbbildungen der Teitenden 


Männer und Krauen, auch eine Karte der mennonitiihen Anftedlungen. 


Freis 32.00, portofrei u beziehen bon 
3. Heefe, „Der Bote”, Rofthern, Sasf. 


Häuser zu 


verkaufen 


Henberfon Highway, — 6 Zimmer, 1% Stodiverf, Bollkelfer, ai 


Garage, Hartholgdielen, fchöne Küche; außerdem ein 50-Ruße 


Grumde 


ftüe zu verkaufen. Br. 311,500. Me. Suderman, abends ED 1-0856. 
North Kildenan, — Neuer Bungalow, 6 Yimmer, 3 Schlafzimmer, Maba- 


goniKückhenfchränfe, 


Delbeizumg, Hartholzdielen, munderbare Ein 


riätimg; 50 = Fuß = Grundftüd. Preis $13,3800. Mr. Suderman, 


abends ED 1-0856, 


Lenore Street. — 12 Bimmer, Miethaus, „Stoder”, 


Extraz, ‚Plumbing” 


im Reller und im dritten Stod, Yartholzdielen. Haus in gutem Bus 
Itand. Preis $15,500. Mer. Duck, abends SP 5-66 


J. H. Unruh, Agency 


302 Power Bldg. — 


Winnipeg 1, Man. — 


Phone 92-9849 


Member of Co-op Listing Service 


bon 6 Rindern), und Alice Bartel, 
14 (Zentraffhülerin und Schtwe- 
fter de8 Bräutigams, zu deflen 
Hochzeit man fuhr). Sehr Ichiwer 
verlegt wurde Dabid Thielmann 


(Ehegatte der Berunglücdten). 
Schwere Berlekungen trugen da- 
von: Safob Sriefen, NeuMöllır, 
und jeine Bflegetohter, ein PBara- 
guaymäddhen. Prod. M. Auguit 
und feine Frau (Orloff), Pre. 
Dav. Sanzen (Önadenheim), Hel- 
ga Klieiver. 

—— rar Ed. Stobbe geb. Mar- 
tha Diefmann und eins ihrer Kin- 
der erlitten durch einen Unfall 
Brandwunden. Sie hatte 
Gardinen mit Benzin gereinigt 
und daduch mar ein Feier auS- 
gebrochen. Die Berbremmmmgen 
von Schto. Stobbe find jo fchmer, 
daß nad) Grztliden Ermeffen nur 
no) einige Tage bis zu ihrem 
Heimgang Jeien: (I. 9. Both, 
Dalmeny, Sasf.) 

— Das einzige Kind von Beter 
Vehrs, Tatalıofe, B. E., ein ei: 
jähriges Töchterlein, erlitt bei ei» 
nem Brand tödliche Verlekungen. 

— An 4. April Stard die junt- 
ge, 28jährige Ehefrau des Miljio- 
nars Seney Löwen, in Steinbach. 
Zötwens hatte fich gerade nad) der 
Bibelfchule begeben, um an der 
Kahmittagsfigung der dort jtatt- 
findenden Miffionsfonferenz teil- 
zunehmen. Plöblich fühlte Frau 
Zöwen eine große Schwäche, und 
ehe fie das Hoipital erreichten, war 
the Geift, entflohen. Sie Hinter- 
laßt ihren Satten und 4 Rinder 
(ein Baby bon eva 4 Monaten), 
thre beiderfeitigen Eltern und Ge- 
iwilter. Nhr Vater, Sranz I. 
Rröfer Starb vor etiva 27 Dahren 
auch plöklidh. Yöwens haben etwa 
6 Monate, die halbe Zeit ihres Ur- 
laub3, in Steinbach getvohnt. 

— Die Witive Anna Staaf ttarb 
am 12, März im Alter bon 89 
Sohren in Sernheim, Baraguay. 
Sie ift die Mutter de3 bekannten 
Lehrers Beter Sjaaf, der im ver- 


100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich: 


Knelpp-Schlankheits-Dragees 

Org. Pack,, 40 St. „... nur $0,95 
Kneipp-Pillen gegen Darmtraegheit 

Org. Pack, 60 St, .... nur $0.95 
Kneipp-Galle- und Leberpillen 

Org. Pack., 50 St. nur $1.25 
Knelipp-Karamellen gegen Husten 

Org. Pack, 40 8, „... nur 80,75 
Kneipp-Kraeuterkerne: gegen Rheu- 

ma-, Herz- oder Nervenleiden 

je Org. Pack, 200 St. .. nur $1.956 
Knelpp-Kraentertee-Kure* 


nur $1.25 
Kaeipp-Kurwegweiser kostenlost 
Wo in oertlichen. Fachgesachaeften 
nicht erhaeitlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder 0OOD) 


Deutsche, Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H,, Montreal 


ihre, 


gangenen Sahr als Brofejfor fiir 
Nusftiih an der Univeriittät von 
B. E. Hplösiieh Ftardb. Shr Mann 
war der durch jeine Tätigkeit an 
der „Raduga“ in Halbitadt (Mto- 
lotihna) befannte David Sfaak. 

— Gerhard Hein, Miffionar 
unter den Tihhulupie-Indtanern 
a Shaco, Baraguay, Ihloß am 

a den Ehebund mit Sema 
Hoth,. Die Braut ift die Tochter 
bon Prediger TI. Fob), Leiter der 
Mennoniten-Brüdergemeinde im 
ELl-Dmbu, Uruguay. 

— Ritwme Sujanna Thiehen, 
68, mit Tochter Sujanma, 42, tra- 
fen als- Einwanderer von Neu- 
halditadt, Chaco, Baraguay, am 
Sonnabend, 20. April, in Winni- 
peg ein. Sie ftammen aus Nofen- 
hof (Sefaterinoslam) und mohn- 
ten jpäter in Konuteniusfeld (Mto- 
totichna). Sie fuhren zu fhrer 
Schwefter, Merian Wiens, 841 
MeDdermont Ave, Winnipeg 3, 
NManitoba. 

— Die Berjuhsitation in Bo- 
lendam, Paraguay, hatte den Be- 
für bon zwei Zachmannerı der 
Buderherjtellung. Sie Hinterließen 
gute Natichläge für den Anbau 
und die Verwertung bon Zuder- 
rohr, das Dort bisher mur al 
Pferdefutter berwmendet murde. 
Die Sahleute fanden Mina und 
Boden: geeignet nd aunterfuchten 
die Möglichkeit fir den Bau einer 
Zuderfabrif. — Sn Bhiladelphia, 
sernheim, Ba., halben die hädago- 
ichen laffen diejes Jahr 12 Schit- 
Ier, die Zentraliditle dat 89 Schit- 
fer. — Für das Stranfenhaus it 
eine limaanlage eingetroffen. E3 
tt eine Spende einer Oormtag- 
fchule der Methodilten in Nord- 
amerifa. — 
Aukenminifter unterzeichnete in 
Miuncion einen Verfrag, der die 
geplante Delleitung dur den 
Ehaco betrifft. — Sin Baraguay- 
Fluß wurde ein großes Fiichiterben 
fejtgeftellt, das die Bevölkerung 
beumruhigte, weil das Waffer da- 
durech vergiftet twurede. AL3 Urjache 
jehen die Sadverjtändigen die 
Blüten gemiffer Sträuder am 
Ufer des Flufles an. — Aus der 
Kol. Menno wird berichtet, daß e8 
Schon wieder an Regen mangelt, 
obroohl im Februar zubiel des ed- 
fen Raffen vom Simmel gefom- 
nen war, fo daß die Erdnußernte 
darunter gelitten hatte. 

— Drei Sugendlide, Sohanıı 
Unger, Eduard Unger ud Sim 
Sudermann, itberichhlugen ich mit 
dem ttexelten Mutomodell auf ei- 
ter Straße in der Nähe von Green- 
farın, Man., und mußten alle drei 
in Winkler, Man., ins Hofpitial 
gebracht werden. 


Der bolivianifche 


Keues Fanadiiches 
Riefenflugzeug 


Das neue biermotorige 
Slugzeng ift ein audge- 
fprochen Yangfamer Tip, 
Hat Dafür 
Neichweite von xD, 4,000 
Meilen and Faun BIS zu 
24 Stunden in der Luft 
bleiben. &8 ift Da gröf= 
te Flugzeug, das bisher 


aber cine 


in Kanada gebaut wurde, 


— Alle 6,500 Xehrer der Bro- 
vinz Manitoba fommen unter ei- 
nen verbefferten Benfionzplar, den 
die Zegiälatur am 5. April be- 
Ycdloflen 'hat.. 

— Eine ganz neue Gerjtenart 
„Swan“ wurde gezüchtet, die jebt 
durch die Vertreter des Landivirt- 
ihaftsdepartment3 zu haben it. 
&3 it eine 6reihige Futtergerjte, 
roftroiderftandsfähtg, hat Ttarfes 


Stroh und ft jehr ertragreid). - 


— Walter Negehr, der die Zen- 
tealfehule in Bhrladelphia, Yerıt- 
heim, Chaco, Paraguay, beendigt 
bat, befuht nun in Sarlsrudhe 
(Deutihland) eine Lehrerbil- 
dungsanftalt. Das Studium wird 
von der Stadt Karlsruhe ermög- 
licht. 

— David Schröder erhielt em 
Stipendium der wejtdeutfchen Ne- 
gierung von $900 und Sahrtkoiten. 
Zur Zeit jtudiert. er für den Er» 
Yerb des Doktorfitel3 der Tiheo- 
logie an: der Univerfität in Sam- 
burg, Deutihland. Er tjt vom Bi- 
belcollege der MBO in Winnibeg 
graduiert worden. 

— Zur Graduationsfeier des 
Steinbadh-Vibelinititut3 am 14. 
April war die größte Steinbadher 
Kirche voll bejegt. 26 Abfolventen 
erhielten ihre Titel. Bred. B. D. 
Reimer it Leiter der Bibelichule. 

— Eine Konferenz über fultu- 

tele Probleme der Mennoniten 
wird iı North Newton, Kanjas, 
USA., am 6. En 7. Suni ftatt- 
finden. * 
Scjiueiz. — Der Reiter de3 UND- 
Wirtihaftsausiguffe® für Curo- 
pa, Sumnar Myrdal, will in Kür- 
3e feinen Rücktritt erklären. Dem 
foziafiitiih orientierten Tchwedi- 
fchen . Wirtichaftsgelehrten bon 
Weltruf war e8 gelungen, die So- 
tpjet3 und ihre Satelliten für. eine 
oftive Mitarbeit im europätidhen. 
BVirtihaftsausihuh der Vereinten 
Teationen zu geroinnen. Seine 
Soffnung, durd einen gefteiger- 
ten Wirtihaftsaustauich zioifchen 
Dit und Wet zur politifchen Ent- 
fpannung ztwiiden dei beiden 
Blöken entideidend beizutragen, 
hat fih jedoch bisher nicht erfüllt. 
&3 zeigte fi), daß die Lieferfähig- 
feit der Oftblodjtaoten für den 
Weiten bejonder3 interejjierender 
Warengruppen verhältnismäßig 
begrenzt ift. Die Suche nad) einem 
Nachfolger fiir Myudal gejtaltete 
fit) infofern jchioierig, als dtefer 
Nachfolger beiden Blöden in glei- 
cher Weife perfönlich und politifch 
genehm Tein muß. 


=” *» » 
MWeitdentichland. — Die Tiberali- 
fierung der weftdeutihen Einfuhr 
wird mefentfich erweitert. Weber 
500 Boiten follen au8 dem Dollar- 


24. April-1957 


raum zuläslich freigegeben \wer- 
den, um der jteigenden Preisten- 
denz in Weftdeutihland entgegen- 
aittoirfen. Murkerdem joll die Libe- 
ralifierung induitrielleer Gitter 
au auf Negypten, Argentinien, 
sstan, Syrien, Thailand und Sau- 
di-Mrabien ausgedehnt werden. 

— Einen nicht alltäglichen Sta- 
pellauf erlebte Fürzlich die nerd- 
deutjche Stadt Rendsburg, alz die 
erite in Curopa gebaute Erdöl- 
bohrinjel zu Wafler geläffen wur- 
de. Die Tirnftliche Snfel wurde don 
einer Betroleumgejellihaft in Auf- 
trag gegeben und fjoll no im 
Sommer zum Perfiihen Golf ge- 
ihleppt mwerden. Die Sniel Yefitt 
bier ausfahrbare „Beine“, die dem 
Bau einen Feten umd ficheren 
Stand über dem Bohrloch geben. 
Da3 Baumert hat einjchlieglid 
Subichrauber-Blattforn eine Kän- 
ge von fait 68 Meter und ijt 32 
Meter breit. 50 Berfonen finden 
auf der Injel Plat, die über 
Büro, Aufenthaltsraum, Kirche 
und Sanitätszimmer mit Alma: 
anläge verfügt. 

— Mmerifanifche Truppen in 
Bindlach bei Bayreuth haben fich 
entiehloffen, zur bleibenden Er- 
innerung an einen in der Garni- 


fon duech einen Sportunfall ge-. 


itorbenen Sfameraden einen Schul- 
raum für die deutjchen Schüler 
zu bauen. Die Soldaten glauben 
damit das Andenken ihres Kame- 
taden beijer al3 mit der Erric- 
tung eines Gedenfiteines gu eh- 
ren. 

— Betroffen und überrafcht 
regiltriert man in Bonn die Welle 
ausländiiher Kommentare, die 
Deutihland im Sufammendang 
mit der Fiirzlich beendeten Kanz- 
lerreife: nach Perfien einer ge- 
planten „Wirtihaftzoffänfive“ anf 
Koften anderer weitliher Mächte 
verdächtigen. Die Vrobleme Stans 
find jedoch jo mannigfaltig, daß 
e3 für die weitlihen Partner, ohne 
in Sonfurrenzlampf zu treten, 
viele Möglichkeiten der Silfe gibt. 

& K « 


Kanada, — Sn Dttaiva wurde das 
neue rujitihe Gefandichaftsge- 
bäude eröffnet, da8 mit einem 
Aufwand bon $500,000 an Stelle 
de3 alten abgebrannten erbaut 
murde. E3 waren viele Säfte dazır 
eingeladen, dody von Vertretern 
anderer Länder toaren wenige er- 
jchtenen. Minifter Howe vertrat 
die Fanadifhe Regierung, Pre- 
mierminifter St. Zourent fand e3 
nit fir möglid, an der Eröff- 
nımgSfeier teilgunehmen. 

— Der fanadiihe Premier St. 
Laurent ipied den Wahlkampf am 
29. April in Winnipeg beginnen. 
Der Wahltag ilt endgültig auf den 
10. Suni (Montag) feitgelegt 
worden. 


Lorne A. Walch 


B.Sc. R.O., O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Eilmwood 

Telefon: 50-1177 . 


WIENS MOTORS 


EXPERTS 


\_ COLLISION 
} 


165 Smith Street,. Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt. und 
gewwiffenhaft ausgeführt. 


\ 


Schweden. — Für die Beibehal- 
tung der Staatsfirde haben fich 
bei einer Repräfentatibumftage in 
Schweden 51 Brogent der Befrag- 
ten ausgeiprodden. 18 Prozent tra- 
ten für eine Löfung der Berbin- 
dung bon Staat und Kirche ein, 
während 31 Prozent in diefer An- 
gelegenheit feine eigene Meinung 
hatten. _ 

xxx 
Somjetenfland, Die  inter- 
nationale Rommmillion file die Re- 
vifion der Mosfauer Vrozefje .mill 
in der Soijetunion das Schiefal 
von Karl Nadef Mären, der als 
Mitglied des Zentralfomitees der 
jowgetifhen AB zu einer Frei- 
heitöitrafe bon 20 Sahren ber- 
urteilt wurde und jeither jpur- 
los verfchmunden it. Die Kom- 
mifftoen hat fih an die Moskauer 
Regierung mit der Bitte geivandt, 
mit Rarl Nadel und anderen ehe- 


. maligen Soimjetführern fprechen 


‚zur dürfen, die zwifchen 1936 und 
1988 Opfer der Moskauer Säube- 
rumgasprozeife wurden. 
x x « 

Holland, — Die Niederlande wer- 
den in Ritrze damit beginnen, ein 
Rafetenbataillon aufzuftellen. Wic 
im Saag befannt wurde, joll da3 
PBerjonal wahrfheinlich bei ameri- 
fanifchen Truppen in Weftdeutich- 
land ausgebildet werden. 

— Die Niederlande jchaffen den 
Pabzwang fir Sranzojfen und 
Deutihe ab. Neifende aus der 
deutfhen ° Bundesrepublif und 
Vranfrei) brauchen dann nur 


no im Bejtge ihres Perfonal- 


answeijes zu fein,»tmenn fie nach 


Mennenitische Bundichan 


Holland fahren und dort nidt 
länger al3 drei Monate bleiben. 

— Die niederländiihen PBhi- 
lips-Sabrifen haben ihre jırgend- 
lihen Arbeiter erfucht, da8 Rau- 
chen verjuchsweife für einen Wto- 
nat aufzugeben. Wer durdhhält, joll 
einen Preis erhalten. Die nieder- 
landiiden Zabafwarenfabriken 
fürchten, daß die Mition im Landa 
nachgeahmt wird und wollen eine 
Segenaftion ftarten. 


x x x 2 
Sugoflaiwien, — Der 1. Mat wird 
im Sugollawien in diefen Sahr 
zum eritenmal vornehmlich als 
Feiertag des arbeitenden Boltes 
und nicht, tote in der Sowjetunion 
und anderen fommuniitiichen Län- 
dern, al® „StaatZfeiertag” began- 
gen. Die üblichen Militärparaden 
find auf Beihluß der politifchen 
Drganilationen vom "Programm 
gejtrichen tvorden. Offiziere md 
Mannjchaften werden fi) an den 
MHufmärjchen der Arbeiter und der 
Sportjugend al3 „Bürger in Uni- 
formt” beteiligen. Gefchlofiene Ein- 
beiten der Armee werden mir in 
der Sauptitadt Belgrad marfcie- 
ren, jedoch nicht mehr zum Be: 
ginn des Vorbeimarfches, fondern 
am Schluß der Kolonnen. Die 
Agentur „Sugopreß“ bezeichnet 
diefe Nenderung al3 eine Wieder- 
belebung der alten fozialiitifchen 
Tradition, daß der 1. Mai ein 
Weltfeiertag der Arbeit fein foll. 


* > > 
Grönland. — Eine internationale 
gletjcherfundliche Grönland-Erpe- 
dition ift fiir die Beit von 1957 
6i8 1960 vorgejehen. Die in Grön- 
land vorgefehenen Arbeiten folllen 


Hauser zuverkaufen 


in ganz Winniseg und Vorftädten, au 
Geihäfte - „Srocery Stores” — „Apartment”-Häufer - Farmen. 
sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverficherung oder Geldanleifen dienen 
tie Shnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 


Phone: Office 92-5385 


Residence 40-6771 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & oUPPLY CD, 


_— EDison 1-4311 — 
WINNIPEG 5, MAN. 


Knftenlofe Hilfe beim 


Planen und Berechnen! 


302 Power Building, 


Wafete 
nad) allen Teilen Ruflandg 


fan man jest an feine Lieben Hinter dem Eifernen Vorhang fchif- 

fen. Dan darf die Pakete felbft padert, oder von unfern Kiften, bie 

Lebensmittel, Kleidungsftüde, Schuhe, Strümpfe, Wollftoffe fir 

Anzüge und Mäntel n. a. m. enthalten, ausfucdjen nnd dann von 
unjerer Agentur befördern lajjen. 


Bitte, fehreibt um Bamphlete und Preisliften. 
J. H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 
Wir jhiden au Zebensmittelpafete und Medifamente 
zollfrei nad) Ungarn. 


Telefon 92-9849 
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die Unterfuchungen früherer Ex- 


-peditionen (U. de Quervain, X. 


Wegener, B. E. Victor) weiter- 
führen. Die Ergebnifje werden die 
Srmdlage bilden für ein fi) iiber 
längere. Zeit erftredfendes Stu- 
dium der Bergleticherungspro- 
bleme, befonders zur SFejtitellung 
der Veränderungen des Snland- 


eife® als Folge Elimatifcher 
Schwankungen. 

xx x 
Spanien. Einen Womreaftor 


fir Sorihungszivede hat die jpa- 
niiche Momenergie-Rommilfion in 
den USW beftelt. Der Reaktor 
wird 520,000 Dollar Eojten, bon 
denen die US-Regierung 350,000 
Dollar übernimmt. E3 ijt der erfte 
Neaftor, den Spanien erhält. 


Besucht 
N 


6 nr ; R 


Erste europäische Küche 


BRINGEN SIE 
IHRE ANGEHÖRIGEN 
NACH CANADA 


Wir geben gerne Auskunft 
über 'Rufpassagen. Über- 


lassen Sie uns vertrauens- 
voll die Sorge für Ihre 
Angehörigen bei der Vor- 
bereitung der Reise nach 
Canada. 


504 Main Street, 


die Heimat 


NACH DEUTSCHLAND 
ENGLAND - FRANKREICH - HOLLAND 


Geniessen Sie echte deutsche Gastlichkeit, Beste Betreu- 
ung durch deutsche Besatzung ;... Behagliche Einrichtung, 
...Grosse Unterhaltungsräume, 
Kaffees, Sportdecks, Kindergarten, Bibliothek. 


Passagieren der Touristenklasse stehen Decks auf dem 
ganzen Schiff zur Verfügung. 


Fragen. Sie Ihr Reisebüro oder die 


Eurova-Canada Linie 


1010 St. Catherine St. W., Dom. Sq. Bidg., Montreal 
‚159 Bay Street, Room 1018, Toronto, 


540 Burrard Street, Vancouver. 
ECL-EG 1-57 


Rothine. — Ein Handels- und 
Bahlıngsabfommen zwiihen Rot- 
Kina und Dftdeutichland für das 
Sahr 1957 wurde Ffürzlid in Ve- 
fing unterzeichnet. Sftdeutichland 
Tiefert im Nahmen diejes Ahfom- 
mens Fonıplette Snduftrieanlagen. 
en China, darunter mehrere 
Würme-Fraftiwerfe und vollftän- 
dige Ausrüftungen für Bement- 
fabrifen, für eine Perfon- und 
eine unitjeidenfabrit fowie fir 
ein Schleificherbeniverf. Dazu fon 
men Smöitrumente, demildhe Er- 
zeugnilfe und Einzelmafchinen, 
während China Erze, Bıuntnetal- 
le, andere Snöuftrierohitoffe, tie- 
rise und landiwirtihaftliche Bro- 
dufte, Seidengewebe und Hand- 
werflide Erzeugniffe erportiert. 


Nach Bremerhaven 
Southampton, Le Hayre, Rotterdam 


Abfahrt von 
Montreal: 7. Mai, 3. Junit, 29. Junit, 
29. Juli, 24. August, 
20. Seplember* 
Fahrpreise 
von oder nach Bremerhaven 


Sommersaison ab $193. 

“ *Wintersaison ab $173. 
(1. September—1. April) 
TLaeuft Rotterdam nicht an 
(Niedrigere Preise nach den 
Haefen der Kanalkueste) 


Room 405, Winnipeg, 
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Aennenitische Bundichen 


Dom Leben und Glauben der Mienneniten 
in Nordamerika 
Reifeeindriüde bon Theo Glüd, Deutihland. 


(1. Sortfegung) 


Sinfihtlih der Wohnverhält- 
nijle müffen wir die interefjante 
Zatlade berzeichnen, daß berihei- 
tatete Rinder außerjt jelten in ei- 
nem Haushalt mit den Eltern zu- 
lammen imohnen. Wenn die Ueber- 
nahme de3 elterlichen Betriebes 
den Sohn „der Schiwiegerjohn 
aiingt, in der elterlihen Woh- 
nung zu bleiben, aiehen die El- 
tern meiltens in eine benachbarte 
Wohnung oder an einen anderen 
Ort, mo fie von den Kindern be- 
treut und auch verjforgt werden, 
wenn nicht ausreichende eigene Cr- 
iparnifie vorhanden find. Zumeilen 
leben junge Ehepaare eine Zeit 
lang in einem für 2,000 bis 3,000 
Dollar gefauften Wohnwagen, der 
alle erforderliden Einrihtungen 
enthält und den Vorzug hat, daB 
man ibn leicht dort aufftellen fan, 
mo man zu wohnen wünjdht oder 
gezwungen it. '&3 leuchtet ein, daß 


BAUUNTERNEHMER 


Brauchen Sie groessere 
Mengen Bauholz guter 
Qualitaet? —— 


Unsere erfahrenen Arbeiter fuehren 
alle Bestellungen wohlgeordnet und 
prompt aus. Wir koennen Ihnen 
alle Sorten Bauholz und Baumate- 
rialien liefern, 


625 Marion St. — St. Boniface 
Phone 20-1121 


Kanadiiche Kirma 
erfindet neue Soden! 


Die 2efjohligen Soden find eine exrfiu- 
fie PENMANS-Erfindung, und fie 
mar ein folder Erfolg, daß fie in der 
ganzen Welt nachgeahmt wird. PEN= 
MANS ftellen die einzigen Soden 
diefer Art in Kanada her... Dehn- 
bare Soden in einer Größe, aber für 
jeden Fuß paffend, deren 2 Sohlen 
einen doppelten Komfort verichaffen. 
u diefem Frühjahr bringt PEN= 
MANS Dieje Kollektion in einer weit» 
reichenden - Stala munderbolfer PRa- 
ftelltöne Heraus: Sie können fie ein- 
fach oder gemuftert erhalten... . in 
dauerhaften Nylon, in Nylon und 
Molle oder in Nylon ımd Baumtolle. 
Seien Sie gut angezogen und lächeln 
Sie mit dem Lächeln, da3 man hat, 
menn fi) die Füße toohlfühlen! Be- 
Stehen Sie auf 2-fohlige deinbare 
Soden, in einer Größe hergeftellt, für 
jeden Fuß paffend, von 


20-86 


duch Diefe Trennung zwischen El- 
teen umd verheirateten Stindern 
mande Spannungen im famili- 
ären Leben und aud) in der Berufs: 
arbeit vermieden iverden. 

Obgleich die amerifantihen LXe- 
bensverhältniffe die Bereitichaft 
zu einer gewijjen Unfeßhaftigkeit 
erfordern, Haben fid; die Menno- 
nitenfiedlungen im ganzen bi3 jet 
Ddod) eine Starte Geichloffenheit er- 
halten, die hochbedeutiam für das 
Familien- wie für dad Gemeinde- 
leben ift. Die Wohlgeorönetheit der. 
materiellen Dinge und eine ge- 
tille Abgejchloffenheit des fami- 
liären Zebens wirken fi) nicht mır 
günitig auf daS Sulammenleben 
in der Samilie aus, fie bewahren 
bejonders auch die Kinder bor vie- 
len negativen Erziehungseinflij- 
en, eva filtlichen Gefahren, wie 
fie aus Kinos, fchlechter Literatur 
und aus jonitigen Quellen eines 
engen jtadtiichen oder dörflichen 
Zebenzfreifeg häufig ertwachien. 
Mit dem Aufo, dem Telefon und 
Kadto it natirlih auch Die Ent- 
fernung au dtefer unerwünjchten 
„Ammelt“ fehr viel Firzer gewor- 
den. Der Einfluß der von außer- 
halb kommenden, kaum Tonttol- 
lierbaren Eraiehungsmähte Hat 
jelöjt fir entlegene mennonitiiche 
Sarmerfamilien ernite Probleme 
gebracht. Dürr die von vielen emp- 
fundene Verpflitung oder Mög- 
Kichfeit,.an den vielfältigen Beran- 
ftaltungen beruflicher oder gejelli- 
ger Art teilzunehmen, ift dem Ta- 
milienleben eine Gefahr erjtan- 


den, die auch vor berantwortung?-; 


beiwußten Häufern nicht Haltmadıt. 
Eine befondes gefährlihe Erichei- 
nung erblidt man neuerdings im 
Sernjehfunf, der 6i8 jekt zwar in 
mennonitiihen Häujern nur ver- 
einzelt Eingang gefunden hat, aber 
do on wiederholt Anlak zur 
Erörterungen in Sugend- und Ge- 
meindeverfammlungen war. 


SCHMERZEN . 
NACH DEM FSSEN ? 
Kampft Ir Magen nody mit der 
legten Mahlzeit? Sapfen Sie nad) 
Zuft und frümmen fie} unter Ver- 
bauungsftöcungen und Blähungen? 
Warum? Weil Ihr Magen zubiel 
Siänme hat. Stoppen Sie diefe quä- 
enden Anfälle Heute no durd 
da3 Einnehmen born 
ELIK’S STOMACHIC 
N POWDER Ne. 2 
E3 neutralifiert fogleich_die über- 
flüffige Magenfäure. Was Sie 


auc; efjen mögen, Ihr Magen wird | 


e3 leicht verdauen, feine aufiteie 
gende Säure, lein Sodbrennen und 
feine Blähungen mehr. Cbenfo 
toirffam bei Verdauungsftörungen, 
belegter Zunge, üblen Mundge- 
uch und Kopffchmerzen. 
Gebraudsanmweifung in Deutfd. 
Auf Wunfh foftenIofe 
Breigliite. 
Beltellen Sie a und Menn 
Sie Feine Neiultate erzielen, fo 
erhalten Sie Ihr Geld zurüd! 
"reis $1,75 und 2.75. 
Beftellen Ste in Ahrem „Drug 
Store” am Ort oder direft bon 


ELIK’S MEDICINE CO. 


Dept. MR 
222-——20th St, W., Saskatoon, Sask. 


Gerade an diefen Fragen des 
Samilienlebens und der Sugend- 
erziehung wird e3 deutlich, welche 
weittragenden Wirkungen bon der 
Slaubenshaltung und Zebensforn 
einer Samilie ausgehen und meld 
Hohe erzieheriiche Verantwortung, 
die im Grunde eine geiftliche Ver- 
entwortung tjt, die Eltern zu tra- 
gen haben. Sch war erjtaumt zur je- 
ben, in melden Make die ame- 
rifeniide Mennonitenfamilie fich 
diefer Verantwortung bewußt ift. 
Sie weiß, daR fie fr die rechte 
Erfüllung diejes Amtes unter den 
heutigen Berhältniffen einer dau- 
ernden geiftigen und geiftlichen 
Ausrüstung bedarf. Sie weif aud, 
da& fie cite Silfe in diefer Auf- 
gabe nur aus dem Evangelium 
von Seius Chriitus und vom Ge- 
meindeleben her empfangen fann. 
So wird die Gemeinde zum Quell- 
ort, aus dem die Zamilie Mah- 
nung, Seaft und Richtung für die 
GSeftaltung eines Kriftlihen 2e- 
ben3 geipinnt. 

III 


Welche Merkmale weit daS Ge- 
meindeleben auf? — Fir die mei- 
ften amerikanischen Mennoniten ist 
die Gemeinde die geijtige und geiit- 
liche Heimat, aus der fie Antwort 
auf alle Tragen des Glaubens und 
der Lebensgeitaltung empfangen. 
Die Gemeinde hat aljo in ihrem 
Leben eine zentrale Stellung. Na- 
titrlich aibt e8 au — dor allem 
in. den größeren Städten — Fa- 
milien und einzelne, die durch 
den Sog des ftädtijchen oder ihres 
beruflichen Lebens nur noch lode- 
te Verbindungen zur Gemeinde 
pflegen. Aber e3 ivar mir Doc) 
fehe wertvoll zu jeden, wie fehr 
man auf Seiten der Gemeinden 
diefe Gefahr erfannt hat und be- 
mitht tft, jolhen Nuflöfung3- 
erideinungen entgegenzumirfen. 
Sch hatte weiterhin den Eindrud, 
da die ganze Geltaltung des Ge- 
meindelebens eine mehr oder tve- 
niger bewußte Auseinanderfehung 
mit den das Samilien- und Glau- 
bensleben bedrohenden Gefahren 
der Ummelt daritellt. Die Zeiten, 
in denen ein völlig „meltabgeichte- 
dene” chriftliches Leben möglich, 
war, gehen and) in Amerika zır 
Ende. 

Wenn unter diefen Umjtänden 
auch heute noch eine „Non-Con- 
formity”, d.h. eine bemußte Nicht- 
gleichitelung mit der Welt auf- 
rechterhalten werden fann. md joll, 
dann it dies nur möglich, wenn 
aud, die innere Widerjtandskraft 
gegen die Melteinflüjle entipre- 
hend zunimmt. Diefe Wider- 
tandsfraft fann nur in einem 
echten Glauben beitehen, der zu 
einer lebendigen Geftaltungzkraft 
im perfönliden Zeben wird. Mit 


Schröder & Marten? 


deutfäfprechende Nehtsanwälte, 
Adnufaten und üffentlihe Notare. 


310 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 

Of.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 


A. Buhr, B.A,LL.B. 


D. Friesen, @.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutjchiprechende Nechtsanmälte und. öffentlihe Notare 
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äußerlich traditionggebundener 
Erziehung allen it die nicht 
möglich. Mite und neue Erfahrung 
zeigt, daß eS Weberiwindung der 
Melt und des Böfen in uns nur 
gibt, wo eine berjönfid innerjte 
Zebensbindung mit Sefus borhan- 
den iit. 

Menichen zu diejer Lebensver- 
bindung mit dem Seren Sejus zu 
führen, it die Grumdaufgabe der 
Gemeinde Ehrijti. Dies it auch 
da8 Grundanliegen unferer ame- 
tifanifchen Brüder. Sn der Art 
und Weife, wie die amerifanifhen 


Mennonitengemeinden diefe Auf- 


gabe berivirflichen, fällt auf, daß 
zunäcit der millionariiche, eban- 
geliitiihe Dienit in ihren Ge- 
meindeleben viel jtärfer ausge 
prägt iit al® bei uns. Mber auch 
die Unterweifung in: Gottes Wort 
nimmt einen viel breiteren Raum 
ein. Sie geichieht vor allen ehr 
planmäßig. Während wir eine fy- 
ftemtotifeje Unterweifung im allge- 
meinen nur zur Worbereitung auf 
die Taufe braftizteren und die 
weitere Einführung in Gottes 
Wort vielfah der Sgnitiative des 
einzelnen überlafjen und auch in 
Bibelftunden, Bibelfurfen und 
ahnliden DBeranitaltungen Au3- 
Schnitte au8 der Heiltgen: Schrift 
in der Kegel ohne yitematiiche 


Bieljegung darbieten, gründet id). 


die gefamte Gemeindearbeit der 
nordamerifaniihen Mennoniten 
auf wer Erfenntniffen: 1. Die 
Gemeinde mit all ihren Gliedern 
it beauftragt, m Wort und Tat 
Zeugnis zu geben von Sejus Chri- 
tus als dem „Seiland des einzel- 
nen und aller Welt. Und das nicht 
nur durch Freue Erfilllung de$ ir- 
ötichen Berufes, jondern in eriter 
Zinie dur) den unmittelbaren 
geiltlihen Dient am Mitmen- 
fchen. 2. Ein folder Zeugendienft 
it mr ınögfid, wenn der Zeuge 
jelbit - in engfter perjönlder 2e- 
bensbeziehung zu Sefus steht md 
wenn er aud) eine gründliche jad)- 
liche Kenntni3 bon Gottes Wort 
und jeinen Zufammenhängen mit 
unjerem Leben hat. 

Yus diefen Erfenntnifjen haben 
fi wohl die beiden bedeutfamen 
Eineihtungen de8 amerifaniihen 
Mennonitentums3 entwidelt: Das 
Miffionsiwerf, da3 ın Milfions- 
Itattonen, Cvangelifationen, fozi- 


alen Werfen und Einrihtungen: 


und in einer umfangreichen Bubli- 
fation eine vielfältige Geltalt ge- 
finden Hat, und das Schuliwejen, 
das jowohl in der fogenannten 
Sonntagsfhle als aud) in jon- 
ftigen Bildungsanitalten in Er- 
ideinung teitt. 


IV. 


Wie geihieht der mifftenarifdh- 
evangeliftiiche Dienit in Den word- 
amerifanijhen Menuonitengemein- 
den? — Sch mußte immer wieder 
Staunen, wie ftavf das mijftonari- 
ie Bemußtjein und die evangeli- 
ftifche Arbeit in vielen Gemeinden 
und Gemeindegruppen ausgeprägt 
iit. So muß e8 einem dad) zu den- 
fen geben, ivenn man erfährt, daB 
3. B. bon einer Fleinen Gruppe 
mit nur etwa 2,000 Gliedern über 
30 Miffionare und Mijlionsichtve- 
ftern verforgt werden. AS Euro- 


Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Rechtsantsalt und Noter 
mit 
GUINET & MARGACH 


9 Yale Rd, E,, Chilliwaek, B,O. 
Tel, 2-9771 
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päer it man berjucht zu denken, 
daß ein Dienft in folchem Au3- 
maße nur geichehen Zönne, meil 
einige bejfonder3 Begütterte dur 
reihe Gaben ihn ermöglichen. 
Dies ijt aber im allgemeinen nicht 
der Sal, und too e3 zutrifft, ijt e3 
ein erfrenliches Zeichen eines bi- 
biifch orientierten Stellung zu Be- 
fit und Geld. Ausfchlaggebend 
fcheint mir vielmehr die Tatjache 
zu fein, daß hinter der Bereitichaft 
zu all dem materiellen und fozialen 
Wirken diefer Gemeinden — ie 
ipir e8 bon der weltumfpannenden 
Hfsarbeit des MEET Fennen und 
an den vielen fozialen Eintich- 
tungen wie Kranfenhäufern, AL 
tersheimen, Serenanjtalten ujim. 
jehen — e3 [ebendige Beinußt- 
fein jteht: „Die Qiebe Chrifti drin- 
get uns alfo!” Darum Tann man 
ih aud nicht damit begnügen, 
daß man den Dienit de$ Zeug- 
nilfes anderen aufträgt oder irber- 
läßt, fondern man tt jelbjt zu af- 
tivem Seirgnisdienit bereit. Dies 
wird beionder3 deutlich, wenn man 
en die vielen Miffionseinrichtun- 
gen in anderen Ländern denft ıımd 
die Miffions- und Coangelifations- 
tätigfett im eigenen Land, bejon- 
ders im Städten, Gefängniffen 
ufiv. fieht. 


Sch Hatte mehrmals Gelegen- 
beit, kurze Einbliee in die evan- 
gelijtiihe Arbeit unjerer Brüder 
zu nehmen: Sn Detroit verjam- 
melten fi) Gemeindeglieder zu 
einer Gebetsjtunde in Worberei- 
tung eimer Evangelifationsmode, 
die auf überfonfeffioneller Ebene 
mit einem bedeutenden Nedner 
durchgeführt wurde; in Chikago 
lernte ich eine mennonitiide Mij- 
ftonsitation in einen Mrmenbier- 
tel und die vielleitige Arbeit einer 
(nihtmennonttiihen)Mitternachts- 
miffton, der „Bacific Garden Mif- 
ftion“, fennen; in Montana war 
ih Saft der mennonitiihen Mij- 
fionsitabion unter den Cheyenne- 
Sndianern in Zame Deer, ivo id} 
u. g. auch Die Gattin des erjten 
mennonitiih. Sndianermiffionars 
Nodolphe Better anteaf; in Bir- 
ginta befuchte ih mit Bruder Mur- 
mam eine entlegene Miffionäge- 
meinde und ein Strafgefängnis 
bei Harrifonburg, too ımjere Brü- 
der jeden Sonntag evangelijtiiche 
Andachten abhalten. Bon den in 
Europa eingefeßten PAX-BoyE 
ber ift uns allen befannt, daß aud) 
die Sriegsdienitveriveigerer aus 
Serwifiensgründen dur) ihren Er- 
fatdienft beivußt ein Zeugnis für 
das Evangelium geben wollen. 


Natürlich ertvartet man ein fol: 
dies Glaubenszeugms nicht mr 
im Rahmen diejer mehr oder toe- 
niger organifierten Miffionsein- 
richtungen, jondern zubor bon je- 
dem einzelnen und jeder Yamilie 
im privaten Zeben. Die ganze Xe- 
benshaltung und Zebenzgeftaltung 
fol ein Zeugnis für Sefus fern. 
Ausdruck diefer Einftellung und 
Gefinnung it 6i3 au einem ge- 
willen Grad der Verzicht auf den 
Genuß von Mifohol und Nikotin 
und au auf mande technijche Er- 
rungenjchaft, dereit Gebrauch in- 
nere Gefahren mit fie, bringt. €3 
handelt fich alfo bei der Molehnung 
de3 Naudhens, Mlioholtrinfens 
ufm. nicht um ein gefeßhaftes „Ver- 
bot”, fondern um die Bemühung, 
der Ummelt nicht Anjtoß zu ge- 
ben und fte nicht indirekt zu einem 
Deipbrauch diefer Dinge zu ber- 
leiten. 


(Sortfekung folgt.) 


P\ 
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Atennenitifche Rundichan 


a 


für die Bemeinde: 
Vorzüglich geeignet für Bibelftun- 
den, Sugend-Bibelarbeit) Haus- 
andadyt, Vorbereitung der Sonn- 
tags] ullehrer und private Heim- 
fturdien im Worte Gottes. Mbficht- 
ich it in diefer Nuslegung darauf 
verzichtet worden, Gedanfengänge, 
die beim aufmerffamen Zefen ohne 
weiteres verjtändlich find, od) ein- 
mal mit anderen Worten zu ums 
fchreiben. Daher werden diejfe Au3- 
legungen von einigen urtjerer Bi- 
bellehrer befonder8 warm embpfoh- 
len: Sie ftellen eine wahre Hilfe 
dar, aber fie mahen weder das 
gründliche Bibellefen noh »as 

Nachdenken itber das Gelejene 

überflüflig. 

Das Lufas-Evangelium. Milhelm 
Serbit. 229 Seiten. Ganzleinen. 
Goldprägung 2.30 

Das Matthäusevangelium, Franz 


Zau. 121 Seiten, Ganzleinen 


mit Godaufdrud a... 2.25 
Das Sohannesevangelium, Wilh. 
Schü. 151 Seiten, Ganzleinen 
mitt Godaufdrud ........ 2.25 
Die Apoftelgefhiähte, Udo Schmidt. 
194 Seiten. Ganzleinen mit 
SoBdanfdud nee 2.3 
Die Korintherbriefe. Eric) Stange. 
‘184 Geiten. Ganzleinen mit 
Soldauförud 2.25 
Der Petrusbrief nud der Jubas- 
brief, Sannz ilje. 88 Geiten. 
©anzleinen m. Goldaufdr. 1.50 
Die Briefe des Johannes, Wild. 
Schüt. 140 Geiten. us 
nen mit Goldaufdrud ... 2.25 
Der Sakobusbrief, Paul 8 Le 
Seur. 104 Seiten. Gonglei- 
nen mit Goldaufdrud .... 1,95 
Das Buch Hiob, H.W. Serkberg. 
173 Seiten. Ganzleinen mit 
SGMdaufdrudf .......e...... 2.— 
Der erfte Kefaja, H.W. Serkberg. 
160 Seiten. ER mit 
Soldaufdrud .. kenne 205 
Der Hebräerbrief. x. ‚Schneider. 
138 Seiten. Sanalnst! a 
präaung 2.30 
Bücher von 


Georg A. Brinke. 

Sfiszen über die Apoftelgejdhichte. 
GR. Brinfe. 125 hodinter- 
eifante bibliiche Studien, die le- 
bendig einfach und volfstümlidh 
verfaßt find. 459 Seiten. Ge- 
bunden. Shukumfäl. .... 2:85 


v 


Senfeitiges und Zufünftiges, — 
GR. Brinke, Brbkihe Skizzen. 
Eine Hilfe für jeden Chriften, 
einen Bliet in die ungeahnte 
herrliche Welt zu fun, die nad) 
Gottez Willen feine eivige Hei- 
mat toerden fol, Nenanflage! 
398 Seiten, Ganzleinen, Shuß- 
umichlag 2.75 


snnennensnesnnunanesesne 2. 


Tonfend 


Die Weltreihe im Licjte der 


PBrophetie, Georg R. Brinfe. 
Zebendige Daniel - Auslegung 
ftreng nach dem Bibeltert und 
darüber hinaus eine herrliche 
Siegesgeihichte des Neiches 
Gottes mit praftiihen Aniven- 
dungen für die heutige ©e- 
meinde, — 286 Seiten. Ganz- 
leinen, Shugumfälag .... 2.40 


Sfiszen über die-Offenhbarung. - 
Georg R. Brinfe. Der befannte 
Bibelihullehrer Erih Sauer 
urteilt über Brinfeg Bücher: 
„Alles it in höchit praftiicher, 
lebendiger, Tebenswahrer Wei- 
fe, und — bei allem Reichtum 
der Gedanken — in einer leicht- 
verjtändlihen Sprade." Ganz- 
feinen. 365 Seiten ........ 2,835 


Symbolik. der Stiftshütte, ©. NR. 
DBrinfe Die Stiitshütte, ihre 
Verjonen, Geräte und Einrid)- 
tungen werden ın3 neu, leben- 
dig im Vergleich zu den PBaral- 
Ielen mit der neutejtamentli- 
en Gemeinde und dem Glau- 
bensleben de3 einzelnen. Ganz- 
leinen. Shukumfchlag. 167 Sei- 
SIR ARE 5 2.50 


bibliide Entwürfe, 
Beorg N. Brinke. Neudrud des 
altbemährten Silfsbuches für 
alle, die am Wort dienen. Die 
Entwürfe find in LXehre und 
Botihhaft bibliih Elar, im inne- 
ren Aufbau geiftlih und fol- 
gerichtig, in ihrer Zielausrid)- 
tung gewillenfchärfend und er- 
‘hebend. Sekt mit Stichiwort- 
verzeihnis! PBrädtiger tief- 
Schwarzer Ganzleinen-Cinband 
mit reichen Soldaufdruf. 
Schukumidlag. 256 ©. 4,15 


Wis in 
Kürze 

_ geichehen 

voll 


MIN KARL MERZ 


Was in Kürze gefcdjehen fol, Von 


Karl Merz. Der Berfaffer ver- 
judt, in Jlichter und demüti- 
ger Weile die Dffenbarung 
von Kapitel A an gu erklären 
.. . denn die Zeit ilt nahe.. 
Diefes Buch, das ih gleicher- 
maßen für den Studierten wie 
Unftudierten eignet, wird von 
dem befannten Bibellehrer U. 
9. Uncud jehr warm empfohlen. 
200 Geiten. Salbleinen 2.00 


Alles im Dienfte Chrifti, Theo- 


phil Spörri. Studien über den 
aweiten Rorintherbrief.. Der 
Brief wird. nit Vers für Vers 
erklärt, jondern in Klare, ge- 
Ichlofjene Teile zerlegt, die fo 
das Ganze überfihtlich geital« 
ten, ohne mit der Auslegung 
an der Oberfläche zu bleiben. 
Eine große bibliihe Schau. - 
134 Seiten. Feiner Gefchenk- 
band mit fteifem Dedel 1.25 


Kurze Einführung in die Bibel, 
E. Aebi. Rurzgefaßte prägnan- 
te Weberfichten iiber die Bibel- 
bücher und deren Kapitel dienen 
als vorzüglide Silfe zum pri- 
paten Studium und für die Ar- 
beit in Bibelgruppen und Bi- 
belftunden. Da heutzutage of: 
die Zeit fehlt, die einjchlägige 
Ziteratur über jedes einzelne 
Bibelbud) zu ftudieren, Teiftet 
eine jolche Elargegfiederte und 
ütberjichtlich geordnete Einfüh- 
rung borzügliche Dienite. Das 
Buch Hat fih nicht nur in den 
menn. Zehranftalten und Bibel- 
fchulen borzitglid) bewährt, jon- 
dern au in vielen Heimen 
Eingang gefunden, um zum 
rechten Hören auf das vernite 
und zugleich gnädige Wort Cot- 
teg anzuleiten. 312 &. Ganz: 
Yeinen, Schugumichlag .... 3.35 


Aus meiner Spreihftunde. Mdolf 
Schlatter, ein Mann, der wie 
wenige dazu berufen war, auf 
die una alle berührenden Le- 
ben®- u. Slaubensfragen ein- 
zugehen. Ganzleinen .... 1.00 


Der Triumph de8 Gefrenzigten. 
Erd Sur. Ein Gang durd) 
die neuteitamentlihe Dffenba- 
rungsgefdhichte, mit 90 Ent- 
würfen bibliicher Anipraden. 
246 Seiten. Salbleinen .... 1.60 


IN 
DER 
KAMTF 

BAHN 


DES 
GLAUBENS 


Sn der Sampbafn des Glaubens, 
Erihd Sauer. Ein Wedruf zu 
neuem Leben, nad) Hebräer 12. 
175 Seiten. Gebunden. u 
umjelag 

Das Morgentot der 
Erich) Sauer. Ein Gang durcd) 
die altteftamentliche DOffernba- 


rungsgeihichte. 250 ©. 2 
en ee er 1.60 
Auslegungen 


von Walter Süthi 


Habatnf rehtet mit Gott, Walter 
Zitht. Modern und zeitgemäß 
mutet ung vieles aus den Bü- 
chern des Bropheten Habafuf an. 
Die Bibel ift fein altmodifches 
Buch! 81 Seiten. Ganzleinen- 
einband mit Schugumfchag 1.25 

Dies ift’z, was der Prophet Amos 
gejehen hat. Walter Lütht. Mit 
diejer Auslegung mendet fid 
der Verfajfer in feiner paden- 
den Art befonders an die Atı- 
gefochtenen und madt ihnen 
das eine Ziel fidhtbar,. das 
Arno inmitten feiner erjhüt- 
terungsreihen Zeit jah: Chri- 
ftug. Ganzleinen. 131 ©. 1.75 

Yohannes— das vierte Epangelium. 
Water Lüthi hat einen Blid 
jür die Nöte und Bedürfniffe 
unjerer Zeit. Seine Muslegung 
Schöpft nicht nur aus den erzäh- 
Ienden, fondern befonders aud) 
aus den Tchmwerberjtändlichen, 
lehrhaften Stüden des Ebange- 
liums Neihtümer zutage, die 
dem einfahjten wie auch dem 
gebildetlten Zefer glei zugang- 
Ich find. 375 Seiten. Ganz- 
leineneinband mit Schusum- 


khlag 


arraranseoeneeniernennnensee * 


Die 


fommende SKirde, Walter 
Zitht. Die Hotihaft des Pro- 
pheten Daniel wird mit einfa- 
der Treue u. Sadhlicfeit aus- 
gelegt. Sanzleinen. 160 ©. 1.35 


Die Baulente Gottes, Walter Tü- 
thi. An Hand des Rampfes des 
Propheten Nehemia um den 
Aufbau der zeritürten Stadt 
werden die gegenwärtigen Nac- 
friegSprobleme in Gottes Licht 


Maleadi antivortet den Verzanten. 


Ralier Liithi. Diefe Muslegung 
ut ein rechtes Trojtbüchlein für 
die Berzagten. E83 ijt freilich 
fein liter und füßer Troit, 
denn er iit entichieden auf da? 


Kreuz und die Wiederkunft 
Ehriftt gerichtet. 102 Seiten. 
Sanzleinen nn 23,20 


’ EWIGEN 


SIEGESKRANZ 


63 gejt um den eivigen Sieges- 


franz, Erih Sauer. Kampf- u. 
Sportbilder aus dem Neuen 
ZTejtament. In Herz und Ge- 
milfen anjpornender Weife zeigt 
uns das neue Bud) die zahlrei- 
chen Hinmweife der Apojtel auf 
die Kampfipiele der damaligen 
Umwelt in Zirkus und Mrena 
und die praftiihe Anwendung 
diefer Bilder auf dad Herjönli- 
ce Slaubensleben. Seiter Ein- 
band. Schugumfchlag. 112 Sei- 
U RE 2.00 
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GOTTY 
MENSCH: 
HEIT 


„UND 
EWIGKEIT 


Passen 


Gott, Menfchheit and Ewigkeit. 


Erih Sauer. Eine Meberfchau 
über die witigften geihichtli- 
chen Grundlinien der biblifchen 
Seilsentfaltung. SHocaftuelle 
Srtagen der Entitehung, Glaub» 
jirdigfeit und vollen Ssnipi- 
ration der Seiligen Schrift 
werden mutig angefaßt und be- 
friedigend beantwortet. 3 
folgt eine Anleitung zum red)- 
ten Zejen der mehrfarbigen pro- 
phetifhen Heilsfarte (18"X 
18”), die beigelegt ijt. 202 
Seiten, Sanzleinen, Shugum- 
Ihlagk a... Dee 3.25 


Tut Bunte und glanbet. Y. Meier. 


Eine Einführung in da$ Ur- 

riftentum. Der Verfaffer zeigt, 
dak die Srohbotichaft des Evan- 
geliums mit dem Buhruf ein- 
gejett hat, und dap Buße in 
dem Glauben beiteht, der daS 
Neue freudig ergreift. Das 
Buch macht dem Gemeindeglied 
das Wejen der Gemeinde deut- 
Ih, und dem Fernitehenden 
zeigt eg auf fnappem Raum, 
mas eigentlih Ehriftentum ilt. 
140 Seiten. Ganzleinen. Schub- 
umjölag 
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The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Um 52mal im Jahr $reude zu bereiten, 
nei? ib urpe 


Freunden, Bekannten und Armen in Nordamerika, 
Südamerifa und Enropa ein Jahresabummement 


„Aennonitifche Bundjchan” — $5.00 


Der Einfender erhält eine Quittung, und dem Empfänger 
geht eine Karte mit dem Namen de3 Gebers zu. So ein Ge- 
ihenf ift ein dauernder Segen. — Benust bitte folgenden 
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Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Sch; beftelle Hiermit die 
„Mennonitifhe Nundichan“ 
auf 1 Sahr al Gefent für: 


EG ter Lefer. 
Mein Nama und meine Wörejje: 


TI Neuer Lefer, 


(Bitte anmerken!) 


a Iege $ bei. Man fende „Money Order“ (Bank, Roft oder 
Exhreh), Bankihek (mit Zugabe von „Exhange”-Koften), Bargeld nur 
in regijtrietem Brief. 
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Bekanntmachung 


Mache hiermit bekannt, daß die 
47. Kanadijche Konferenz der Men- 
noniten-Brüdergemeinde in Die- 
jem Sabre vom 6. bi3 10, Juli in 
Herbert, Sasf,, ftatttfinden wiw. 
Das Brogramm it an die Gemein- 
den berjandt worden, und wird 
auf) in diefem Blatt veröffentlicht 
werden. 


Grußend, 
D. 8. Duerkien, Schreiber. 


Oxrdinationsfeier 


Sonntag, am 28. April, LO Uhr 
morgens, fol die Ordinationgfeier 
von PWrediger George, Öroening 
in der Bethel-Mennonitenfirde, 
Ede Carter und Stafford, in Win- 
nipeg Ttattfinden. Bruder Groe- 
ning, der drei Sahre in diefer &e- 
meinde al Prediger gedient hat, 
joll bei diefer Gelegenheit als 
Welteiter der Gemeinde ordintert 
werden. 

Siane 8. Sriejen. 


Haus 
zu verlaufen 


67 Noble Ave, Ehmivood, 
Winnipeg. 
6 grobe Zimmer, 3 Schlafzimmer, 


Delheizung „forced air", Eichen- 
fuböden, Garage. Bejonders imohl- 
feil für 98,800, die Hälfte in bar. 
Telefonieren Ste ED 44377 
und ED 4.0797. 


GOULD & McCAINE REALTY 
855 Henderson Hwy-, Winnipeg 


Bekanntmachung 


Die Winkfler-Bibelichule bringt 
das Deflamatorium „Die Hochzeit 


‚des Zammes” von Ernjt Schreiner 


am 28. April, von 2—8 Uhr nad)- 
mittags, über .die Nadioftation 
CFAM. 


Das Lehrerfollegium. 


„Bethesda”-Heim, 
Dineland, Ont, 


— en 


Das obige Bild zeigt um3 den 
Haupteingang zu den bor 11% 
Sahren aufgeführten Anbau am 
jogenannten neuen Haufe der An- 
ftalt. Durch ihn fommt man in 
den Andachtsfaal im Kellergefhot 
und in die Aufenthaltzräume fiir 


Su vermieten 
an Erwachfene 
Eumpleite 4- Zimmer-Wohnung 
im „Blodhonfe”, Oelfeizung, Gas» 
berd, nahe zur Bushalteftelle. 
iinteag. bei 242 Slabel St., Wpg. 


rämien — für nene Abonnenten ! 


Wer bis zum 30. April 1957 
einen neuen Mbonnenten der 
„Mennonitifchen. Rundidan” 
gewinnt und Nöreffe nebft Bab- 
fung in Summe bon $3.00 ein- 
fhiet, erhält nad) Wahl eine der 
2 folgenden Prämien: 


“ = = 
Menn ein neuer LXefer jelber jei- 
nen Namen und Zahlung eim-- 
fchieft, darf er fich auch) eine PBrü- 
mie wählen. 


Diefes bezieht fi nur auf 


Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 

Winnipeg 5, Man. 

Ach beitelle Hiermit bi3 zur aus- 
drüdlichen Höbeftellung 


D „Mennonitiihe NRuandichan” 
DO] “Mennonite Observer” 
DO Beide Blätter gleichzeitig 


in Kanada 


Name und Möreffe: 


Kuonnnanurneneennuenseuenunnn nes enaraeannunı 
ERELTLELTTETTERTIEEITEITTETTIERTILEILELTIEITT 


EIEITIEITELETETEIERLTLITILELTORETERTETTTERTIT 


DO ter Lefer. 
3% Iege $ 


EI Neuer Lefer. 


Pre. 1 — „Der einige Sofn Got- 
teg” — Vorträge von VW. 9. Un- 
ru) und 9. 9. Sanzen über He- 
bräer Kapitel 1 bi8 6 und 10 und 
den Wohen-Wbreißfalender „Der. 
Feine Wegmeifer”, 
Lj E 3 ® 

Fer. 2 — BWoitkartentalender „Dir 
zur Sreude” oder „Der Kleine 
Schmeizer Kalender” und das 
Buch „Berjönlidie Erinnerungen 
an PB. M, Triejen.” 


newe Lejer in Kanada. 


DIEITELELETTIERTFEITET 


PELELLILEITTEIKEETZEITELTEITTEETLTELTET TIER 
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. (Bitte anmerken!) 


eh bei. Man fende „Money Order” (Bank, PBoft oder 


Erxpreg), Bankichel (mit Zugabe von „Erhange*-Koften), Bargeld mr 


in regiitriertem Brief. 


Je 


Aennenitische Kundichau 


eine Anzahl weiblicher Patienten 
im oberen Stod. €3 find helle, 
Ihöne Räume, und immer wieder 
it man in „Bethesda” dankbar 
fiir Ddiefelben, 

Am 31. Sammer 5. 8. wurde 
durch diefe Tür ein Sarg hinaus: 
gelragen. C3 war unjer Bruder 
und Arbeiter auf der Farın, Peter 
B. Duerffen, vor 2 Sahren mit 
vamilie bon Baraguay gefommen, 
den wir zur lehten Ruhe trugen. 
Wir hatten in diefen Andachtsjanl 
eine Fleine eier, wo faft die ganze 
„Bethesda"-Samilie dabei mar. 
Die eigentliche Feier fand im Bet- 
baufe der MBG zu Vineland, 
Ont., Ttatt. 


E3 ijt der erjte Fall, dab ein 
Arbeiter vom PRosten hHeimgerufen 
worden ijt, und e8 war eine ernite 
Sprache für alle, Er ift 60 Sabre 
alt geivorden. 1956 erlitt er einen 
Leichten Schlaganfall infolge von 
Mdernverfalfung. Im Samuar 
ipurde er ernftlich Frank und muß- 
te nad) Hamilton ins Hojpital 
itbergeführt werden, wofelbft er 
aber jchon nur 10 Tage zubringen 
durfte und dann bon allen irdi- 
Then Schmerzen und Sorgen er- 
föft wurde. Er war nad) allen Sei- 
ten hin treu, und er bleibt bei und 
in gutem Gedenken. Sein Sohn 
Safob hat ihn hier bis jekt ber- 
treten, wofür wir der Familie 
dankbar find. Zei Feiner Töchter 
arbeiten hier, Eine andere hörte 
am 15. März auf zu arbeiten und 
feierte am 6. April ihre Hochzeit 
mit Sacob Braun, St. Cathari- 
nes, Dann fam von Baraguay die 
Zamilie Heintih Sanzen, und 
Stau Sanzen it eine Tochter des 
Verjtorbenen. Sie hat den Vater 
ichon nicht Tebend angetroffen. 


Von der Anftalt aus find die 
Sermeinden Kitchener, Qeaming- 
ton, Bineland ımd St. Lathari- 
nes bejuht worden, und zu den 
andern Gemeinden in Ontario 
fahren Wir jpäter. Die Bemein- 
den haben die Belucher freundlid 
aufgenommen und find dankbar 
für den Cindlid, den fie in die 
Arbeit der Anftalt nehmen durf- 
ten. Sedesmal wurden auch die 
bier angefertigten Sachen mitge- 
nommen, und fte fanden toillige 
Mönehmer. Auch das Werjonal 
der Anftalt ift fire diefe Ahrechfe- 
Ing dankbar, aber Yeider Fonı- 
ten nicht alle dabeifein. Man Iernt 
auf diefe Weife etwas die Gemein- 
den fennen, die ja mit Gebet und 
Gaben Hinter dein Werke ftehen. 


Gegenwärtig haben wir 68 
Pflegebefohlene auf der Lifte. Bon 
diefen befinden jih A außerhalb 
der Unftalt. Wir hoffen zu Gott, 
daß einige von unsern Patienten 
ganz genejen werden. Unjer leb: 
ter Patient, der Firzlich aufge- 
nommen touvde, tjt ein 19jähriger 
Süngling (Nichtmennonit), der 
erit im November von Deutich- 
land hierher zu jeinem Onkel 
fan. Sein Vater it in Rußland in 
der Gefangenihaft umgefommen, 
die Mutter it mit feinen drei 
Schmeltern in Deuttchland. Diejer 
Sohn Tollte ihre Stürke werden ... 
Er hat nun feine erften Behand- 
lungen befommen, und e3 bejfert 
fih merklich. Wir find fehr dankbar, 


dab toir ihm eine Helfende Hand’ 


reihen durften, und glauben be- 
Stimmt, daß er mit Gottes Hilfe 
bald an Reib und Seele genejen 
wird. Eine Frau it nun Thon 
25 Sabre in diefer Anftalt. So tft 
ein großer Interfchied in der Zeit- 


24. April 1957 


dauer, die die Geiftesfranfen hier 
zubringen. Für mandje tt Vethes- 
da ein Zuhaufe, da3 ihnen nie- 
mand erjegen Tann. Für mande 
andere ilt e8 eine Seilanjtalt, aus 
der fie nach gemwiljer Zeit geheilt 
nad Haufe fahren dürfen, Gott 
jet Dank! Sn Iegter Zeit Haben 
wir eine Anzahl jüngerer aftiver 


Zwei Zimmer und Kühe 
mit Starfftromanichluf, 
eigenem Bad und Toilette, 
ab fofort an Tinderlofes Ehepaar 
in fehr ruhigem Haufe 


zu vermieten. 


Patienten defommen, die gute Telefon: 50-3998, 
Ausfichten haben, gejund zu wer- 
den, 

Die Gemeinden und einzelne 
Selchwilter haben alle diefe Sahre Aeue 
mitgetragen, mitgebetet und ma- Seutiche Schallplatten 
teriell geholfen. Sie dürfen nun Winkler-Bibelichule 


auch an dem Segen teilhaben und 
mit und Gottes Gnade riürhmen. 

Er allein trägt uns durch alle 
Schiierigfeiten und Hilft uns 
jeden Tag. Noch it Gelegenheit, 
noch dürfen wir beten, geben und 
dienen. Der Serr helfe un allen, 
treu zıt jein! 

Die herrliche Gottesnatur it 
wieder am Erwaden und Heide | o Sp nimm denn meine Hände, 
fich in ein faftiges Grüm! Die Gar: Sede Platte 93,50 
tenarbeit nimmt ihren Anfang. a 
Gegenwärtig werden die Wein- 


LP Nr. 4 — 335% r.p.m. 

o Wie groß bift dır. 

© Da3 ift Onttes Lamm. 

oD Sefn Name, 

© Die offene Bibel. 

“Die Sa’ ift dein, Herr Zefu 
Ehrift. 


eo D der bittern Bein und Trauer, 
o Stillefein. 


a ß $ 78 r.p.m. 
reben an die Drähte gebunden. h ER 
Unnüße Meite md Sträucher müf- a en ei 
fen gefammtelt und verbrannt wer- O, dag mein Herz ein 
den. Bald geht aud) der Farmer Altar wär’. 
aufs Land, um die Saat auszu- | Nr. 16 Herr, führe du Caranen- 


ftreuen. Das emfige Leben auf echten warjet Män- 


dem Hof, im Garten und auf den Nerhot). 

‚eldern beginnt. Die meiften find | Mr. 17 Stilfefein. 

froh dazu, daß man die Glieder So nimm denn meine 
tieder in warmer Ruft jtrefen Hünde, 


Iete Binite 91.35 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


und mithelfen darf, „Bethesda” zu 
bauen, auf Ernte hin Samen zu 
ftreuen. Sa, jolange die Erde teht. 
follen nit aufhören Sommer und 


Winter, Tag umd Nadıt, Saat und LIMITED 
Ernte, 966 Portage Ave. Ph. SP 5-4481 
- „Belhesda” grüßt alle Lefer mit | WINNIPEG — MANITOBA 
dem Gruß des Auferftandenen: nr Tardest German 
„Sriede fei mit Euch!” &, 3. eiiglous ecor: ers 
NOTICE OF 
th 
13 ANNUAL MEETING 
OF THE 


Cnosstown Credit Union 
Saciely Limited 
To the Shareholders: 


Take notice that the annual meeting of the share- 
holders of the Crosstown Credit Union Society Limited 
will be held in the Bethel Mennonite Church, corner of 
Stafford and Carter, in the city of Winnipeg, in the 
Province of Manitoba on the 29th day of April, 1957 
at 8:00 p.m. C.D.S.T.. 


Business to be considered at this meeting will be: 


President’s Message. 
Director's Report. 
Committee Reports. 
Manager’s Report. 
Plan and Policy for future action. 
Allocation of Surplus; 

a) Dividends on shares. 
Election of officers. 
New Business. 
Lunch. 
Film. 


Dated at Winnipeg, Manitoba, this 19th day of April, 
1957. By Order of the Board. 


I. A. Neufeld, Secretary. 
Remember... 


TIME—8:00 o’clock, 29th day of April, 1957 
PLACE—Bethel Mennonite Church, 
, Cor. Stafford St. and Carter Ave. 


“Unity Made Us Strong” 


